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Nr . 172 Oldenburg, Freitag , den 28. Juni 1S2S 63 . Jahrgang

Gegen die Kriegsschnldlnge!
Der Aufruf des Reichspräsidenten und der Reichsregierung.

Mer« Z«ge«a
««Ä ller frieOe von verlailltr.

Zur zehnjährigen Medcrkehr des Unterzrichnungstagrs.
Aon

Ilr . K . Fiffen.
ES ist im Artikel 148 der deutschen Reichsvcrsassung

sestgclcgt , daß „jeder Schüler bei Beendigung der Schul¬
pflicht einen Abdruck der Reichsvcrsassung erhält .

" So trägt
dieses kleine Hest mit den 181 Paragraphen aus 60 Leiten,
in der Rcichsdruckerei gedruckt , als Widmung „Ten Schülern
und Schülerinnen zur Schulentlassung" . Diese Aushändi¬
gung hat ihre volle Berechtigung ; denn in der „Einführung
in die Reichsvcrsassung" heißt cs u . a . : „Früh schon berust
die Verfassung unsere Jugend zur vollberechtigten Mitwir¬
kung am öffentlichen Leben, und diese frühe Berechtigung
legt wiederum frühe Pflichten aus . " Darum ist cs gut , wenn
die Jugend Gelegenheit hat , sich schon so früh wie möglich
mit jenen 181 Artikeln zu beschäftigen. Wer aber aufmerksam
die Einleitung des kleinen Heftes liest , muß bei der Be¬
sprechung dieses Vcrfassungswerkcs von Weimar bei einem
Latze halt machen: „ Wohl warf der grausame Friede von
Versailles seine düsteren Schatten in diese Arbeit des Wie¬
deraufbaues . . .

" Oder bei dem erwähnten und erhosstcn
Anschluß der Lesterrcicher: ,Hhnen hat der Machtspruch der
feindlichen Sieger die ersehnte Bereinigung mit dem deut¬
schen Vaterlande versagt .

"
Das heißt : Es gibt etwas , was ausschlaggebend und

beherrschend über diesen 181 Artikeln jedes deutschen Staats¬
bürgers steht, das wie ein Truck auf ihnen lastet und mit-
bcstimmcnd wirkte. Von diesem tonangebenden Werke , die¬
sem „ grausamen Frieden von Versailles " hört die deutsch«
Jugend nur viel zu wenig . Während z. B . in Frank¬
reich das Versailler Fricdcnsdiktat auf der Oberstufe aller
Schulen bis ins einzelne abschnittsweise behandelt wird , ge¬
schieht in Deutschland auf diesem Gebiete verhältnismäßig
wenig . Tie französische Jugend soll diesen „ Vertrag " der
Lüge und Schande ohne Bedenken hinnehmcn . Das gehört
zum „patriotisme "

. Wieviel mehr Grund und Berechtigung
hätten wir Deutschen , dem Heranwachsenden Geschlecht mit
aller Deutlichkeit dieses Fricdcnsdiktat von Versailles nahc-
zulegcn! So gehörte wohl neben dem Heft mit der Reichs-
Verfassungein Auszug aus dem Versailler Friedensdiktat in
die Hände unserer schulentlassenenJugend . Das eine nicht
ebne das andere . Es gibt entsprechende Druckschriften „Der
Friedcnsvcrtrag in 101 Forderungen " in ebenso handlicher
Form wie unsere Reichsvcrsassung. Und wenn es sie nicht
gäbe , dann müßten solche Auszüge hergestcllt werden. Tenn
cs handelt sich um rein vaterländische Fragen,
die mit Politik oder gar mit Partcipolitik nichts gemein
haben . Es handelt sich um die Ehre unseres Vaterlandes,
um die Schmach unseres Volkes, in die unsere Jugend hin-
einwachscn soll.

Die deutsche Jugend mit allen 440 Artikeln des Fr,e-
densdiktats, das nunmehr vor zehn Jahren , am 23 . Juni
1019 , gezwungenerweise unterzeichnet wurde , bekannt-
zumachen , wäre nutzlos, wenngleich unsere Feinde cs tun.
Aber schlagartig treten aus diesen 440 Paragraphen einige
hervor, die jedem jungen Deutschen so vertraut sein müßten,
daß er bei jeder Gelegenheit mit voller Uebcrzeugunq da¬
gegen austreten könnte. An erster Stelle muß der ins Leben
tretenden deutschen Jugend Artikel 231 vor Augen ge¬
halten werden : „Deutschland erkennt an . als Urheber für alle
Schäden und Verluste verantwortlich zu sein, die der Krieg
den Feinden gebracht hat . Deutschland hat durch seinen An¬
griff den Feinden den Krieg ausgezwungen." — Es ist der
Paragraph von der großen „ K ricgsschuldluge , intt
dc rna chde in A u Ssp r u ch vonLlo » dGeorgcdcr
ganze Versailerr Vertrag steht und fallt.
„Die deutsche Verantwortung sür den Krieg , st die Basis , aus
der der Bau des Vertrages von Versailles errichtet worden
ist. Wenn dieses Eingeständnis abgelehnt oder aufgegeben
wird , ist der Vertrag hinfällig .

" ( Londoner Konferenz,

Aus diesen Worten gebt die ungeheure Bedeutung des
Artikels 231 hervor , zugleich aber auch die allererste Pflicht
jedes Deutschen, an der Widerlegung jenes , unter dem
Zwange erpreßten Schuldbekenntnisses mit allen zu Gebote
stehenden Mitteln milzuarbeiten . Von den höchsten Regie¬
rungsstellen ist zu allen Zeiten , sowohl unter dem Reichs¬
präsidenten Ebcrt und unter Hindenburg der Versuch ge¬
macht worden , in aller Oessentlichkeit das Gegenteil von
jenem Vorwurf scstzuftcllen.

Das letzte große Wort sprach Reichspräsident von Hindert-
bürg am 18 September 1927 bei der Einweihung des
rannenberg -Denkmals . Ja . noch mehr. Staatsmänner und
Gelehrte dcS ehemals feindlichen und neutralen Auslandes
haben sich inzwischen gleichsallS gegen Artikel 231 ausge¬
sprochen I Diese WahrhcitSkärnpser sind unserer Jugend

An «Ir »« U« utsebe Volk!

Berlin, 27 . Juni.
Der heutige Tag ist ein Tag der Trauer . Zehn Jahre

sind verflossen, seit in Versailles deutsche Friedcnsunter-
händlcr gezwungen waren , ihre Unterschrift unter eine
Urkunde zu setzen , die für alle Freunde des Rechts und eines
wahren Friedens eine bittere Enttäuschung bedeutete. Zehn
Jahre lastet der Vertrag auf allen Schichten des deutschen
Volkes, aus Geistesleben und Wirtschaft, auf dem Werk des
Arbeiters und des Bauern . Es hat zäher und angestrengter
Arbeit und einmütigen Zusammenstehens aller Teile des
deutschen Volkes bedurft, um wenigstens die schwersten Aus-
Wirkungen des Versailler Vertrages abzuwenden, die unser
Vaterland in seinem Dasein bedrohte und das wirtschaftliche
Gedeihen ganz Europas in Frage stellte.

Deutschland hat den Vertrag unterzeichnet, ohne da-
ui it anzuerkcnncn, daß das deutsche Volk der Ur¬
heber des Krieges sei . Tiefer Vorwurf läßt unser
Volk nicht zur Ruhe kommen und stört das Vertrauen unter
den Nationen . Wir wissen uns eins mit allen Deutschen in
der Zurückweisung der Behauptung der alleinigen Schuld
Deutschlands am Kriege und in der festen Aunersicht , daß
dem Gedanken eines wahren Friedens , der nicht auf Diktaten,
sondern nur aus der übereinstimmenden und ehrlichen Uebrr-
zeugung freier und gleichberechtigter Völker beruhen kann,
die Zukunft gehört.

Berlin, den 28 . Juni 1929.
Ter Reichspräsident,

gcz. von Hindenburg.
Die Reichsregierung:

gez . : Müller , Stresemnnn , Grocner , Curtius , vr . Wirth,
vr . Schätzet, Wissell , vr . Hilferding, Scvcring , Dietrich,

von Guörard , vr . Ii. c . Stegcrwald.

nachdrücklichst vor Augen zu halten , damit sie später im
Volke in gleicher Weise tätig und regsam ist . Denn die
Masse in Deutschland versagt in diesen vater¬
ländischen Fragen . Unsere Jugend muß wissen , daß cs aus
den Archiven der ehemals kriegführenden Völker klar erwiesen
ist , daß Deutschland nicht di « Alleinschuld am Ausbruch des
Weltkrieges hat. Das kleine Buch „Anklage und
Widerlegung "

, Taschenbuch zur Äricgsschuldsrage von
vr . H . Dracger , sollte jeder Primaner besitzen.

Von den übrigen Paragraphen liegen der Jugend be¬
sonders nahe die Bestimmungen über den Raub der Kolo¬
nien ( Artikel 119 ) , über die Abschaffung der allgemeinen
Wehrpflicht (Artikel 173 ) , über das Anschlußvcrbot sür Oester¬
reich (Artikel 80) , über die deutsche Abrüstung bis aus 100 000
Mann (Artikel 160 ) , über die Marine (Artikel 181 sf ) . Und
dann sei das HeranwachsendeGeschlecht sich stets bewußt , daß
wir durch das Versailler Diktat rund 71000 Quadratkilo¬
meter mit 6sz Millionen Menschen, also 13 v . H . der Fläche
und 10 v. H . der Bevölkerung des Deutschen Reiches ver¬
loren haben ! Das heißt ein Verlust von 50 v . H . der Eiscn-
crzförderung , 25 v H . der Stcinkohlcnförderung , 80 v. H . der
Zink- und Bleigcwinnung , 13 v. H . der Getreidefläche, 18 v. H.
der KartosselslächeDeutschlands.

Bei allem Vcrnichtungswillcn der Gegner , der hinter
diesem Versailler Fricdcnsdiktat steht , mutet cs uns fast
widersinnig an , wenn im Artikel 148 der Reichsvcrsassung
der Grundsatz ausgestellt wird , daß jeder Unterricht , jede
Erziehung der deutschen Jugend „im Geiste der Völkcrver-
söhnung " geschehen soll . Demgegenüber muß cs aber als
vatlcrländiscke Ausgabe betrachtet werden , das deutsche
Rcchtsbewußtscin schon bei der Jugend zu stärken, und nicht
vor lauter Rücksichtnahme die Augen zu schließen . Rur dann
kann sich auch das Rcchtsgesühl dcS Gegners wieder regen,
das sie das Unrecht dieses sogenannten Friedens erkennen
läßt.

Die Franzosen ließen im Walde von EompiSgne , wo
1918 der Waffenstillstand geschloffen wurde , einen Granit-
stcin sehen mit der Inschrift , di« in französischer Sprache
jeder Völkerversöhnung Hohn spricht: „Hier unterlag am
11 . November der verbrecherische Hochmut des Deutschen
Reiches, besiegt durch die freien Völker, die es unterjochen
wollte.

"

6 »»o8e RunÄgebung in Köln.
Köln, 27 . Juni.

Die Dcutschnationale Volkspartci , die Deutsche Volks¬
partei , die Zcntrumspartei , die Deutsche Demokratische
Partei sowie die Rcichspartei des Deutschen Mittelstandes
hatten die Kölner Bevölkerung am Vorabend des zehnten
Jahrestages der Unterzeichnung des Versailler Vertrages zu
einer Kundgebung gegen die Kriegsschuld¬
lüge auf dem Tomplay aufgerusen. Kopf an Kops
füllten Tausende den weiten Platz vor dem Tom , dicht ge¬
drängt noch die Zugangsstraßcn zum Tome versperrend. Tic
ehernen Klänge der Schicksalsglockc vom Rhein läuteten die
Feier ei» . Gewaltig brauste über den Platz dann , vom
Kölner Männcrgesangvcrcin gesungen, der Ehor „ Flamme
empor" .

Sodann hielt der Stadtverordnete der Zcntrumspartei
Schaeven eine Ansprache, in der er auf die Bedeutung
des Protestes hinwies . Er gab in kurzen Umrissen ein Bild
der großen weltgeschichtlichen Ereignisse der letzten 15 Jahre,
die die Bevölkerung im Westen des Reiches unmittelbarer
und lebendiger erlebt habe als andere. Er erinnerte an die
furchtbare Zeit , die mit der Besetzung über das Rheinland
bereingebrochen war , und an die schweren Kämpfe in der
Zeit der Herrschaft der Separatisten , deren Verrat jedoch an
deutscher Gesinnung zerbrochen sei . Endlich habe, wenn auch
spät, in der Mitternachtsstunde zum 1 . Februar 1926 , die Bc-
sreiungsstunde sür die Kölner Zone geschlagen. Ter Redner
schilderte dann kurz die verhängnisvollen Auswirkungen des
Friedensdiktats . Er führte dabei aus : „Indem wir laut und
feierlich ein Bekenntnis zum ehrlichen Frieden ablegen,
weisen wir mit tiefer Sorge darauf hin , daß die Welt
immer noch in Massen starrt . Die Abrüstung ist in Deutsch¬
land durchgcsührt. Wir verlangen die Abrüstung
der anderen! Große Teile des Nheinlandcs leiden noch
heute unter der fremden Besatzung. Mach die Bahn frei zu
wirklicher Verständigung ! Räumt endlich deutschen
Boden ! "

Ter Redner erhob sodann feierliche Verwahrung gegen
die im Friedcnsvcrtrag eindeutig festgclegte Schult» des
deutschen Volkes am Weltkriege, aus die sich die unerträg¬
lichen wirtschaftlichen Lasten und politischen Ungerechtig¬
keiten begründeten . Er erhob die Forderung nach einer Re¬
vision des Vertrages von Versailles , der mit der Schand-
bcstimmung stehe und falle.

Brausende Zustimmung aus der Menge zeigte die Ein¬
heit der Rheinländer in diesen Forderungen.

Am Schluß seiner Rede führte er aus : „In Freiheit
»nd Gerechtigkeitwollen wir unser Reich bauen , bereit zum
friedlichen Wettkampf mit den Völkern der Erde . Herr,
mach uns frei ! "

Entblößten Hauptes horchten die Versammelten dem
wiederum vom Männergesangvercin vorgetragcnen Nieder¬
ländischen Tankgebct und stimmten begeistert in den letzten
Vers ein. Schwer hallten die Schläge der großen Tom¬
glocke über den Platz , dann stimmten die Tausende in das
Deutschlandlied ein.

*
Vas Verbot im Kbeinlsnri.

Koblenz, 27 . Juni.
Auf den Protest des Rcichskommissars sür die besetzten

Gebiete hin hat die Interalliierte Rheinlandkommiffion mit-
peteilt, daß sie ihren Standpunkt ausrcchtcrhalte, daß öffent¬
liche Versammlungen aus Anlaß des 28 . Juni als verboten
anzuschcn seien. Dagegen beziehe sich das Verbot nicht aus
private Versammlungen , religiöse Veranstaltungen , Fricd-
hofsbcsuche und dergleichen, vorausgesetzt, daß damit keine
Umzüge und keine Ansammlungen aus öffentlichen Plätzen
verbunden seien.

Ter Präsident des Evangelischen Konsistoriums der
Rhcinprovinz teilt mit : „Da die Rheinlandkommiffion die
öffentlichen Kundgebungen am 28 . Juni verboten hat , hat
sich das Evangelische Konsistorium der Rheinprovinz genötigt
gesehen, seine Anordnungen bezüglich der Gestaltung des
kirchlichen Trauertages zurückzuziehen .

"
Das erst in den Abendstunden bckaiintgegcbenc Zu¬

geständnis der Franzose» , daß religiöse Feiern nicht unter
das Verbot fallen , ist wegen der Kürze der Zeit unwirksam.

Veutsebnstionole Rubrer rum » 8 . Juni
Berlin , 27. Juni.

Zum 28. Juni veröffentlicht der Vorsitzende der Deutsch-
nationalen Volkspartei folgende Erklärung : „Das Diktat
von Versailles , ausgebaut aus dcr Lüge von Deutschlands
Schuld am Weltkriege, ist seit einem Jahrzehnt zum Schicksal
des deutschen Volkes geworden . Ohnmacht in dcr Außen¬
politik, Verfolgung des Deutschtums in den geraubten Ge«

Hierzu 3 Beilagen
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bieten , Zerrüttung der Wirtschaft und ein erschreckendes Aus¬
maß der Arbeitslosigkeit sind seine Folgen . Schlimmer noch
ist der Zustand der Ergebung und Geduld , mit dem sich das
deutsche Volk mit seinem LoS abzusindcn scheint . So lange
das Versailler Diktat aus uns lastet, gibt cs keine deutsche
Freiheit und keine deutsche Zukunft .

"
In einer Erklärung des Fraktionsvorsitzcnden , Grasen

Westarp, beißt es : „ Unverändert lastet die Fremdherrschaft
und die Lckiniach der Lügen, die sich an den Namen von
Versailles knüpft, noch beute aus unserem Volke . Schmerz¬
licher noch ist , daß unser Volk bis in die tiefste» Wurzeln
seines Wesens erkrankt ist , daß die Kluft , die es spalte, trotz
aller gemeinsamen Not nur immer tiefer wird . I » die Nacht
der zebn Jabre des Leidens , die dinier uns liegen, leuchten
auch belle Sterne deutschen Heldentums . Da liegen die
Kräfte , die das Gedächtnis des 28. Juni Wachrusen soll:
Zorn und Grimm gegen daS . was der Feind uns angetan
— beiße Liebe zu unserem Bolle , trotz allem, waS geschehe
— klare Erkenntnis , daß Macht des Staates , die ihr letztes
Opfer von jedem seiner Glieder fordert . Grundlage von
Recht und Freiheit ist — die in bitterster Erfahrung ge¬
festigte Ucbcrzeugnng, daß Fremdherrschaft die freie Ent¬
faltung aller persönlichen und nationalen Kraft ausschließt
— Festhalten an den geheiligten Ucbcrlieserungcn der dcut.
schen Geschichte , an Kaiser und Reich — und leidenschaft¬
licher Wille zu Ehre und Freiheit der Nation . "

*

stlangelkafte kregle.
Professor 1 ) r . Hans Delbrück darf heute

zur Kricgsschuldfr a ge nicht sprechen.
Berlin , 27. Juni.

Wie die Telcgrapocn -Union erfährt , hat das preußische
Kultusministerium an das preußische Staatsministcrium die
Anfrage gerichtet, ob unter das vom preußischen Staats-
mmisterium vor einigen Tagen erlassene Verbot von behörd¬
lichen Londerkundgcbungcn für die preußischen Staats¬
beamten auch die Universitäten sielen. Diese Anfrage ist vom
preußischen Staatsministcrium bejahend beant¬
wortet worden , so daß am morgigen 2s . Juni in Preußen
Kundgebungen der Universitäten nicht stattfinden . Die Frage,
ob auch die Schulbehörden unter dieses Verbot fallen, war
bereits vorher eindeutig in bejahendem Sinne entschieden.
Das preußische Kultusministerium hatte , wie der Tclegra-
phen-Union versichert wird , aus diese Entscheidung insofern
keinerlei Einfluß , als cs sich um einen Erlaß des preußischen
Staatsministcriums bandelt . Dieser Erlaß ist ohne eine
Kabinetts - Sitzung in Anlehnung an den bekannten Beschluß
der Reichsrcgicrung erfolgt . Man begründet dies damit , daß
die einheitliche Kundgebung des Reichspräsidenten und der
Reichsrcgicrung , die für den morgigen 28. Juni zu erwarten
ist und die den geschlossenen Willen des gesamten deutschen
Volkes zum Ausdruck bringen soll , durch behördliche Son-
dcrkundgebungen in ihrer Wirkung nicht verzettelt werden
solle.

O
rk. Berlin , 27 . Juni.

( Von unserem Berliner Berichterstatter.)
Es liegt eine eigenartige Tragik darin , daß selten in

Deutschland eine große nationale Kundgebung vonstatten
geht, ohne daß von irgendeiner Seite her ein Schalten auf
sie fiele. Tie Tage , an denen dem deutschen Volke ein ge¬
meinsames großes nationales Erlebnis , von keinerlei Miß¬
klang gestört, beschieden wurde , sind zu zählen . Ter 2s . Juni
1929, der zehnte Jahrestag des Gewaltsriedens von Ver¬
sailles , an dem mit der Regierung auch das ganze deutsche
Volk gegen die ihm angetane Gewalt und gegen die Kriegs¬
schuldlüge protestieren wollte, konnte für Deutschland zum
wirklich großen Tage werden . Die Reicksregierung hat ein
Manifest erlassen, in dem st« zu dem, was das nationale Ge¬
wissen Deutschlands an diesem Tage bewegt, Stellung

nimmt . Man kann cS durchaus begreifen, daß Kundgebun¬
gen einzelner Länder und Gemeinden dadurch überflüssig
werden könnten. Eine würdevolle , aber kraftvoll gehaltene
Kundgebung kann von einer zentralen Stelle ausgehen und
als Alleinerscheinung wirksamer werden , als wenn sie von
Parallelkundgcbungen Nachgeordneter Stellen verdunkelt
wird.

Aber etwas gibt es , wessen auch das stolzeste Manifest
einer noch so hohen Stelle nicht entbehren kann : das ist die
Resonnanz , die es in den breiten Schichten deS Volkes
finden muß , wen» anders es seinen Zweck erfüllen soll.
Das Verbot der gemeinsamen Kundgebungen der Berliner
Hochschulen in der Aula der Universität , in der kein Ge¬
ringerer als Pros l>r . Hans Delbrück über die Schuld¬
srage sprechen sollte, durch die preußische Re-
gierung — ein Verbot , das mit den von der
Rcichsregicrung auSgegcbcncn Richtlinien begründet wird
— dal bis in die Reiben der linksbürgerlichen Parteien
hinein niederschmetternd gewirkt. Auch , daß die
Reichs- und Landesbehörden an der Veranstaltung deS

.Arbeitsausschusses Deutscher Verbände " nicht teilnehmen
werden , muß reckt eigenartig berühren . Denn dieser Ber-
band ist eine vollkommen überparteiliche Organisation und
arbeitet nach vollkommen wissenschaftlichen Grundsätzen.
Gewiß : es liegt immer bis zu einem gewissen Grade die
Gefahr vor , daß bei solchen Anlässen die eine oder ändert
rednerische Entgleisung zu verzeichnen ist , und zweifellos
ist eS dann für die verantwortliche politische Stelle nach
her überaus peinlich, sei cs zu Reckt oder Unrecht, mit den
beanstandeten Ausführungen identifiziert zu werden.

Es dürfte aber ein sehr einfaches Mittel geben, solche
Möglichkeiten auszusckaltcn . Eine geschickte Regie der Re-
grcrung wiirde cs verstanden haben , mit den fraglichen über¬
parteilichen Stellen , mit den akademischen Behörden recht-
zeitig Fühlung zu nehmen und die Richtlinien sür die Kund¬
gebungen in gemeinsamer Arbeit genau zu formulieren , so
daß die Möglichkeit einer Entgleisung von vornherein aus
geschaltet wurde . Dieser Weg war bei gutem Willen und
einiger Voraussicht zu beschrciten, daS beweist am besten
die Tatsache, daß man ihn in Württemberg gegangen ist.

Das Republik -Gchuhgeseh gefallen!
Vei » Aeickstag markt fehlen.

Harter Kamps um die StandcSherrcn.
Berlin , 28 . Juni.

Die ReichStagssitzungen gehen jetzt ihrem Ende zu . Man
will endlich nach Hause kommen, was ja an sich begreiflich
ist, nur dürste das nicht aus Kosten der Qualität der Gcseyes-
arbeit erreicht werden . Wir wollen diese Frag « in diesem
Zusammenhang auch nicht näher untersuchen, obwohl es
Leute gibt , die in dieser Beziehung ihre Zweifel hegen. Das
Haus setzte also die dritte Lesung des Gesamtetats fort , und
cs vollzog sich alles mehr oder weniger glatt , doch wurde zu¬
nächst die Schlußabstimmung über den Etat wegen der noch
nicht erfolgten nochmaligen Abstimmung über die Höher-
cinschätzung der Zolleinnahmen zurückgestellt . Erwähnens¬
wert wäre noch die Ablehnung des oppositionel-
len Mißtrauensvotums gegen den Reichsaußen-
ministcr Dr . Strescmann . Bewegter gestaltete sich die Sitzung,
als die dritte Lesung des Rcnrensperrgesctzcs zur Beratung
stand. Nach kurzen Ausführungen des Abgeordneten
v. Lindeiner - Wildau ( TN . ) bestieg der preußische
Jinanzministcr vr . Höpker - Aschoss die Rednertribüne,
um die in dieser Frage gegen Preußen erhobenen Angriffe
der Teutscbnationalen in sehr energischer Weise zurückzuwei¬
sen. Ter Minister ging sehr ausführlich aus die Materie der
Aufwertung ein und wandte sich gegen eine Bevorzugung
standcsherrlichcr Familien . Ter preußischen Regierung komme
cs vor allem daraus an , daß privatrechtliche Renten ganzoder zum Teil sür sortsallend erklärt werden könnten, wenn
die geschichtliche Entwicklung ihren Fortbestand als nicht ge¬
rechtfertigt erscheinen ließe. Tie Gerechtigkeit verlange zu¬
mindest, daß diese Renten nicht höher aufgewcrtet würden,
als die Ansprüche von Tausenden und aber Tausenden von
Staatsbürgern , die ihr ganzes Vermögen verloren hätten.

Tie Abg. vr . Wunderlich (TVP -) und von Lind-
einer- Wildau antworteten sogleich dem Minister und brach¬
ten ihre entgegengesetzte Meinung zum Ausdruck, wogegender Sozialdemokrat Landsbcrg dem preußischen Finanz¬
minister sekundierte.

In der Schlußabstimmung wurde die Vorlage mit ein¬
facher Mehrheit angenommen . Es sei aber betont , daß auch
das Zentrum mit Ja gestimmt hat . Es folgte dann die
2 . und 3 . Beratung des Handelsvertrages mir Estland , die
nach kurzer Aussprache gegen die Stimmen der Teutschnatto-
nalen und Kommunisten angenommen wurde . Zu einer leb¬
haften Debatte kam es darauf bei der Beratung der vor¬
liegenden Zollanträge, wobei von dcutschnattonaler

Seite der Abg. Schiele, der bekanntlich der Amtsvor-
gängcr des jetzigen Ministers war , die Agrarpolitik des Mi-
nisters kritisierte. Reichsernährungsministcr Dietrich
ergriff die Gelegenheit, um dem deutschnatisnalen Redner
zu antworten . Er wies daraus hin , daß sich die jetzige Re¬
gierung mit ihren im Interesse der deutschen Landwirtschaft
durchgesührtcn Maßnahmen gegenüber den zweifelhaften
Erfolgen der NcchtSkoalition sehr wohl sehen lassen könne.
Auch vr . Hermes <Z .) unterstützte die Erklärungen des
Ministers , indem er selbst als landwirtschaftlicher Inter¬
essent den dringenden Wunsch aussprach , man möge doch die
Frage der landwirtschaftlichen Sanierung nicht fortgesetzt
zu parteipolitischen Manövern benutzen.

Erst nach 8 Ubr kam man dann zu den Abstimmungen.
Ter Antrag über die Zwang -Vermahlung von Jnlands-
gelrcidc wurde gegen die Stimmen der Sozialdemokraten
und Kommunisten in zweiter Lesung angenommen.

Der dcutschnarionale Antrag , daß die Weizen- und
Roggen -Preise nicht unter 260 bzw . 230 je Tonne sinken
sollen, wurde abgelehnt . Zu lebhasten Szenen kam
es , als Gras Westarp zu den Abstimmungen eine Ertlä-
rung abgebcn wollte, in der er die Regierung und die Koa-
litionsparteien heftig angrisf . Dauernde Schlußruse ertönten,
und der deutschnationale Fraktionssüyrer war nicht in der
Lage, die Erklärung zu verlesen.

Angenommen desgleichen die '
ZentrumSentschließung,

die Zollmehreinnahmen sür soziale Zwecke , insbesondere
sür kinderreiche Familien , zu verwenden . Tie übrigen An¬
träge zur Agrarreform wurden dann entsprechend den Aus-
schußanträgen angenommen.

Das Haus ging dann über zur Schlutzabstimmung über
das Gesetz zum Schutz der Republik. Hierüber erfolgte wieder
— man weiß nicht zum wievielten Male heute — eine
namentliche Abstimmung . Das Gesetz wurde infolge einer
Verärgerung der Wirtschaftspakt « über die Bodenreform-
entschließung mit 166 : 263, bei zwei Enthaltungen , zu Fall
gebracht.

Das negative Ergebnis der Abstimmung wurde von
den Teutschnationalen , den Nationalsozialisten und den
Kommunisten mit lebhaften und lauten Zurufen begrüßt.
Ter Lärm steigerte sich dann von Minute zu Minute , als
sich Reichsinnenministcr Severing zum Wort meldete,
der von den Kommunisten und Nationalsozialisten mit
stürmischen Zurusen empfangen wurde . Ter Minister er¬
klärte, daß er in diesem Tagungsabschnitt nicht mehr, wohl
aber beim Wiederzusammentritt des Reichstages . . . Auf
diese Ankündigung des Ministers hin setzte ein erneuter Tu¬
mult ein. Namenrlich die Kolumnisten und Naticnalsozi-

Wo bleibt der Fremdenverkehr?
Berliner Brief.

Immer größer wird Berlin , immer stärker sein Straßen-
und Geschäftsverkehr; immer vielfältiger werden die An¬
sprüche, die eine ständig wachsende Menschenmasse an den
Riesenapparat der Stadt stellt . Wir haben hier des öfteren
berichtet, daß z . B . die Regelung des Masscnverkchrs von
Jahr zu Jahr schwieriger wird , weil man früher bei der
Einführung neuer allgemeiner Einrichtungen , beim Bau
neuer Stadtviertel nickt mit einem derartig schnellen Wachs¬
tum Berlins gerechnet bat . Jetzt aber tut man daS. Neue,
flink entstehende Wohnviertel , mittlere Geschäfts- und
Bnrcauhäuscr werden — aus verhältnismäßig frühen Ab¬
bruch hin entworfen . Und anderseits baut man gelegentlich
monumentale Häuser als richtunggebenden Grundstock eines
Gesamtplans in einem bestimmten Abschnitt.

Ta ist jetzt das Warenhaus Karstadt am
Hermann -Platz in Neukölln scierlich eröffnet worden . Ein
wirklich gigantisches Gebäude , das schon rein äußerlich,
architektonisch, die bisherigen Berliner Warenhäuser in den
Schatten stellt . Hier ist tatsächlich einmal von Ameritanisie-
rung im guten Sinne zu sprechen . Es ist alles aus größte
Begucmtichkeit, auf schnellste Bedienung , aus vollkommenste
Hvgiene eingestellt. Vor dem Hause ein Untergrundbahnbos;
von ihm aus kann man direkt, in Fahrstühlen und aus Roll¬
treppen , in das Kaufhaus gelangen . Sieben Stock¬
werke erbeben sich auf der Grundlage von zwei Keller¬
geschossen , in denen gleichfalls Verkaufsräume untergcbracht
sind . Es kommen dort Waren zum Angebot , die das Publi¬
kum am meisten braucht und mühelos im Vorübergehen
kaufen kann. Nur Lebensmittel sind hiervon ausgeschlossen.
Sie sind im fünften Stock , in einer prachtvollen Halle, ganz
aus Alabaster , Marmor und Glas , zu finden . Besondere,
modernste Kühlanlagen sorgen hier sür ständige Erhaltung
einer Temperatur , die auch bei größter Außenhitze die Eß-
waren schützt . Eine wichtige Neuerung besteht darin , daß
neben 21 Fahrstühlen ebcnsoviclc Rolltreppen bis ins oberste
Stockwerk hinaussühren ; auf diesen Treppen allein können
stündlich je 6000 Personen befördert werden ! Eine andere
Neuerung ist die , daß der Verkauf über den Ladentisch weg
erfolgt , daß also der Umweg über die Kassen gespart wird.
Eine besondere Sehenswürdigkeit bietet der blumenreiche,
4000 Quadratmeter große Dachgarten mit Restaura-
lionsbetricb . Er wird zudem von zwei Türmen flankiert,
die nochmals in HauSböhe auf die Dachfläche gesetzt find
und einen hervorragenden Rundblick über Berlin bieten.
Und so ließe sich noch sehr viel über den imposanten Bau
Erzählen, der jedenfalls einiges Aufsehen erregt »ud die

Stätten , die der Fremde in Berlin kennen muß , um eine
sehr interessante Erscheinung vermehrt.

Uebrigens : Dach - Restaurants sind jetzt hier sehr
in der Mode . In der Gegend des Zoo , am Kurfürstendamm
wie am Bahnhof Zoo, sind gleich zwei solcher Restaurants
vor kurzer Zeit eingeweiht worden . Das eine liegt auf dem
Dache eines mondänen Riescnhotels . Es ist eine stolze , präch¬
tige Glashalle mit verschiebbarer Decke, so daß jederzeit bet
schlechtem oder kühlem Wetter in anderthalb Minuten ein
geschlossener Raum hergestcllt werden kann. Es verkehrt dort,
dem Stil des Hauses entsprechend, ein internationales
Publikum , eine echte Jazzband verübt den ihr eigenen Lärm,
und die Kellner sind so vornehm , daß sie Herren im nicht
dunklen Anzug — gelinde gesagt — höchst lässig bedienen.
Das andere Dachlokal ist viel volkstümlicher, — obgleich
auch hier die Decke elektrisch verschoben werden kann. In¬
mitten des gleichfalls langgestreckten Raumes hat man ein
Bassin mit einer kleinen Terrasse darin , über die das Wasser
munter hinwegplätschert, eingebaut . Und die Jazzband ist
Vier weniger echt und mehr grob als amüsant , damit der
Tanz — aus einer elektrisch hebbaren Tanzfläche! — gehörig
gedeihe. Es kostet ein mäßiger Mokka die Kleinigkeit von
2 Mark, ein „Pilsener " 2,25 Mk. usf. Aber das Haus ist,
wie jenes Ricsen-Kitschlokal am Potsdamer Platz — das
„Haus der Nationen " — allabendlich überfüllt . Lieb Vater¬
land , magst ruhig sein ! . . .

Berlin tut weiter für die Fremden , was diesen gefallen
soll . — Dennoch: ist es nickt ein kleiner Witz , daß die Frem-
dcnzisfer grade zur vielgerühmtcn Festspielzeit im
Verhältnis zum Vorjahre sank? Das statistische Amt hat
ganz nüchtern scststellen müssen, daß im Mai , also zur Zeit
der größten Festspielattraktion , deS „Scala "-GafispielS, der
Fremdenverkehr gegen den Mai 1928 um 3000 Personen
zurückgegangen ist ! Das muß man wissen, wenn nun von
beflissenen „Offiziösen" allenthalben verkündet wird , daß die
sogenannte „Season " die halbe Welt hierhcrgelockt habe.
Wer indessen Gelegenheit hatte , gerade in dieser Zeit viel
mit Ausländern zusammenzusein , mußte von ihnen
immer wieder hören , daß Berlin sür den Fremden unver¬
hältnismäßig teuer geworden sei ! Die Festaufführungcn
z . B . waren offensichtlich auch viel mehr von den Gesellschafts¬
kreisen besucht , die man in jeder Winierprcmiere trifft und
fast Kopf sür Kops kennt, als von Ausländern . Amerikaner,
die ich andererseits in jenes obbezeichnete Dachlokal führte,
verließen eS sofort wieder mit heiterem Protest , da sie nickt
gewohnt sind , in einem „volkstümlichen" Restaurant aus¬
gesprochene Nepp-Preise zu zahlen . Eher imponiert ihnen
schon die Tatsache, daß allein im Mai wieder 4800 neue
Krastsahrzeuge in Berlin in Betrieb gestellt wurden.

Ties alles gedeiht in Berlin , das täglich sich weitet
und lauter regt und „amerikanischer" wird . Aus der anderen
Seite wird ein schökteS historisches Bauwerk : die Spittel-
kolonaden in der Leipziger Straße , abgerissen, obgleich
sie bisher den Verkehr keinen Augenblick lang gestört baden.
Sie werden trotz des starken Protestes der gesamten bitden-
den Künstlcrschast niedergclegt , weil: im Stadtparlament
die bürgerlichen Parteien von der roten Mehrheit unter der
Begründung überstimmt wurden , daß mit solcher Arbeit un¬
beschäftigte Kräfte ihr Brot fänden ! Zwischen diesen Ex¬
tremen steht und wächst heute Berlin . U . D.

Ein Blatt mit einem Abonnenten. Für diejenige Zeitung,
welch « die geringste Verbreitung in der Welt bat . erklärt die
amerikanische Presse das Blatt , das in Washington zum per¬
sönlichen Gebrauch sür den Präsidenten Hoover hergcstellt wird.
Diese» Blatt , durch welches das Oberbaupt der vereinigtenStaaten täglich rasch über die großen TageSfrdgen unterrichtetwerden soll , führt im Weißen Haus den Titel . Das gelb«Journal " , weil die Zeitungsausschnitte auf Blätter von gelb¬
licher Farbe ausgeklebt sind . Diese für den Präsidenten Set-
gestellte Zeitung setzt sich zusammen aus den neuesten Depeschenund den Leitartikeln, die 35 Tageszeitungen entnommen wer¬den. Die Zeitung wurde zuerst während der PräsidentschaftWilsons von dessen Sekretär eingefübrt : Ne steht ja auch durch-aus nicht einzigartig da sondern bat ihre Scttenstücke In denBlättern , die zur Unterrichtung europäischerStaatsoberhäupter
geschossen sind.

Ter gefährliche Sonnenbrand ? Das bäufige Auftreten des
Haurkrebscs in Australien erklärt der Hvgieniker Itr . HermannLawrence aus der verhältnismäßig geringen Feuchtigkeit der
Luft und dem beständigen Sonnenschein des Landes . Er rät
Personen , die stark unter Sonnenbrand leiden, dringend, ihre
Haut nicht der Sonne aus, »setzen, und glaubt , daß die Ent¬
blößung der Haut durch die moderne Fraueniracht und be¬
sonders die Freilegung des Nackens durch den Bubikopf viel
zum Austreten dieser Krankheit unter der australischenFrauen.
Welt bettragen. Nach seiner Ansicht werden durch den Sonnen¬
brand Bedingungen geschaffen , welch« dt « Entwicklung des
Hautkrebses befördern.

Shaw „eröffnet". Einen Bescheid , der ganz den Stempel
seine » Geistes trägt , hat Shaw der Photographischen Gesell¬
schaft von Bradford erteilt, als diese ihn in einem feierlichenSchreiben «tnlud , die dortig« photographischeAusstellung per¬
sönlich zu eröffnen. Sr schrieb auf den SinladungSbriek. den er
„urschriftlich " zurücksandte , die folgenden Worte : .Ich müßtemein ganze» Leben mit dem Eröffnen von Ausstellungen ver¬
bringen, wenn ich nicht di « Ablehnung aller solcher Auflordc-
rungen mir zum strengen Gesetz gemacht hätte. Alles, was nötig
ist . ist, dir Türen auszumachenund das Geld cinzunebmen. Ein
Dtenftmonn kann das ebenso gut tun wie ich. — G . V. S ."



«listen brachen in tosende» - Lärm aus und beschimpftenden
Minister mir Ausdrücken wie „Bluthund - usw. Alle Sr-
Mahnungen des anilierenden Vizepräsidenten Gras halsen
nichts, zeitweise schien es , als ob die Sozialdemokraten sich
liegen die Nationalsozialisten stürzen wollten . Vizepräsident
Gräs »erließ dann seinen Präsidcntensttz. womit die Sitzungunterbrochen war.

Während im Plcnarsaale nach der Unterbrechung erregtdiskutierende Guppcn umhcrstandcn , übenahm nach wenigen
Minuten Prüdem Loebe den Vorsitz und eröffnet« die
Sitzung ausS neue. Jetzt konnte Reichsinnenminister Seve-
ring seine Rede sorlsetze » . Gr rechnete schars ab mit der
Wirtschaftspartei , die aus einseitiger Jnlcressenpolitik um-
gcsallcn sei . Man könne nicht behaupten , daß sich die Ver¬
hältnisse so konsolidiert hätten , daß der Schutz des Republik-
schutzgesetzcs nicht mehr erforderlich wäre.

Tie Ncichörrgierung und die Landesregierungen seien
aber auch jetzt nicht machitoS, und unter offenkundiger A n -
fpielung aus den Artikel 48 der ReichSversassung
fugte der Minister , der sich offenbar in sehr starker Erregung
befand, in nicht gerade glüitlicher Weise : „Wenn ihr ( der
Regierung ) die Waffe dieses Spezialgesetzcs vorübergehend
aus der Hand geschlagen ist, dann wird sich die Reichsregie,
rung daran erinnern , daß auch die Verfassung noch Waffen
bietet."

Diese Erklärung erregte bei den Sozialdemokraten Bei¬
fall, bei den Kommunisten das Gegenteil, die erneut in
Riedcrrufe und Rot -Front -R» fe ausbrachen . Tie Erregung
und die starken Trolmngen des Ministers sind allerdings auch
etwas schwer erklärlich, da seine eigene Fraktion eS gewesen
ist, die den verfassringsändernden Kaiserparagraphen des
Republikschuygcseyesnicht geändert haben wollte und es aus
eine Machtprobe mit der Wirtschaftspart «» ankommen ließ.

Ta aus direkte Anfrage des Präsidenten Loebe der Vize¬
präsident Gräf erwiderte , daß er dem Minister Severing
das Wort außerhalb der Tagesordnung erteilt hätte , wurde
noch einmal über das Rcpublikschuygesetzdiskutiert . Dabei
kam es zu einem Zwischenfall, als der Abgeordnete
Thälmann wegen einer Beschimpfung des Ministers vom
Präsidenten Loebe zum Verlassen des Saales aufgefordert
wurde . Thälmann kam der Aufforderung nach und die gan^
kommunistische Fraktion schloß sich ihm an.

*
Der Haushalt angenommen . — Protest

gegen die Kriegsschuldlüge.
Berlin , 28 . Juni.

Der Reichstag schloß in einer Nachtsitzungvom Donners¬
tag zum Freitag seine Verhandlungen ad und ging in di«
Sommcrfcrien . Tie Gesetzentwürfe über den Vermahlungs¬
zwang und die Ermächtigung zur Inkraftsetzung einer deutsch-
französischenVereinbarung wegen des Mehlzolles wurde auch
in dritter Lesung und der Tchlußabftimmung angenommen.
Ebenso wurde der Etat mit 243 gegen 152 Stimmen bei einer
Enthaltung endgültig verabschiedet.

Präsident Loebe schloß die Tagung des Reichstage- mit
einer Kundgebung zur Erinnerung an das vor zehn
Jahren beschlossene Versailler Friedensdiktat. Der
Protest , so erklärte er , der vor zehn Jahren die deutsche Re¬
gierung gegen die Beschuldigung mit der Alleinfchuld Deutsch¬
lands am Kriege erhoben habe, bestehe auch heute noch fort.
Auch sonst mehrten sich in der ganzen Welt die Stimmen , die
sich gegen die Beschuldigung wenden. Der Präsident gab der
Hoffnung Ausdruck, daß eS der weiteren Aufklärung gelingen
möge, recht bald die Beseitigung dieser Beschuldigung zu
bringen . Die Abgeordneten hatten sich während der Er¬
klärung von den Plätzen erhoben , während die Kommunisten
den Saal verließen . Der Präsident erhielt am Schluß der
Sitzung , die ununterbrochen 15 Stunden biS 1 Uhr morgens
gedauert hatte , die Ermächtigung , den Reichstag für eine
Spätsommertagung , deren Termin noch nicht feftsteht , einzu-
berufen.

Landestheater.
Abschied Emma Friedrichs, Josef Lex und

Fritz Willroth - Schwenck.
Der gestrige Theaterabend dokumentierte sich in der

sommerlichen, für die Bühne schrecklichen Zeit doch als Be¬
sonderheit. SS war zum ersten Male während der Junitage
sozusagen ausverkauft , wollte man doch Abschied von dem
führenden Terzett der Oper nehmen : Emma Friedrich - ,
Josef Lex und Fritz Willroth - Schwer, «». Die drei
Namen sind so oft gemeinsam im Spielplan aufgetaucht, und
sie haben vor allen Dingen so ausgezeichnete Leistungen an
sich geheftet, daß daS Interesse des PubliumS , und in diesem
Falle das Bedauern , allgemein ist . Wir verlieren drei be¬
gabte Künstler und können nur hassen, daß der Ersatz ent¬
sprechend gut sein wird.

Im Anfang des Epilogs steht diesmal der „Wo,zeck ".
Was uns bei der Erstaufführung deS Bergschen Werkes
die drei Musketiere der Oper gewesen sind , daS brauchen
wir nicht noch einmal zu schildern. Die Früchte dieser
außergewöhnlich beachteten, auch im ganzen Reich ge¬
würdigten Leistung beginnen sich zu zeigen, wie wir vor
einigen Tagen meldeten : der „Wozzeck " wird in der kom-
mendcn Spielzeit an zahlreichen Bühnen Deutschlands über
die Bretter gehen, weil er in Oldenburg — trotz Berlin —
kreiert wurde . Josef L e x sang den » ozzeck. und wir haben
ihm anläßlich de - Gastspiels von Schützendorf bestätigt, daß
seine Auffassung sehr wichtig für den Erfolg war . Sein war-
meS , großes Organ hat innner tiefen Eindruck hinterlassen,
ob wir eS in den Wagnerpartiren deS Wanderer - , de- Hol¬
länders oder im Armen EolnmbuS hätten . DaS dramatische
Geschick prägte sich bei der jungen , schlanken Gestalt auch
immer sehr persönlich auS. Er hatte eS nun häufig auf
Emma Friedrichs abgesehen; unvergessen bleibt, wie
beide in der Widerspenstigen Zähmung wirkten. Hier war
echtes Bühnenblut . Meist gerieten sich beide energisch in die
Haare . So im „Wozzeck "

, wo Emma Friedrich- ihre stimm¬
lichen Fähigkeiten glänzend einsetzte , oder auch in Tiefland;
zu ihnen gesellte sich als stimmgewaltiger Störenfried Fritz
Willroth - Schwenck. der alt Tambourmajor wie
Schmeling auszusehen hatte und sich gestern in der Abschied - -

Schmeling liegt stoch nach Punkten Wer paolino.
Der Dentsche gewi «nt S Runden gegen 3 bei 3 unentschiedene«.

Rewyork, 28 . Juni.Vor 60 000 Zuschauern fand im Newyorkcr Rankee-Siadion am Donnerstagabend der seit langem erwartete
Kamps zwischen Deutschlands ehemaligem Schwergewichts-
Meister , MaxSchmeling, und dem spanischenEx -Europa-
meister, Paolino, statt. Bei schönem , klarem Wetter ent-
wickelte sich ein gigantischer Kamps, der von dem Deutschenmit großer Ueberlegenheit gewonnen wurde . Zwar gelang
eS Schmeling nicht, den Spanier nicdcrzuschlagen, dafür
hatte er aber die Genugtuung , daß Paolino in den letztenRunden des 15-Rundcn - Trcsjens derartig fertig war , wie
noch nie in seinem Leben. Ter Sieg des Deutschen wurde
von den Zuschauern mit ebenso großer Freude , wie von
Schmeling selbst ausgenommen, der nach der Verkündung
seines Sieges im Ring umhersprang und den geschlagenen
Paolino immer wieder umarmte . Ter Rundenverlaus war
kurz folgender:

Erste Runde : Schmeling greift sofort an , und der
Spanier muß verteidigen . Tie zweite Runde endet unent-
schieden , da Paolino im Nabkamps sich überlegen zeigt. Die
dritte Runde geht wieder an Schmeling, der sich in einem
harten Schlagwechsel als der Bessere erweist. Tie vierte
Runde wird wieder unentschieden. Dann aber übernimmt
der Spanier die Führung des Kampfes und gewinnt die
fünfte und sechste Runde . Die siebente Runde sieht wieder
Schmeling im Vorteil , der zum Schluß einige Male gut durch¬
kommt. In der achten Rund « sieht es manchmal nicht gut fürden Deutschen aus , denn Paolino bringt mehrere harte
Schläge an , deren einer Schmeling aus dem Gleichgewicht
bringt . Das ist dann die letzte Runde , die an Paolino geht.Die nächste wird unentschieden, und von der zehnten bis zur
fünfzehnten beherrscht Schmeling seinen Gegner völlig. Dem
Spanier sind schließlich beide Augen fast vollkommen ge-
schloffen , und er muß ein fürchterliches Trommelfeuer von
Haken und Schwingern über sich ergehen lassen. Blutüber¬
strömt, ist Paolino in der letzten Runde nur noch ein Spiel¬ball des immer noch kolossal frisch kämpfenden Deutschen.

Der Urteilsspruch : Sieger nach Punkten Schmeling,konnte niemals anders lauten , denn der Deutsche hatte von
15 Runden 9 gewonnen , während cs Paolino nur auf drei
brachte; der Rest war unentschieden.

Wie verlautet , wird Schmeling im September mit Jack
Dempsev um die Weltmeisterschaft kämpfen.

Während Paolino vorzugsweise die Körpcrparticn seines
Gegners bearbeitete, suchte dieser immer Kopf und Gesicht des
Gegners zu treffen, was ihm auch mir dem Erfolg gelang, daßder Baske außerordentlich stark aus Mund und Nase bluteteund sein Gesicht schließlich nur eine blutige Masse war . Nur
die fabelhafte Härte des ehemaligen Holzfällers setzte ihn in¬
stand. diesen erschütterndenKampf zu überfleben, ohne zu Bo¬den zu gehen , was bekanntlich bei Paolino das erste Mal ge-
wesen wäre.

Schmelings Börse beträgt 1000000 Dollar, während sichPaolino mit 100 000 Dollar begnügen mutz.
*

„Hochder Maxie". Die Begeisterung der Menge nach
Schmelings Steg.

ch Newhork, 28 . Juni.Als Schmeling nach seinem Siege den Ring verließ, mußtedi« Polizei die Zuschauer immer wieder zurückdrSngen , die
Schmeling die Hände zu schütteln versuchte . »Hoch der Marie¬
riefen sie immer wieder. Schmeling und Paolino trugen, als
sie den Ring betraten, goldene Halsketten. An SchmelingsKette hing ein Medaillon. Schmeling war beim Kampfbeginnäußerst Mbl und ruhig.

*
Hein Müller verliert in Turin gegen Bonaglia durch

Nirrenschlag.Müller liegt von vornherein statt in der Verteidigung. Der
schlagkräftigere Bonaglia greift kräftig an. In der S . Runde

Vorstellung stimmlich hervorragend disponiert zeigte. Wir
wünschen dem Künstler, dessen Siegfried , Enk , Manrico,
Fra Diavolo einmal einen absonderlichen Gast — nämlich
Gottheit in eigener Person — erhielten, daß nach seiner
Krankheit nun eine mildere Sonne als die selten scheinende
Oldenburger seiner guten Zukunft lachen möge.

Und auch Matthias Mörsch geht. Bei den andern,
die wir nicht so lange kennen, hemmt den Abschiedsschmerz
ein wenig das kürzere Hiersein, aber bei Mörsch lassen wir
unserm Herzen freien Lauf ; wir sehen diesen gesangstüch-
tigen Mimen , der sehr viel geleistet hat , nur unter auf¬
richtigen Tränen ziehen.

Wie könnte der am Schluß aufgesahrene Blumenladen
das ausdrücken, was wir alle den vier Genannten nach¬
empfinden ? Als ich einen Eingeweihten zum Schluffe fragte,
wo gehen eigentlich die vier Künstler jetzt hin , da begegnete
er mir im schönsten Mißverständnis : „ Zu Pape . - Der Mann
hat recht ; was geht es uns an , wen die vier von nun an
beglücken wollen ; was sieuns waren , das bleibt die Haupt¬
sache . Selbst bei Pape sind uns die Künstler doch gewiß noch
näher als in Erjutt oder Dessau. vr . X . 8.

Unter Unsterblichen . Al « Menzel und Moinmsen einmal
gemeinsam Gäste de» Berliner Presseklubswaren , sagt « Menzel,
nachdem er mit dem Fahrstuhl die vier Treppen hinausgesahren
war , zu dem großen Historiker : „Ich habe doch zu meinem
Atelier gewiß ein gehöriges End «, aber so hoch brauche ich nicht
zu klettern.- — „Wir werden wohl bald beide noch viel höher
steigen müssen, - meinte Mommsen mit entsprechender Hand-
bewegung. — „Ta lass« tch Ihnen den Vortritt .

- versetzte
Menzel.

„LrbenSsrühftück ". Im deutschen Unterricht der 8. Klasse
einer Mädchenschule — so wird in Reclams Universum
erzählt — werden die Ausdrücke Lebensmorgen und Lebens¬
abend behandelt. Schließlich frag» die 23jährige Lehrerin die
Kinder: „In welchem Lebensalter stehe ich denn?- Ein Kind
meldet sich und jagt zaghaft: ,Jm Lebensmittag.- Di« anderen
aber rufen : „Nein, so alt ist Fräulein noch nicht .- Da kommt
plötzlich der kleinen Jda die Erleuchtung, und sie schreit
triumphierend durch dre Klasse : „ Ich weiß es. Sie sind im
Lebenssrühstück !-

Mannesmut . Ter Panlossclheld bat mit seiner Frau eine
Auseinandersetzung, während deren er unter das Veit kriecht:
als sie drobend mit dem Stock davorstebt, ruft er von unten
heraus: „Du kannst mich beschimpfen und beleidigen,abermeinen
Mannesmut wirft du nicht brechen . Ich komme nicht hervor.

-

erhält M. eine » Rierciischlag , der ihn stark milnimmt. Lu sei¬
ner Erbolunq wird eine Minute Paule eingelegt. Auch reich»
man dem Teulschen Erfrischungen. In der 4. Rund« landet
Bonaglia außerordentlich heftige Schläge, denen rin lebhafter
Nabkampffolgt. Müller muß zu Boden, erhebt sich aber bald,
und der Kamps gebt weiter. Müller muß einen Nierenbaken
etnslecken, so daß der Kampf in der 4 . Runde infolge dieses
Schlages verloren geht , da der Deutsche so stark getrosten
wurde, daß er nicht wieder aussieben kann und ausgezählt wird.
Tie Schuld liegt an dem Ringrichter, welcher nicht auspatzle.
Somit wurde Bonaglia Europa -Meister , dessen Titel einstmals
Schmeling rnnebatte.

Der Sieg ihres Landsmannes wurde von den Italienern
mit dem größten Jubel ausgenommen. Bonaglia äußerte
sich nach dem Kamps dahingehend, daß er sich jetzt gerächt
habe für die Schweinerei ( ! ? ) , die seinerzeit in Berlin an
ihm begangen worden sei . Aha!

Der Ringarzt stellt Rirreuschläge fest.
Müller erhebt Protest bei der Internationalen Boxing Union.

Unmittelbar nach dem Kamps Müller — Bonaglia wurde
der deutsche HalbschwergewichtSmeistervom Ringarzt unter¬
sucht , der einwandfrei Nierenschläge seststellte . Müller
ist demnach nicht regulär k. o . geschlagen worden , sondern
durch di« Wirkung der dauernden Rrerenschläg« in der vier¬
ten Runde scheinbar zusammengebrochen. Die deutsch « Dele¬
gation hat im Namen Müllers sofort Protest gegen die Ent¬
scheidung bei der Internationalen Boxing - Union ( JBU . )
eingelegt.

ztz
Dresdener SC .— Aegypten 3 : 1 ( 1 :0 ) .
Holstein-Kiel —Frem -Kopenhagcn 6 :0.

Rein tz Zll
für Friedländerl

6. Berlin , 27. Juni.
Im Totschlagsprozetz Frredlündrr fiel heute nachmittag

eigentlich schon eine Entscheidung. Die Sachverständigen
haben sich sehr erngehned über den Charakter und die see¬
lische Verfassung des Täters ausgesprochen, aber — wohl
entgegen den meisten Erwartungen — den strafausschlretzen-
dcn § 51 nicht zubilligen können. Rach ihrer Meinung lst
Manasse Friedlünder für seine Tat voll verantwortlich.

Sanitätsrat 6r . Leppmann schilderte den Angeklag¬
ten als eine Persönlichkeit, die von der Natur seelisch und
körperlich stiefmütterlich behandelt wurde . Als Kind war er
vielfach krank , und er ist auch heute noch ein schwächlicher
Mensch . Die Eltern haben viel für die Gesundung des Kin¬
des getan , aber nichts unternommen , um den Weg zu seiner
Seele zu finden . Manasse verkapselte sich schließlich ganz in
seiner Verstocktheit, er war äußeren Einflüssen unzugänglich,
und das begünstigte nur die krankhafte Entwicklung seines
Innenlebens . Es sei bezeichnend , daß der Angeklagte
„Studien - in Berliner Verbrecherkellern trieb , er wollte
dadurch gewissermaßen einen Ersatz dafür schassen , was ihm
das Leben an Eindrücken und Ereignissen vorenthielt . Trotz-
alledem fehlten für den 8 51 alle Voraussetzungen . Der Psy¬
chiater vr . Alexander sagte, auS den Haftungen und Be¬
richten FrredländerS spräche immer sein ausgeprägtes Min¬
derwertigkeitsgefühl . Das sei auch die Kraft gewesen, die ihn
zur Tat trieb.

Das Urteil wird voraussichtlich morgen nachmittag ge-
fällt werden. Nach den Gutachten der Sachverständigen
kann sich der Angeklagte nur wenig Hoffnung aus einen
Freispruch machen . Aber es steht fest, daß das Gericht
milde Vorgehen wird . Gerade die Vernehmung der Eltern
in der heutigen Sitzung hat gezeigt, daß sie selbst auch eine
schwere Schuld tragen , weil sie niemals versucht haben,
das Seelenleben ihrer Kinder zu ergründen . Sie geben selbst
zu, daß sie den jüngeren Sohn vor dem älteren bevorzugt
haben . Es ist die gleiche Erscheinung, die sich noch bei fast
allen „Jugendtragödien - gezeigt hat : die ältere Generatton
ist für die Verirrungen der jungen mitverantwortlich zu
machen.

Zug - Unglück in Sachsen . — Vier Tote.
In der Nähe der Station Snssenhofbei Riesa stießen

zwei vollbesetzte Pcrsonenzüge in voller Fahrt zusammen.
DaS Unglück forderte vier Todesopfer, darunter drei
Eisenbahnfchaffner. 17 Fahrgäste wurden verletzt,
davon siebenschwer. Zwei Gepäckwagenund ein Post¬
wagen wurden völlig zertrümmert . Die Lokomotiven und
ein Personenwagen wurden schwer beschädigt. Die Loko¬
motivführer blieben wunderbarerweife unverletzt. Die Schuld
an dem Unglück soll der>> Fahrdienstleiter von ThorenSberg
treffen, der die in entgegengesetzterRichtung fahrenden Züge
auf ein Gleis leitete.

Etfenbahnunfall bei Slingemhal.
Der Personenzug der Linie Klingeiithal-Falkenau. der mit¬

tags 12 Uhr Klingcnthal verläßt, ist zwischen Bleistadt und
Hartenberg mit der Lokomotive , dem Gepäckwagen und einem
Personenwagen entgleist und umgestürzt. Mehrere Personen
wurden verletzt, eine Frau schwer . Der Verkehr wurde
durch Umfteigen aufrechterhalten. Die Schuldfrag« ist noch
nicht geklärt.

„Rumancta" aufgefunden?
Ten »Bremer Nachrichten - wird gemeldet: Der britischen

Admiralität ist eine Meldung zugegangen, daß ein Flugzeugder englischen Flugzeugmutterschisses„ Eagle- das Wrack des
spanischen Flugzeuges „ Numancia- aufgefunden habe. Näher«
Angaben über den Standort fehlen noch.

Explosion in Preßburg.
8 Tote — 14 Verletzte.

In einer Preßburger Gummisabrik ereignete sich am
Donnerstag um 8 Uhr ein schweres Explostonsunglück. Ein
ganzer Flügel des Fabrikgebäudes ging in Flammen auf.
Bisher konnten 8 To 1 e und 14 Schwerverletzte Sü¬
den Trümmern geborgen werden. Man nimmt an , daß noch
mehr Opfer unter den Trümmern liegen. Die Aufräumnngs-
arbeiten find noch im Gange.

Volkspattei lehnt daS Konkordat ab.
Die LandiagSfraktion der Deutschen Volksparte , yat in

ihrer gestrigen Sitzung folgenden Beschluß gefaßt : Die
Landtagsfraktton der Deutschen BolkSpattri ist nach wie vor
bereit, an einer den konfessionellenFrieden sichernden Neu¬
regelung deS Verhältnisses zwischen Staat und katholischer
Kirche mitzuarbeiten . Den vorliegenden Vertrag lehnt st»
jedoch , ganz abgesehen davon , daß eine glekchwerlige ver¬
tragliche Regelung mit der evangelischen Kirche fehlt, um
seine - sachlichen Inhalt - willen einstimmig ab.
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klollsM -kisle
»ousett Ptund t -st

«ollrzrüjes- ^ Zse
Psund 75 e,

Llümer milkti
Pluiw 1 . st

keiner
Pfund 75 ö,

Bet ganzen Kugeln
von 2.50 ^ k an

empstehtt

» . v «a«
Hetltgcilgciststraßc 16

Fernsprecher IrO.

iKIellikAnzkimI

Zu verkeulen
1 pkesi ! spo .̂ )

1 Rollwagen , i ?lck
wagen , 1 2lckersedcr-
wagcn . 2 Herde zu
verkaufen,

Eversten.
EdcwecMcr Cbst , 84

Drei klinken
mit Küken , rebhubn-
sarv , Italiener , und

eine Zenttiluge
fast neu . zu verkauf.
Lsternbura . Persch .-
babndof , Posten 5.

Kindermgen,
und Sportwagen lu
verkaufen . Nadorfler
Straße 83 links.
Gur erhaltener

Kinderwagen
preiSwt . zu verkauf.
Blumenstr . 65 unt.

Meinem Lder
können wieder

Lrlnseinerusefiiln 't
werden.

Friedrich MSnnich,
Wüsting.

GrummerSort.

Bon zwei Slden-
burger Bierden

(" jährige bel . Stute.
3jädr . Wallach » eins
nach Wahl des Käu¬
fers zu verkaiufcn.

Anton BackhuS,
Kleefeld

(Post Edewecht ) .

Lin kürbenM
Herd , Studentisch,

kleiner Zimmerosen
zu verkaufen . Nach 6
Uhr abends.
Karharinenstraße 18.

8.2 MslMlpen
ab ; ., fchwarzrot und
rot , gctv . 3,5. 28 , aus
Here v . Slotpenau
u . Figaro II v . Lich¬
tenstein , bervorragd.
Stammbaum.
Lfener Chaussee 60,

Zu Kaulen gesucht
Kaufe ständig gcbr.

kosliNsen
jeder Größe . Ange¬
bote erbeten.

Rcnndcra,
Johannisstraßc 33-

Einsalliilienhaus
in gutem Zustand,an bester Lage , bet
Barzahlung zu kau¬
fen gesucht . Angebt,
unter O M 383 an
die GesS stclle d. Bl.

Ich kaufe stets
Eier

»um höchsten Lagpr.

v V . Lampe

Ledr. out erkält.
Lkuilelongue

mögt , verstellb ., evtl,
mit Decke , zu kf , gef.
Angeb . unt . P H 100
an die Geschft. d . Bl.

elektrischer
ölinkMurul

zu kauf , gesucht An¬
gebote erbeten unter
E 1S48 an BUttners
Ann .-Exp „ Hand bof

Zu kaufen gesucht
oder zu leihen

lestsltzendeklulke
oder BrutWarat
Angebote an
Atemann , Bahnhof,' Telephon 103,

Statt Karte«

Die drei Gldenbur .zischen Traminern (Haiidwerkskamnier , Industrie-
und Handelskammer , Landwirlschaftskammer ) weisen am Tage - er
zehnjährigen Wiederkehr der Unterzeichnung des Versailler Diktats
erneut darauf hin , daß di - Unterschrift unter den „ Fliedcnsvcrtraz*
erfolgt ist unter Undrohung - er Fortsetzung des Krieges und - er Hunger¬
blockade . Die Anerkenntnis der schuld an der Herbeiführung des Welt-
krieges ist Deutschland abgepreßt worden . In der Verdammung dieses
Urteils sind sich alle diejenigen einig , deren Streben auf Herbeiführung
eines wahren Friedens , eines Friedens des Rechts und der Gerechtigkeit
gerichtet ist. Dieses Ziel wird aber restlos erst erreicht werden können,
wenn jener Artikel 22 s , der Deutschland und seine Verbündeten als
Urheber - cs Krieges bezeichnet , beseitigt und der historischen Forschung
der Weg zur ungehinderten , unparteiischen Klärung - er Kriegsschuld

völlig freigemacht wird.

Das deutsche Volk lehnt , ohne Ltnierschied der Parteien,
in allen seinen ÄZirtschasisstän - en das von seinen Gegnern

in Versailles erpreßte Krkegsschuldupteil ab.

Line Gesundung der deutschen Wirtschaft ist erst nach Aufhebung des
Versailler Diktats möglich.

MMUlMSklMMMiillk!

MMjjkUMNM!

Die IraiiäV>er*kskLrirmei*
gez , Möller gez . Prof . 0r . Kaerste«

Die InäHitti 'ie- rmck AÄNÄeisksmmei'
gez Beg « » g gez vr . Hadcler

Die I^aiiäwii *tfLkaftskaminei*
gez . Harbers gez Prof , Khuerr

PIS » » «

Dervruk 447

LiZene Anfertigung!
Lsquems Llaklungsrveiss!

VllSt .vMkSlOLt
LIeios Kircksnstr , 1 uoä 12

i.

ä » nn droueüeu 81s sineu

fkomensüenzrkuk
LU » ä e m

ZcliMsu; M . killen
l - » vro LtruLo 16 , dolm K » ttiLu»

Zu kaufen gef . gut
erb . Garlenbavtllon.
Angeb , unler W 334
an BtschossS Anzg^
Ann .. Lsternburg.

Zu kaufen gesucht
Dezimal - und

Inlelwage
Lodentalle , Gelds »» ,
Angeb . unt , P C 335
g»L Selchst , d. »l.

ZuvrrläMge

Wegekarten
für Wanderer , Rad - und Kraslsahrer

Lang « Straße 15 beim Ralhau»

l 0dermq «rKchteo >rInoI,-sVKHds -̂ H^
vs icst dar ^ » >M

Die Verlobung unserer
rochier Frieda mil Herrn
Georg Tempel beehren unr
uns allzuzeigen.

Will . VloM u.
Frieda gcb . Fleibner

Oldenburg i. O ..
30, Juni 1L>9

Meine Verlobung mit
Fräul Frieda Wovdt gebe
ich hiermit betannl.

Keorg lempe!
Bad Zwifchrnab «.
30. Juni I0--U

Empfang : Oldenburg 30 . Juni 1928
Empfang : Zwischenahn 7. Juli 1929

Oldenburger
Landestheater

Sommerpretse.

Freitag . 28 . Juni,
7; - bis 10 Ubr : „Ri-
Vasen ." Absch . Knut
Harlwig , Kl . Preise,
50 I biS 2.50 .st,

Sonnabend , d . 29.
Juni . 711 biS 10H
Uhr : „Die Terestna ."
Kleine Preise , 50 ^
biS 2.50 ^ k.

Sonntag , dcn 30,
Juni . 711 biS 10H
Ubr : „Der liebe
Augustin ." Abschied
Ir . Cckardt . Preise
0 H biS 1 .st.

Schluß der SPtelzei,

Bremer
ötllkMeater

Sommer-
Lprrettenspielzeit.
Sonntag , den 30,

Juni , addS , 8 Uhr:
„Wiener Blut ."

Verreill
dl , 29. äuli

vr . Oelimcke
2 »ko »r»t

Berufstät . 20fähr.
jung . Mädchen sucht
eine liebe , gebildete

Freundin.
Angebl , erbeten un¬
ter O S 3SS an die
Geschäftsstelle d . Bl.

— öokner —
lepMkekm

werden wie neu bei
W . Förste.

Bvrstcnsabrikation,
Cbnernstratze 2.

Wegen Aufgabe
des Gefchäfls

ÜIIRsllillli
meines gesamten
LagcrbcstandcS in

Vtzstg ericben L - tolg
o -Llolt ^ ^ »» l». r«-l > »ucl> ll . „

Id, »
'
» «,d . - Sel6

»?r» vorh»v«j«v »t, »»1»A ick MklL»
bciteo 5t KH—L5. Ä ' k, «sr »:Lrk1. ? rlp.

t - . 2, » i»t kI«rd» Lr»» «

zu bedeutend herab»
gesetzten Preisen.

Putzmacherin.

Verein
_ khm . IS.
lisM.

. .
MM ' AIlazsier.

51 o>tksstrslZs 6 „ml LlieillNlMS
HskorurkLus
CL » » ,trLÜ « 21

kHen-pklsvrendllllert n.
Voiikoravroi

Nntrelm rur
proleltoerlginmls.
heute abend 711 Ubr
Uhr vorm Neuen
Hause , Pserdemarkt.
AllfeMgeS Erschein.
Pflicht.

Der Vorstand.

Lu » äsm Lärollbued äer 8l»1t kür 1928:

klein « Ltr . S —
ip Litt , dittlo»

7 «I. 2699 u. LspirLlureo

Sonnabend von 8
Uhr an prlma

kellll ksMeislk
1 ^ biS 1,10 ^

( TchlachthauSware)
Rauhrhorft 14.

^ 8^ ksmilien-Naedrilriifen
DerlMllgs -Anzeigen.

Die Verlobung unserer
Tochter Ellv mit Herrn Fritz
DSnnicS zeigen wir hier¬
mit an.

vickicii kssrilsoli ! »Nil sssi!
Anna geb . Kläner

Neerstedt , im Juni 1823

Meine Verlobung mit
Fräulein Elltz GraSdor « be¬
ehre ich mich anzuzeige ».

Mtr lönnis
Ganderkesee,

Ml Juni 1928

Ihre Verlobung geben bekannt

vermine ^ vvken
»eMrlkli vrvne

Kl . -Bornhorft . Hude I.
— Kein Empfang . —

Lermähluligs -Aiizeigen.

Jbre am 21 . Juni vollzogene V «r-
mäht 'hlung geben bekannt

kMllMll ISsllf Illlll kllll
Ellt geb . Fischbeck.

^ Eversten III.

Gleichzeitig herzlichen Dank für er¬
wiesene Aufmerksamkeiten.

Geburts -Anzeigen.
Die glückliche Geburt einer gesunden

Tochter
zeigen in dankbarer Freude an

Georg Wicchmann und Frau
Hennv geb . HilberS

Grostboruborst , dcn 26. Juni 1929

Gefvinlei* Junge
angekommen.

I . Katcnkamp und Frau
Kälc geb . Mönnich.

Rastede , den 27. Juni 1828.

lodes-Anzeigen.

Brake (Oldbg .1.
Heute morgen entschlief nach lan - i

aem , schwerem Leiden unsere liebe
cchwester . Schwägerin und Tante f

IltMS 8aim!ier
im 52 . Lebensjahre.

Ties bringen ticfbctrübt zur!
I Anzeige

F . Sommer u . Familie.
Die Beerdigung findet Montag,,den 1 , Juli , nachm . 211 Ubr , vom

Sr . Bernhards - Hospital aus statt.

GrulnmerSort , dcn 26 . Juni 1323.
Heule morgen entschlief sanft u.

ruhig nach kurzer , deftiger Krank-
heit unsere berzgclrcbic , Ueine!

1 Tochter und Schwester

NötWe Lmieliere
im zarten Alter von 8 Monaten . !

! Nur eine kurz « Zeit war sie un¬
sere Freude und Gott nahm sie zu

I sich in sein Reich.
In tiefer Trauer:

Heinrich HarmS und Frau
Johanna geb . Tunler,

nebst Angehörigen.
Tie Beerdigung findet statt am >

Sonnabend , dem 23. Juni , 2 Uhr,
auf dem Holler Friedhof.

Ruhe saust , geliebte Mathilde!
Vergessen werden wir dich nie!

Oldenburg , dcn 26 . Juni 1323.
Heute entschlief nach kurzer , hef¬

tiger Krankheit mein lieber Mann,
unter guter Vaier , Großvater,

j Schwiegervater und Lnkel , der
Tienstmann»elmlcv /Uders

im Alter von 62 Jahren.
In tiefer Trauer:

Eltne AlberS aeb , Rastedt,
nebst Kindern und Angehörigen.

Die Beerdigung findet statt am!
! Moittaanachmittag um 3 Ubr vöm
P .-Friedr .- Ludw .-Hospttal aus dem
Eversten Kirchhof . 1» Stunde vor-

l her Trauerandach «.

l r
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1. B e i l a g e
zu Nr . 172 der „ Nachrichten für Stadt und Land " von Freitag , dem 28 . Juni 1929

Lum paottno Sekmettngs Kampf.

Schmrring , drr Lieger.
(Siehe das Hauprblatt !)

ML'

Aus Stadt und Land
* Oldenburg , 28. Juni 1929

Entscheidung äes Vbevvei 'ilvaltungs-
gerkekts in Sacken «sei» ftäcttiseken

Siersteuer
zugunsten der Stadt Oldenburg

Das Obcrvcrwalrungsgericht Oldenburg hat sich als
Berufungsinstanz in seiner Sitzung am Donnerstag , dem
27. Juni 192S , mit zwei Klagen einer Brauerei und eines
Bicrverlegcrs gegen die Stadt Oldenburg auf Rückzahlung
der Bicrstcuer wegen angeblicher Ungültigkeit der Bicr-
stcucrordnung zu befassen gehabt . Tie beklagte Stadt ist
durch den Oberbürgermeister vertreten worden . Das Lber-
vcrwaltungsgericht hat dieRcchtsauffassung des Stadtmagi-
strats , daß die Genehmigung des Ministeriums im Falle
des 8 15 , Absatz 2 . des Neichssinanzausglcichsgesetzcs als
SiaaiSbohciisakt einer Nachprüfung im Vcrwaltungsstrcit-
vcrfahrcn nicht unterliege , in Uebcreinstimmung mit dem
preußischen Obcrvcrwaltungsgcricht geteilt und die Be¬
rufungen gegen die Urteile des Bcrwaltungsgerichts , durch
die die Klagen abgcwicscn worden waren , zurückgcwiesen,
so daß die Stadt die beiden Prozesse in letzter Instanz ge¬
wonnen hat . Tie Rechtsgüliigkcit der oldcnburgischen Bicr-
stcuerordnung ist damit sestgcstellt.

Ter Urteilsbegründung entnehmen wir folgendes:
Die Genehmigung von Biersieucrordnungcn ( Gemcindc-

siaiutcn) darf nur unter der Voraussetzung entsprechender
Steuersenkungen auf anderen Gebieten erteilt werden . Eine
solche Senkung siebt die Stadt Oldenburg in der bereits
durch Landesrecht vorgcnommcncn allgemeinen Rcalstcucr-
senlung und in der Nichtcinsührung anocrer Steuern , wie
z . B . der Wegeunterbaltungsstcucr . Das Ministerium des
Innern in Oldenburg hat die Bicrstcucrordnung der Stadt
Oldenburg genehmigt. Tic Brauereien , Bicrverlcgcr und
Wirte baden die Veranlagung zu der Bierstcucr im Vcr-
walrungsstrcilvcrsabrcn ongcsochtcn, sie sind der Ansicht,
daß eine direkte Steuersenkung nicht erfolgt und deshalb
das Statut rechtsungültig ist . Das Oberverwalungsgcr,cht
hat die Klage abgcwicscn. ES hat zur Begründung aus-
geführt, daß die Nachprüfung der Frage , ob entsprechende
Sleuersenkungen vorgcnommcn seien , einen Hohcttsakt be¬
deute und im V . rwaltui ' gsstrciivcrsabrcn nicht nachgcprüst
werden könne. Es bandle sich um ein Hobciisrccht des Mini¬
steriums, das nach pslichtmäßigcin Ermessen zu prüfen habe,
ob die Voraussetzungen der Steuersenkung Vorlagen. Zu
der Frage , ob eine Steuersenkung wirklich vorlicgt , bat also
das Obcrvcrwaltungsgcricht keine Stellung genommen.' Tie Entscheidung des oldcnburgischen Obcrverwaltungs-
gcrichts läuft im praktischen Ergebnis aus dasselbe hinaus,
was die Obervcrwallungsgcrichte in Preuße » , Badern,
Sachsen und Württemberg entschieden haben . Nur das bam-
burgischc Oberverwaltungsgeriebt , das nur ans Zivil-
richlcrn besteht, ist anderer Ansicht.

Heberdliek über ciie Arbeit lies
ö^snkiestkeaters unct Lsnäesorekesters

in der Spielzeit 1928 29.
Tie Spielzeit 1928 29 des LandcslhcatcrS begann am

Dienstag , dem 4 . September 1928 mit Lcssings „ Minna ^
von

Barnhclm " und endigt am 3ü. Juni 1929 mit » aus
Operette „Ter liebe Augustin " . Insgesamt wurden ,n knapp
IN Monaten Spielzeit 4 07 Veranstaltungen geboten, d »e sich
wie folgt zusammcnsctzcn: 15 « onzette, 92 Opcrnvorst- llun.
gen , 98 Lpcrettcnvorstcllungcn , 189 -Lchausptclvorstcllungcn,
6 auswärtige Enscmblegasispiclc, 2 Morgenfeiern , 1 Vor-
tragsabcnd . 13 Vorstellungen der „Niederdeutschen Buhne .
Im Schauspiel wurden vom Ensemble des LandeeiheaterS
2 3 verschiedene Serke einstudiert : in der Oper 13 . in der
Operette 6 ; zusammen mithin 42 verschiedcncWerke.

Die höchsten Ausführungsziffern erreichten im Schauspiel
„ Minna von Barnhelm " mit 17 , „Tie Trcigroschcnoper"
mit II . in der Oper „Ter fliegende Holländer " mit 12 , in der
Operette „Eine Frau von Format " mit 25 Vorstellungen.
Tas Weihnachtsmärchen „Aschenbrödel" gelangte 15mal zur
Ausführung . — An Schülervorstellungen bot das Landes-
theatcr 8. an Gastspielen im Lande Oldenburg 19 . Tie
letzteren verteilen sich auf Cloppenburg (3 ) , Vechta (4 ) , Jever
( 2 ) , Brake (2 ) , Varel (4 ) , Delmenhorst ( 2 ) , Nordenham ( 2) .
— Tie Einstudierung der 42 verschiedenen Werke erforderte
insgesamt 2199 Proben, von denen aus Stückprobcn
794 , auf Soloproben 1136 , auf Chorproben 269 entfallen.
Nicht eingerechnet in diese Summe sind die technischen und
reinen Lrchesterproben. — Das Landestheater Oldenburg
wurde in der letzten Spielzeit von über 163 VW Personen
besucht , woraus sich ein täglicher Turchschnittsbcsuch von
über 599 ergibt.

KanäestkeateB.
Aus dem Theaterbureau wird »ns geschrieben:

Abschiedsvorstellung„Rivalen ".
Als Abschied für Knut Hartwig geht heute,

Freitag , abends 7 ' 2 Uhr , zum letzten Male das mit
größtem Erfolge ausgesührte amerikanische Soldatcnstück
„ Rivalen" von Anderson und Stallings , frei bearbeitet
von Carl Zuckmaher, in Szene . Ende der Vorstellung
um 9 -̂ Uhr. Kleine Preise ( 59 Pf . bis 2,59 Mk.) .

Morgen „Die Teresina".
Morgen, Sonnabend , abends 7( > Uhr , kommt die

große Wcltcrfolgsoperctte „ Tie Teresina" von Oscar
Straus unter der musikalischen Leitung von Willy
Schwcppe zum letzten Male zur Ausführung . Tie Tere-
sina: Maria M i r 0 w n a . Ende der Vorstellung um 19(4
Uhr. Kleine Preise ( 59 Ps . bis 2,59 Mk.) .

Anrechierneuerung für die Spielzeit 1929/39.
Morgen, Sonnabend , istdcrletzteTag . an dem

die Ermäßigung von etwa 39 Prozent für ein
Anrecht der kommenden Spielzeit gewährt wird ! Es ist die
höchste Zeit , wenn Sie von dem besonderen Entgegenkom¬
men der Intendanz Gebrauch machen wollen ! Sie erhalten
nach dem 2 9. Juni nur 25 Prozent Ermäßigung . Benach¬
richtigen Sic sofort die Landesihcaterkasse, damit Sie noch
rechtzeitig vorgemcrkt werden!

Klaus Gurr wurde als Opernspielleiter an die
Bereinigten städlischen Theatcr Düsseldorf verpflichtet.

*
* Gültigkeit der Sonntagskarten in dieser Woche ver¬

längert . Wegen des katholischen Peter - und Paultages kann
man die Sonntagskarten benutzen zur Hinfahrt am Freitag
( von mittags , in Oldenburg von 11 .22 Uhr an ) , Sonnabend
und Sonntag , zur Rückfahrt am Sonnabend , Sonntag und
Montag bis 9 Uhr.

* Unfälle. Frau B . , am Röwekamp wohnhaft , brach
sich das Fußgelenk und mußte , nachdem vr . Winter¬
mann die erste Hilfe geleistet hatte , ins Evangelische Kran¬
kenhaus gebrachtwerden . — Ter Arbeiter Th 0 le wurde auf
der Heiligengciststraße von einem Motorrad angefahren . Er
erlitt schwere Kopf- und Bcinverletzungen und wurde mit
dem Unfallwagen ins Pcter - Fricdrich- Ludwig - Hospital ge¬
bracht.

* Autozufammcnstoß. Gestern nachmittag gegen 3 Uhr
stießen an der Ecke Fcstungsgrabcn - Tamm ein Wagen der
Oldenburger Straßenbahn mit einen» Kleinliescrwagcn zu¬
sammen, wobei beide Wagen erheblich beschädigt, Personen
aber nicht verletzt wurden.

* Postverkehr mit der Freien Stadt Tanzig . Vom I .Juli
an sind im Verkehr mit der Freien Stadt Tanzig außer den
bisher zugelaffcncn Bricspäckchen auch „ Sonstige Päckchen"
»nter den in Deutschland geltenden Verscndungsbedingun-
gen und Gebühren zugelassen.

* Tas erste Jahreöscst des Lutherischen GotteskastenS
wurde am Sonntag in Hude gefeiert. Nachdem d» Zweig-
Verein unseres Landes schon viele Jahre in der Stille für
den Gottcskastcn gewirkt hatte , trat er nun zum ersten Male
ein wenig an dieOcssentlichkeit. Eine Anzahl seiner Freunde
aus Stadt und Land versammelte sich in Hude, wo der
Kirchcnrat die Kirche zur Verfügung gestellt hatte . Es war
nur ein bescheidener Anfang , und dem noch geringen Bc-
kanntscin in weiteren Kreisen entsprach der geringe Besuch
des Festes. Jmmerbin konnte der Vorstand des Gottes-
kastcns mit diesem seinem Auftakt zufrieden sein, zumal von
Tclmenborst aus der Posauncnchor und der Jungmädchen-
bund mitwirktcn . In der Kirche predigte Pastor Boche
von Bremen über das Aposiclwort : „Welche der Geist Got¬
tes treibt , die sind Gottes Kinder "

, und in der sich anschlie¬
ßenden Versammlung , welche des kalten Wetters wegen im
Saale der „ Klosterschänkc " abgehaltcn werden mußte , spra¬
chen Kirchcnrat Tocnissen von Rüstringen über die
Entstellung des „Oldcnburgischen Gottcskastcn" und die
Ausbreitung des ganzen Gotteskastcnwcrkcs, zur Freude
vieler Anwesenden in seiner humorvollen plattdeutschen
Weise , und Pastor Rain sau er von Tcdesdors über
Recht und Pslick ' t des GotteskastenS. Tie Kollekten ergaben
im ganzen reichlich 38 Mk . Je mehr das Werk des Gottcs-
kastens in unscrm Lande bekannt wird , desto mehr Freunde
wird cS in illm auch finden , und auch bei uns wird der Be-
weis erbracht werden, daß der Gottcskastcn neben dem
Gustav-Adols-Vcrein sein Hilsswcrk an den lutherischen
Glaubcnsbrüdcrn üben kann, ohne dem älteren und grö¬
ßeren Bruder Abbruch zu tun.

* Bautätigkeit . Die Bautätigkeit , die ungefähr ein halbes
Jahr brach gelegen bat , bat sich glücklicherweise hier etwas
gehoben. Rund um die Stadt herum , im Metzer Viertel , im
Schützen »: cgSvicrtcl, in Eversten, in Krepcnbrück usw . ist die
Bautätigkeit durch die Sicdlungsgesellschaft und durch andere
Baugenossenschaften, sowie seitens Privater jetzt rege im
Gange . Am Wcddigen sind drei Wohnhäuser nahezu fertig
und können in nächster Zeit bezogen werden , « ins wurde dort
gerichtet und ein fünftes neu in Angriff genommen. Wenn
die Bautätigkeit dort so anllält , ist diese ncuangclcgtc Straße
in wenigen Jahren an beiden Seiten ganz bebaut . Infolge
der wicdcreingetretenen Bautätigkeit herrscht auch wieder
rege Tätigkeit aus den Ziegeleien, die jetzt für ihre Produkte
guten Absatz habe».

Lu «ie? tipokenrirn kausLlnssteuep-
krkökung.

so schreibt uns die Gemeinnützige SiedlungS-
Gesellschai O l d c n b u r g in . b . H ., Wohnungssürsorgc-
gescllschasl des Freistaates Oldenburg, Oldenburg i . O .,
Moltkestraße 23, veröffentlicht Herr Svndikus I-r. Justus in
Nr . 179 der „Nachrichten für Zladt und Land" einige Aus¬
führungen, die folgende Sätze enthalten:

. Tie Stadt Oldenburg vcvorzugt bei der Gewährung der
öffentlichen Baumittel in einer geradezu unerträglichen Weile
die Semcinnüvige Siedliingsgesellschasi. Tas lauft den Inter¬
essen der Wirtschaft stracks zuwider und dient nur dazu, die
durch die Gcm . Siedlungsgesellschastrepräsentierte öffentlich-
kommunaleBauwirischast zu stärke» und zu festigen . Tie HauS-
zinSfieuermittel, die mehr aufgebracht werden müssen — und
nicht zuletzt vom Handwerk in starkem Maße mit aufgebracht
werden — würden der privaten Bauwirischast bestimmt nicht
zufließcn."

Hierzu ist folgendes llarzusicben: Eine Bevorzugung der
Gem. SiedlungSgesellschaftbei der Verteilung der Baudar-
lebcn findet nicht statt . Nach den Feststellungen de - Statistischen
Amtes der Stadt Oldenburg find im Jahre 1928 an Wohnun¬
gen erbaut 517, davon mit Unterstützungaus öffentlichen Mit¬
teln 495. Von diesen Wohnungen entfallen:

auf private Bauherren . 361
auf öffentliche Körperschaftenund Behörden . 39
auf gemeinnützige Ballgesellschaften «vier kommt als ein¬

zige die Gcm . SiedlungSgesellschaftin Frage- . . 126
In anderen Ländern ist der Anteil de- gemeinnützigen

Wohnungsbaues wesentlich Völler, er beträgt in der Regel etwa
59 Prozent der gesamten Wovnungsllerstellung.

Turch die oben wiederholten Sätze aus den Ausführungen
des Herrn IhndikuS Or . Justus soll wider besseren Wissensder
Eindruck erweckt werden, als ob die der Gen, . TicdlungSgescll-
schaft zur Verfügung gestellten Baudarlcücnsmiiiel der Privat¬
wirtschaft nicht zugute kommen . Hierzu müssen wir folgendes
feststellen:

Sämtliche Arbeiten , die die Sem . Sied-
lungsgesclllchasi sowohl bei ihren Neubauten
als auch zur Unterhaltung ihres Häuicrbc-
standes ausführen läßt , werden an Hand¬
werksbetriebe aus der Stadt Oldenburg ver¬
geben.

Im Javre 1928 sind insgesamt an Handwerksbetriebe und
Lieferanten für Neubauten verauslagt worden 1 998 791 Rm.,
davon find Hauszinssteucrmittel 288 959 Rm . Für Reparaturen
und Verbesserungender vorhandenen Gebäude bat die Gem.
Siedlungsgesellschastim Jahre 1928 rd . 56 999 Rm . an oiden-
burgische Handwerker und Lieferanten bezahlt.

Ein grober Teil der dem Oldenburger Wovnungsbau zu-
gefüürien Geldmittel wird aus Quellen beschafft , die den ein¬
zelnen Uniernebmern verschlossen sind . Tiefe Beträge würden
dem Oldenburger Handwerk verlorengehen, wenn die Gem.
Siedlungsgesellschastihre Tätigkeit nick » ausübie.

Irgendein Grund für die Behauptung des Herrn Svndikus
vr . JustuS , daß die erhöhten Hauszinssteuermittel der Prwai-
wirrschasl bestimmt nicht zusließen , ist daher nicht vorhanden.
Es ist im Gegenteil demgegenüber zu konstatieren, daß die er¬
höhten Hauszinssteuermittel in vollem Umfange der privaten
Bauwirischast zugute kommen würden . Es liegt uns jedoch
fern, zu dem Problem der Hauszinssteuer-Erhöbung selbst
Stellung zu nehmen.

Wir sind darüber im klaren , daß wir eine kleine Gruppe
von gröberen Bauuniernebmern , denen unsere vrcisregulie-
rende Wirkung auf Wohnungsbau und Neubau- Mieten lästig
ist, nicht davon überzeugen können , daß unsere Tätigkeit eine
Förderung der Privatwirtschaft bedeutet.

Diese kleine Gruppe größerer Unternehmer ist geneigt, un-
ter dem Interesse der Privatwirtschaft lediglich ihre eigenen
Interessen zu versieben . Tie bei weitem gröbere Zabl der
kleinen Handwerksbetriebe, die heute schwer um ihre Selbstän¬
digkeit ringen müssen , hat ganz andere Interessen. Ihnen ist
an einem Auftraggeber gelegen , der ihnen möglichst regelmäßig
Aufträge erteilen kann und seinen Zahlungsverpflichtungen
prompt Nachkommen kann.

Wir hoffen jedoch, diejenigen Handwerker und Lieferanten,
die durch unser Bestreben bei unseren Bauten nur handwerklich
beste Arbeit und gutes Material zuzulassen , verärgert sind , all¬
mählich zu der Ueberzeugung zu bringen, datz nur gute Arbeit
und gutes Material sowobl für den Lieferanten als auch für
den Abnehmer wirtschaftlich sind.

An Herrn Svndikus vr . Justus richten wir die öffentliche »
Anfrage, ob er in der Lage ist, uns einen Fall anzugcben, in
dem die Tätigkeit der Gem. Siedlungsgesellschastdas Hand¬
werk oder die Privatwirtschaft geschädigt har.

Tatz das Baubandwcrk zu wenig, und vor allen Tingen zu
wenig regelmäßig, beschäftigt ist, liegt doch nur daran , datz zu
wenig gebaut wird. Zu wenig gebaut wird , weil zu wenig
öffentliche Mittel vorhanden sind , und weil die Zwangswirt¬
schaft den Zufluß von Privatkapital auf den Baumarkt ver¬
hindert.

Wir empfehlen daher Herrn Svndikus Or . Justus als ein
im Interesse des Handwerks liegendes Ziel, die Lockerung der
Wohnungszwangswirtschafr zu erkämpfen.

* Beringte Elster. Rektor Schütte schreibt uns : Eine
junge Elster flog Herrn P . Hcidr 0 ws k i, Hochhauser-
straßc 26 zu . Sie zeigte durch ihr Benehmen, daß sic an
Menschengewöhnt , also in Gefangenschaft gewesen war . Am
rechten Fuß aber trägt sie einen Aluminiumring mit der
Inschrift : Riga . Ornithol . Zentrale 9367 . Ein
Hcrflicgcn des jungen Vogels von Riga nach hier erscheint
ganz ausgeschlossen. Er muß entweder hier mit einem Ringe
jener Anstalt versehen oder von Riga als Gefangener mit-
gcbracht und hier entwichen sein . Vielleicht verhelfen diese
Zeilen dem ersten Besitzer zur Wiedererlangung seines
Pfleglings.

* Staaisloiierie . Im Anzeigenteil wird daraus aufmerk¬
sam gemacht , daß die Lose zur vierten Klasse bis zum 5. Juli
bei der zuständigenLotteric-Einnabme eingclöst werden müssen.

* Der Verein „Neuer Bürgcrllub ", gegr. 1884, hatte Sonn¬
lag seine Mitglieder zu seinem Familienfest nach dem
Mcijcndorfcr Sckützcnhos cingcladen. Trotz des unsrcundlichen
Wetters hatten sich etwa 299 Personen eingesunken, und bald
«niwickclic sich ein sidcles Leben . Nach der Begrüßungsansprache
des ersten Vorsitzenden , Herrn Knüppel, wurde das vom
Vcrgnügungsdirekior. Herrn Brockmann, ausgestellte Pro-
gramm abgcwickcli . Für die Kleinen gab cs Näschereienund
Spielzeug: jede Dame erhielt Schokolade und außerdem ejncn
Gewinn. Für die Herren war ei » PrciSschicßen und -kegeln
arrangiert . Nach Erledigung des Programms trat der Tan ; in
seine Rechte , und nach der vorzüglichen Musik der Eilcrsschen
Kapelle herrschte bald eine sidele Stimmung . Gegen 9 .39 Ubr
brachten Autos die Bürgerklub- Familicn wieder in die Stadt.
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* Die Art des Fer !rnöegl » ns hat hier mancherlei Unzu¬friedenheit erregt . Tie Schutkinder, die verreisen « ollen,konnlcn wollt schon vor dem Schulschluß frei bekommen, Fürdie Lehrpersonen war cs aber z. B . unmöglich, sich die Vor¬teile der Fericnzüge zunutze zu machen, die deute und morgenfahre» , weil sie ursprünglich leine Aussicht barten , dass siedie Schularbeit so stütz abschticßen konnten. Später , als die
Meldefrist für die Beteiligung an den Fcricnzügen bereits
verstrichen war , wurde die Verordnung bekannt, daß die
Lehrpersonen, falls sic ihre Sonnabendstundcn vorverlegtcn,sür den Tay zu beurlauben seien. Ta nun alle Sckulen amSonnabend schon um 10 Uhr schließen , so handelte cS sich umzwei Stunden , die aber trotzdem nicht immer zu verlegenwaren . Diese zwei Stunden , die noch dazu schlecht besuchtwaren und sür den Unterricht wahrhaftig nicht mehr stark in
Frage kommen, haben mancher Familie die Fericnrecs« er¬heblich beeinträchtigt. Man sollte in Zukunft rechtzeitigeine die LebcnSverllälMtsie besser derürksichtigende , durchaus
einheitliche und liberale Handhabung der Fcrienfrage durch¬führen.

* Betriebsunfall . Auf dem Gaswerk ereignete sich gesternein eigenartiger Unsall. Ter BelriebSzimmcrcr C l a a ß e n,Blohcrseldcr Chaussee, wollte in der Werkstatt eine Leisteanbringcn und war zu dem Zweck aus eine Leiter gestiegen.Diese glitt aus , Elaaßen kam zu Fall und dabei drang ihmein spitzes Stück Holz ries in den Hals . Seine sofortigeUebcrführung inS Krankenhaus war notwendig.
* Kleinkoltberschietzsport . Ter Kleinkaliverschießllub »Hin-denburg von 1926", Oldenburg , har mit seinem Preisschiebenam 16. und 26 . Juni wenig Glück gehabt . TaS ungünstigeWetter an beiden Tagen , welches das Schießen zeitweise unter¬band , har die größte Zavl der guten Schüben aus dem Landeund aus der Stadt sernaeballcn . Nennenswerte Ergebnissewurden nicht erzielt . Ter Verein hat sich daber entschlossen,das PreiSIchießen um einen Tag zu verlängern , welcher in derheurigen Anzeige bekanntgegeben wird.

* Kleine Mitteilungen . In Back meyerS Restaurantfindet laut Anzeige einer der so rasch beliebt gewordenenFamilienabende starr . Es wird ein umfangreiches Pro¬gramm geboten , sür besten musikalische Ausgestaltung diebestens bekannte Alsrcd - Schmidt - Kapelle (vierHerren ) gewonnen ist . Alle Darbietungen sind dem Ernst undder Würde des TagcS angemessen . Es wird uns versichert , daßden Gästen ein besonderer Genuß bevorstcht . — Marinefcstin Vegesack. ES sei nochmals aus die am Sonntag , dem30 . Juni , stallfindende Dampferfahrt hingewiese » . Tie Fahr-aaste haben sieben Stunden Aufenthalt in Pcgcsack . Musik und
Restauration an Bord . Weiteres ist auS dem Anzeigenteil inNr . 167 ersichtlich . — An den im Central - CasS morgen( Sonnabend ) stansindendcn GcsellschaftSabend mit der Prä¬miierung der vier schönsten Bubiköpfe erinnerteine Anzeige in heutiger Nummer . — TerJunggesellen-klub „Lustige Brüder" in Nadorst lädt laut Anzeige zueinem großen Sammcrnachtsball am Sonntag im „ NadorsterHof " ein . — Ter Männergesangverein ..Eintracht ",Eversten IV , veranstaltet laut Anzeige am Sonntag tn seinemVereinSlokal . „Hundsmühler Krug "

, einen SommernachtS-ball. Für gme Musik ist bestens gesorgt . - AufdieAb-schiedsscier. die Herr Lang im Eafs Wittetind dem Ol-dcnburger Publikum und den scheidenden Künstlern FranzEckardt und Joses Lex bereilet , wird im Anzeigenteilnochmals hingewtelen . — Im „ Erlanger" findet laut An-zeige heme , Arettag , « in gemütlicher Bierabend statt.
* Oldenburger Marktpreis , vom 26. Juni . MolkereibutterPfd . 1,90- 2,00, Landbutter 1,60- 1,SO , Rindfleisch 1,00- 1,50,Schweinefleisch 1 .00—l .40. Kalbfleisch 1,00—1,30, Hammelfleisch1 .20—ILO . ger , Speck Pfund 1,20- 1,40. Flomen 0,90—1,00. gcr.Mettwurst 1 .60—1 .70, Lcberwurst 0,SO- I,40 . frisch« Mettwurst1 .20- 1,40. Rotwurst 0,50- 1,10, Eier Stück 0,10- 0,11, HühnerStück 2,80— l .OO, Kartojieln Zentner 3.00, junge Bohnen Psd.0,60, junge Erbsen in Schoten 0,35, Spargel 0,80- 1,30, Mai-

rübcn 0,35 , Zwiebeln 0,25, Spitzkohl 0,20, Blumenkohl 1 , Sorte
Kops 0,50 —0,SO, Salat Kopf 0,10—0,15 , Porree Bund 0,25.Petersilie Bund 0,25, Kirschen 0,60, Erdbeeren 1,00- 1,40,Stachelbeeren 0,25 , Honig mit Glas Pfund 1,80, Torf 40 Hekto¬liter 10—17 Reichsmark . Beste Ware höhere Notierung ..* Städtische Flußbadeanstalten , Temperaturen : Lu«t
16, Wasser 16 Grad Celsius,

* Ofternburg , 25, Juni , Kegelsport. Ter Kegelklubvon 1923 veranstaltet « am letzten Sonntag anläßlich seine«
Lttslungtseste » ein Pokal - und Punkt kegeln auf denBundeS - Parlett -Bahncn des Herrn T , Hanken. BremerChaussee . Nainbaste Vereine aus Oldenburg und Umgegendbatten sich zum Pokalregein eingclunden . Jeder Verein hattea » t Mann zu stellen «1e zehn Wurf ) , von denen die sechs bestenbewertet wurden . Ten ersten Pokal errang der Kegelklub
„ Brögam stetbt " ( Osiernburg , mit 439 Holz . Gewertet wurdendie Kegler Schmack er , Glaesener , I . Hullmann,EddtckS , Gravnert und Bock. Herrn Schmackcr wurde
außerdem sür den Höcdsiwucs von 77 Sol , « tn Ehrenpret«zuletl . Ten zwetici » Polat erhielt der Kegelklub . Vordereck"
«Bürgerfeldei auf 102 Holz . Abends dielt ein gemütlicherBall die Kegler mit ihren Tamen noch lange In bester Stim¬
mung beisammen.

* Ohmstede , 2 . Juni . Wegen Turüisührung der
kk a i e rne nstraße in Tonnerlchwee werden seitens der Ge-
mcindcvcrwaliung mir den Anliegern seit längerer Zeit Ver-
bandlungcn geführt . Um den ArbetrSlosen eine Arbettsmögticö-keit zu dielen , gibt die Gemeinde sich alle Mühe , die Lerband-
lungen baldigst zum Abschluß zu bringen . Ansängltck , be¬
stellende Schwierigkeiten scheinen jetzt endlich überwunden zusein , so daß man dieser Tage die restlose Zustimmung der
Interessenten erwartet.

* Metjendorf , 27 . Juni . Der Schützender « ! » Met-
jendorf rüstet eifrig zum Schützenfest , das in bekannter
Weise am Sonntag und Montag in Metjendorf gefeiert wird.Ter Fcstplatz ist voll bebaut mit Karussell und Buden aller Art,so daß alt und jung voll aus ihre Kosten kommen werden . Am
Momag ist auk der Festwiese große Kinderbelustigung . Tie
Schützen werden einen gut auSgestatieten Gabentempel vor-
sinden , so daß jeder Schütze , entsprechend seiner Leistung , einenuten Preis mit nach Hause nehmen kann . Näheres ist au » der

eutigen Anzeige ersichtlich.
» Wiefelstede , 28. Juni . In der kürzlich stangefundenen

GenieinderalSsitzung wurde » die Voranlchläge sürdas Rechnungsjahr vom 1 . April 1929 vis zum 31. März 1930in erster Lesung für festgellclll erklärt . Tic Voranschläge schlie¬ßen : a ) die WohisabrtSkasie mit einer Einnahme und Ausgabevon 10 750 Rm ., bl die Tchulkasse mit einer Einnahme undAusgabe von SO 600 Rm , c > dir Gemcindckasse (Hauptlast «)mit einer Einnahme von 129 000 Rm . und einer Ausgabe von157 000 Rm ., so daß ein vorläufig ungedeckter Leftztt von SOOORm . entstellt . Ti « Mieten der Gcmeindcväuser wurden erneutfcstgeievr . Ter Zulchlaq zur Steuer vom bebauten Srundbcützwurde auf 100 Prozent scstgescvt.
* Moorriem , 2S. Juni . Siloneubauten planenmehrere große Landwirte in Moorriem beim Wiederaufbauihrer nicdcrgebranntcn Besitzungen , so der Landwirt Ammer-mann in Moordorf.
* Moorriem . W . Juni . Augenblicklich erfährt der sog.Moor de ich , der von Moorhaulcn bet Altcnüuntors nachder Hunte süllrt , eine Verstäkung und Verbretterung . Tiedazu nötige Erde hat man in der Nähe der Hunte gewonnen.Tie wird durch einheimische Arbeitskräfte an Ort und Stellebet Acltböine gebracht . Kürzlich sind diese Arbeiten vom 2.Deichband besichtigt worden . Nach Ansicht hiesiger Einwohnerist die Verbreiterung nicht erforderlich.

* Berne , 2S . Juni . Ter Arbeiter Buch Holz war beim
Abbruch einer Mühle bcschäsligl . Turch einen unglücklichen Zu¬fall stürzte er ab und erlitt einen Bruch der rechten Ober¬schenkels . Er wurde nach Oldenburg ins Pelec - Friedrich -Lud-
Wig -Hospital gebracht.

Sine Slecklung »u » clem Fahre iss
» « » Segraben.

* Emde «, 2S. Juni.
Bei der Herstellung einet großen Entwässerungskanals in

Emden , der von der Bauunternehmung S . Möller aussic
führt wird sür den ersten EnlwäfferungSverbanv . stieß man
aus eine alle Wurt . Unter anderm wurden Psäble und Busch-
Packungen , ferner Knochen und Tongesäße , sowie ein aller Mist¬
haufen usw . vorgesunden.

Tie Wurt liegt mehrere Meter unter dem Gelände , so dißauS ihrer Lage vielleicht auch wichtige Schlüsse aus dem Gebieteder Bodensenkung gezogen werden können . Tic Stelle wurdevon mehrere » Sachverständigen besichtigt , und man schließt ausden Scherben der Tongesäße , daß e - sich um eine Siedlungetwa aus dem Jahre 1>R> nach Ehristi Gcbnrt handelt.
»» Barel . 25 . Juni . Tirekt vor ein t » voller Fahrt

befindlicher Motorrad gelaufen. In der Watten-
llauSstratze lies die bjahrige Tochter der in der Hogcnstraßewohnenden stad «. Arbeiters H . beim Spielen gerade in dem
Augenblick über die Straße , als ein Molorradjallrer in voller
Fahrt verankam . Ein Ausweichen war nicht mevr möglich , dasKind wurde ersaßt , mttgeicbteist unv schwer verletzt . Es zogsich hierbei u a . Verletzungen , einen komplizierten Unlerschcnkcibruch , zu . wesnalb es sofort in vaS Vareler KranleubauZ
geschasst werden mußte . Ten Motorradsatzrer wisst keine Schuld.* Augustfehn , 27 . Juni . Da « 5. Nordammerschc
Verbandskriegerfest, verbunden mit dem 50jährigcn
Fahnenjubiläum des Kriegervereins Augustsehn -Bokcl , findetam Sonntag statt . Am Sonnabend wird der Verirclcnag ad-
gchalten und abends Sommer « bei Brüggemann» Westrhauderfehn , 26. Juni . Vom 1 . Jult ab hat dieReich «bahnbireklion Oldenburg einen besonderen Sloendzug
zwischen Owolt und Strücklingen eingelegt , dereine Stunde früher al « der bisherig « SpStzug süvrt . Temen !»
sprechend hat auch die Autolinie Strücklingen -Westrhauderfehnihre Spättour um « ine Stunde früher gelegt.* Au » dem Süden , 26 . Juni . Wegen verspäten Ernte
werden dieFertenan den Volksschulen In vielen Gemeindenum 8 Tage verschoben.* Wilde - Hausen , 26 . Juni . Wieder haben wir hier sür
Sonntag und Montag ein großes Fest , zugleich eine Juvt.
lcrumsfeier. Ter Ltederlafclbund Bassum . Harpstedt . Su¬lingen und Wildeshausen . der alle drei Jahre sein Bundes-
sängersest feiert , will bet uns sein Bundcssest adnatten,welche « zugleich mit der Feier de « 70jävrtgen Bestehens der
Hiesigen Liederlafel verbunden werden soll . Ttc genannlenVereine haben «inen Mitgliederbestand von über 300 Sängern.SS tft zu dieser Jubiläumsfeier eine ganze Reib - von Gesang¬vereinen aus dem Landcslcil Oldenburg , Bremen und der
Provinz Hannover eingeladen , so daß wir mll einer nach vielen
Hunderten zählenden Sängcrschar recvntn können , die zuin
Jubelfest kommen . Tie hiesige Liedertafel ist gul geschult und
verfügt über gutes Stimmatcrial . Tie Bevölkerung hat sichüberall erboten , fremde Sänger aufzunckimen und zu verpfleget !,so daß die Fremden gern bet uns weilen werden.* Stetnfeld , 26 . Junt . Altem Branche geniäß feierte amletzten Sonntag und Montag Stelnfeld fein dlcsiähriges
Schützenfest. Di « Königswürde errang das Haupt einerallen Stetnfclvcr Familie , Herr Jos . Nicberdtng.

» e. Bremen , 26. Juni . Brände. Wohnhaus und Scheunedes Landmanns Meller - Horn wurde in der vorletztenNacht restlos durch Feuer zerstört . Bei dem den lebenden Sturmkonnte nichts gerettet werden , obgleich die Feuerwehrsrüll cintraf . Ter Schaden ist iebr beträchtlich , über die Ent-
stehungSursach « konnte noch nichts ermittelt werden . — Glimpf¬licher lief ein Brand ab , der gestern abend im Stadt-tbeater neben dem Ballettsaal entstand . Hier wurde dt«Feuerwehr bald Herr des Brandes . Ter Sachschaden ist gering.Als Ursache wird Selbstentzündung einer größeren MengePutzlappen angegeben.

vau » lit « lli : » i >er Wlldelm » o » vul « . — Ler»» .«sv :l» «ervr . vr . Sonra » varisch , «»r illfrrv Sie » , »ur : e!ma >. chrn lri!d- etr - lorg . Nir lurnru . Gült ! und «sori tz. « Ltl meilN. «er ken tlilj «',ge»'.eu» . t! i « «- TruckIUI» tzrrlri »»uv . Lcharf m cwrueurg.

Ein Posten

Is rmsille
zu niedrigen Preisen

weih : Schöpf - u . Schaumlöffel 0,40 Rm.
ovale Zpülwannen . . . 2,25 Rm
runde Spülwannen . 1 .75 Rm.

Wasicreimer grau 95 Pf . , weift v . 1,30 Rm.
an , Kehrbleche von 75 Pf . an.
T . S . T .- Garnilurcii 2,50 Rm.

Wasserkessel — Etnkochgeschirre — Durch¬
schlage.

Haarcnstraß « 14 15 und 56.
0 k»

Unterstützen Sic die WirkungIhrer Periänlichkeit durchmoderne Herrenkleidung ! — !
Sie erhalten bei mir vom I
Lager

und

aus

lettrslilung
HV. HkSVL

Donnerschwrer Straße 42

WH »
«tst « krisch

Iidikl IO » jk.
vonnersckVesr Ltrolls 58

kovütsiren Lehokvioäen
Des Üslcs Xolcao

Frische
,i« rUtUiimks

Stück 5 Pf.

Lang « Straße 45, b. Rathaus

Singelrossen

Täglich Versand auch nach auswärts.

Mel Veening
Oldenburg . — Telephon 1510.

ksvosrik

Sonnsdsnck , cien LS . 3uni 1S2S

Östren - unckHstsestieckssbenck
Willi l_oli3lm

UsbswsLLfiungsn ! — SesLkiestiicstkeitLtSnrü
lanrprsmieo — polirsisloncks 3 Oste

lose. Pfund nur SO ^
bei 5 Pfund «S -1

Kuüoll Krüseler
Markt 24 Tel . 678

Ca. 8 Müeüaal
MM

aus dm Halm zu
oerlr . oder gegen
Heu zu oertausch.
Serli . tzedenmn

Wahnbek

Hollttnä . Import

I p «» nck m»e >_ NMA

Kaiinoplatr 1

D - Kuil . 8 PL
lehr gut erb . , drei «,
wert zu verkaufen.
Nachzukragen in der
Geschäftsstelle d . Bl.

Tarragona
Fiaiche W »

I» Rotwein
Flasche 1

Markt 24 . Tel . «78

Fiaiche > .<»0", Fiaiche SO P ' .

»IlSlillliMI»
Markt 24 Tel . «78

Starke

Paspeln
und NugbSume

kauft
». V»r«I

- KK « . AMI,
» ölktall - nUalekett ..Ok»i>e>ona. .a .? riv.

»i U» t«n » dl Il »t .« kr.v« »»AlI0« MI ist» .»

AuS frischer Zusuhr empfehle zu,
Wochenmark .prettcn:

> Salargurlen 4 Stck . 1 . 8, Svitzkobl!
I 40 H v . Kops , Blum .kobl , Möbren,ff . deutsche Schnabelerdsen , junge >

Bohnen , Matraben . I» Ko «,trabt , /Tomaten , süße rhettilsche Kirschen , j
sowie

lauge Mufe , pro Ps 'illd L M
5 Pfund 70 Pf . .

1V Pfund 1 .30 Ml,.

Ferner die letzte Sendung

1. Sorte 1 .20 ^ k. 2. Sorte 75 H . !

ClmrertlskMsHe
Saslftraste 23, Ecke Burgstrabe.

Telephon 2620.

Mall- SeNgel
eigener Schlachtung , fachmänn . Behandlg .,sauber gerupft , ohne Tacni.

Zum Sonntsg
unter billigster PreiSnolttK !» .,:

Junge Hähnchen u, Poulets , f. Kapakvlesläbrta « junge Enten , sowie I» SupHühner , Amtliche « Odlt und Gemüse,stllgel , auf Wunsch bratfertig , ohne Auf¬
schlag . frei Hau «.

akmcn,
uppcn-' Ge-

Teleph. 1102, Schloßplatz 16. Teleph. 1102.
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SINSI- 6 ii s m 3 I s fütlkSsiclsli cisutsciisk , Wäscliefsd ^ ik Sl- W35b6ki tzvik gi- oüs
Oriisi ' pk' sispostssi . fi3licislt sicii um ciuketi unci cius-ck

ernwa -ri// >'Fre , r- s ^ ÜLt/. ^ r/a/rkäke/r Fe § ks^

Oisss ^ ufssiiski skksgsiiclsii billigst ^ 3ktis - ^ osissi gslsrigsn

^ slimsn Sie äisss ssitslis Sslsgsniisit w -lill' I ^Issigski3bg3bs suscli - üc ^ Iick

voi ' bsti3ltsn

Der » Vor ' r - er '
/kar//

'
Me/ek a § ms ^ F ? r <-§ - « » » 6 ^ «/- § 5 <rtt/

l^ nssi ' S snäsi ' ön ^ btsilungsn V71 s

Äl/er </e 7'§ /sFe / Aar/rnws/ ^war 'e -r / Aker ' / 'e/rLrr 'kr
'/ke / / § kk* ü'

m/ -/e
bislsn ebsrifslls nseti wis vok eins gswaliigs /^ uswaiil 2 u bLsonäsi - s nisäi - igsri ^ i- sissn

okl koukk ^ive

/ r. , ^ ... ^ . 7- « - . -- ^ < > 7^

7.7 . . 7
" ^

.. 7 .
-
. l.

Gras -Verkauf
Strückhausen . Gemeindevorsteher Tchwar-

ting zu Lsrn läßt am

Dienstag. dem2 . 3uli d. 3..
nachmittag » S Uhr.

aus seinem zu Slrückbausen -Altendorf be¬
lesenen Lande

37- Zück
gm ww USIigr^

in Abteilungen , sonne das Eltgrün
zum Weiden,

öfsentlich meistbietend mit längerer Zah¬
lungsfrist verkaufen.

Käufer wollen sich am kirchwege Har-
linghauser Bau versammeln.

Kausliebhaber ladet freundlichst rin

Sgl, amtl. AM.
Zu pachten gesucht

Stadt oder Land . Oiierten unter N E 3SS
an die Geschäftsstelle diele » Blatte»

>? reuy . - 8lwa . Klar » « » -
^

Lotterie
Die Erneuerung der Lose zur s . KI.
hat unter Borlegung der Lose 3 Kl.
spätesten » bis Freitag , den S. Juli

laut Plandedin gung zu erfolgen

Vaderifchr

. Volkshilft -Lotterte
Hauptgewinn : 1 Landbau» oder

« 12000 n bar Geld
Ziehung schon IS. Juki

Lo» nur S0 Pf .. « lückSbries zu S ^ -r
Porto und Lifte bei ^

^ Vorauszahlung M -f. Nachnahme »04

Eisenacher Mnf «« « » -

Geld - Lotterie
Ziehung 18. und IS. Juli

I Hauptgewinn 10000 Lo» 1
tV . u. L. wie oben»

« taatl . Lotterie -Einnahme

v « « o HV « I»
Lange Strafte 1, Ecke Wall

Gras-Verkauf Gras -Verkauf
Strückhausen . Am

MittnM . dem3 . 3uli d . 3 ..
nachmittag » S Uhr,

werde ich aus H . G . Tantzen - HaascS Bau
zu Colmar

2 Hektar 16 Ar
gut dmM USIiIsni! g

sowie da » Ettgrün zum Weiden,
öfsentlich meistbietend auf längere Zah

:if, ' '
lungsfrist verkaufen.

Käufer versammeln
schenmoorer Chaussee.

sich an der Fric-

Kaufliebhabcr ladet freundl . ein

Sgl, amtl . AM.

Strückhausen . Iran vr . vehrmann zu
Wiesbaden läßt am

Montag, dem1 . 3uli d . 3..
nachmittag » S Uhr,

auf ihrer zu Lldenbrok - Niederort bei . Bau

reichlich 5 Hektar
ml dmw Illslllilllü

sowie da » Ettgrün
Weiden,

in Abteilungen.
zum

öffentlich meistbietend mit längerer Zah¬
lungsfrist verkaufen.

Käufer versammeln sich am Mittelweg.
Kaufliebhaber ladet freundl . ein

Stil, amtl. AM.

Verpachtung
einer

Wllkll LllWM
Die zu Netbe « bei Hab » belesene Be¬

sitzung de» Rentner » I . D Knutren , be¬
stehend aus

geräumigen Wohn-
und Wirtschaftsgebäuden

und etwa Ll>/, da besten Acker und <8r «iu-
liindercien . soll mit Antritt zum 1. Mai lütv
zur anderweitigen Verpachtung gelangen,
und ist hierzu Termin aus

WMM .LM .IIM. 5M.
in veltjen » Wirtschaft in Nethen anberaumt

Meile. Hegen , amtl. AM.

MI eiWlMö WIMM « MMM

Mr -kimrll
4/5 Sitr». 4 Iük«n , vomeftme I- imou-
»ine X 4950.— mit ^ inpssjslclkuck-
r «nfk» >»okml «kung mit Ovilfkuok-

dkvmso
sUlkk bgqusm » kivsknastliefi

4 Litrs, elegsnts f.>mousins
k4 . 4200 .-

l. uxusäusfü>1kung v/s> m»nn
4450.—

1«Iof>t »eftnell rparrsm ciauerfiaft
^ »fikesstsuek d4. 138 .—

Vsklsligeo Lis Angebot »ueft in <i«n bOwilkrton ^ ckior St» ncl2 k(f 6 sn^ 8, i-iokek, ^ ist, s-ianomsg

5M . 5klila !litk!0k.
Sonnabend

von ö.S0 Uhr an:

Sk»
MW -AIM.

Ihr Haarausfall
beseitigt die Lttve-
Merbode . Fachleute
schreiben : Wirk , ver¬
blüffend und über-
rasch . Dünnes Haar
wird voller . Brei»
1 .90 Mi . Alleinverk .:

Friseur Mönntch,
JultuS - Moscn -Plah.

M »Ik M
empfehle:

loitettenartikel
Badehaudsn

KLmiimme und
Schumimüklitel
Photo-Allarate

in jeder Pretslag«
— Stative —
LedertMen

Vlatten. Filme
Moto-Marls-

artikel
in reichhaltiger

Auswahl

lloM - vsaMie
Aug . Schc- tfc

Donnerschw . L . r . li '̂ .

Preiswert zu vks.
eine gut «rh . Plüsch.
51udeneinrMling
Näheres durch

Ault . H . « alle.
Donnerschwee,
Telephon S22.

Zu verkaufen eine

IlW Ikllk Kill
und ein 2' ,jähriger

Sltav
A . <« . Ramie«

Strückbaule»

^NenschrSnSe
lneu)

SW 88 M.
Zeughausftraft« AI.
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Soaoncks «-» pi -oiawvrt»

» errea
Herren
Nerre»
Nerren

Lu , Sen neuerten Lenkungen

moäeia gewwiiertsr,' kA >»« >l8 »skr krltbrrer L'.vlk .
N >« -» »» »> doebwollorver elegaat.

8iokk , chih verarvsNo:
M UM'UI MET reiavoll . dlaasr Obe-

viok , «ekr voraskw
M retavalisa . tlrmmxrra' /AaHUlD m voroedmea Uastera

Scdslilismi
LS LetitonnstbLÜv LS

Unsere Mitglieder werden gebeten, an der am
28 . Iuni 1 S2S, abends 8 V- Uhr, auf dem
pferdemarkt stattfindenden Kundgebung gegen
die Kriegsschuldiüge teilzunehmen

DeuischnationaleVolkspartei
Kreisverein Qldenburs

8periLl- .̂vrs .̂Lr'.r

VrsE
Slussa
Nöaks
tiostllins
lASntsI
Alsicksi-

s,ae» Llllsslläx. u
ssnäsruvcsa

»okovt.

ji. b.

Schwarzer

kerrenonietot
und graues Damen-
kostllm für stärk. Fi-
gur zu verlausen.

Ziegelhofstraße 11.
Für Liebhaber.

Weg . Ausgabe der
Zucht ein präm . Ka-
naricnbabn , g . Län¬
ger , mit 2 Weibchen
und 2 fg Tiere mit
Bauer , I n . 3t . Ka¬
ninchenslall und I Ir.
g . Wagen preiswert
zu verkaufen.
Bremer Straße 55 r.

Am Sonnabend,
dem 29. Juni 1929,
nachmittags 6 Uhr,
wird bei Gastwirt
John in L verleide

eine Luene
Lusgekmven

Psd . 9V I und 1
Billig zu verlausen

Lodenreole
und Tresen.

Angcv . uni . P D 396
an die Geschst. d . Bl.

Wege » Reparatur bleibt dir Anstalt
vom Montag , dem 1 ., bis Sonnabend,
dem 6. Juli,

geschlossen
Artel . Habe im Austrage eine sehr gutgebende

Bäckerei
mit neuem Ösen zu verlausen . — TieBedingungen sind scbr günstig.

AuZkunsr erteilt
G . I . Menke , Auktionator.

Is Mmmiia. .
aus cintreffender Ladung habe noch

abzugcben.
Will, . Weih >un., Baustoffe.

Kaiserstrabe 19 . — Telephon 1127.

August krütiltug
vomier »LtirvLer Ltr. kerarnl rrr

emsUIiert uuä knpkerner Linsatr

»WW8lSKMiü ..kWl:t!t"
Lvef'sten IV

Sonntag , den 39. Juni 1929:

Großer Ball
mit Gesangseinlagen im Vereinslokal

. HundSmübler Krug ".
Anfang 4 Ubr.

SS loden sreundlichst ein
H. Wübkcn . Der Vorstand.

Ä

-- s

; ikMttür
Hauptprcislagem ^

L3 . 20,18 . 50,16 .50 , 12 . 50 ^
Außerdem cmvieble besonders vreis-wert Herren -Rtuddor Zug - und
Schnürsticiel lü . so . 14 .20 . 12 . 20 8
Bronne Danic » Tchilürirtiube e»

Grobe 41 und 42 nur 7,20 ^
I Schwarze Damen - Schnür - und

Ipangcnickube . »»
. . 1L .S0 . 11 .50 . S.20 . 7 .59 ^
Kinderschuhe in allen Farben !3
besonders schöne NuöiLbrung

Ludwig von Häsen
Oldenburg i . O .. Achiernstrabe 55 !

Jaderberg . Ter Landwirt Georg PcicrSscnr^ vier !., lab « wegen Schuldcnabtra-
gung am

Mngtllg . dm2 . 5uli d . 3. . ^nachmittags 4 Ubr anfangcnd.
össenilich mcisibieiend auf Zahlungsfristdurch mich verkaufen:

2 Pferde
als:

1 3iäbr . Stute , M . Elements . V . Gerhard.1 2>äbr , Stute , M . Elcmcnta , V . Gcrbard.aus altem Prümienstamme.
8 Milchstuke , höchst, u . milchend.
5 yuenen, teü5 belegt,
8 kukrinäer,
3 lüstrioe Lullen,
3 Milmkülbei',

alsdann : 2 Ackerwagen sowie verschiedenelandw . Geräte und Gerätschaften.
KaufNebbaber ladet freundl . ein

ll. Knltermsnn, Auktionotor.

Il
Lruliekiei'ij

billig avzugevcn.
Meinardusstraße
Zu perl , kräftige

Lteckrübenbilan -c» .
Fr . Meyer,

EvVorner Weg.

Sonntag , den 30. d . M . :

Gartenkonzert
mit nachfolgendem - MG

Änsang 5 Uhr, - ss. Musik.
ES laden sreundlichst ein

Ter Vorstand . Joh . BrunS.

,«ke !tKN
8 eoktkardig

^5.90 8.— 9.50 12,— 15,- 18.- 21 >

OvmmImSalel
12,50 18 — 24.- 29,— 35-

loOenmäntel
15.— 18 — 21 .— 28.— 32.— 35.-

— Ris » igs La » v » dl —
ä,II « OiSüsv , aarb kür » tarl « llerrev , » w I, » gsr

H « r >n
2 S Avktsi ' nsti ' . 23

<»43 <

uncv tzitv einen

vWMWWkM
kemverst. Lolästempel , I. . . 2.95Nor wir 8etäe plLil .» Iri l) ua1. . . 2.50Hör wlt Vemderxseläe plLtt .» . . 2.95» arckseiäe , »ekr leine <) uuitrLt 2.25 » l .lv8e1äeo-Nor . 1.95 . 1.45, 95 HLckt äx>pt . 5lslL0 . 1.95 , 1.50» 1.25 » 75 H

Hirsvlil « !«!
.XckiernrtrsÜe 51

« eslsmrwl

vskkmeM
Heute, Freitag , den 28. Juni

Konzert mit dem Tage
angemessenem Programm

lUIlill« «
uiul

5l1nili-V »ren
aul

» MM

. 20 Zlarlt20 ,

> Kaufmann sucht
irül . mdl . Limmes

>zum l . Juli . Ange-
>boie mit Preis er-
^bcien unt E T 844
' an die Geschst, d . Bl,

2 leere Zimmer s,
! bcrufsiäiige Dame,
Anacb , uni , O D 375
an die Geschst, d . Bl,

Billig zu verkauf,6 Legcnünner.
Lachmund,

Eioppcnbg , Sir . 96.
Beitstll , m Mail,,

T ' sS>, ciensch, . W .-
üsai , Augusts» , 82.

Anzlileihen
Nnzulcib , gesucht 5-

vis 600 . 5 gegen
gute Sichcrllcil , hohe
Zlnic » und monat¬
liche Rückzah' ,1 An¬
gebote unt , L K :381
an die Geschst, d . Bl.

Melgesuche
Gesuch» Nnterwohn,.3 oder 4 Räume,
od , kl , l - Fani,vaus
von aüciiisiv . Ebcp,Angeb , unt , T L E
an die Geschst. d . Bl,

von 5 vis ü Zimm,mit Zubehör gesucht,Miele bis lOO
'
. st . die

evit , aus 1 Jobr im
voraus bczabli wd,
Angev , mn , B P 386
an die Geschst. d . Bl,

Luche zum 1 . Juli
gut möbli , Zimmer,
evtl , volle Pension,
Angeb , uni , O V 39i
an die Geschst. d . Bl,

Alls«, ätt , Tam « s
zu Aug od , 2cpt , 2-
«dcr 3 -Zimmer -Woh-
»tiiig , Küche u , Zub,
Angv , unt , L W 392
an die Geschst, d . Bl,

Luche in Rastede
aus sosorl eine kleine

freundliche
3— 4-Mmtt-

Angcboic mit Preis
unter P I 401 an
die Geschst, d . Blatt,

2 Brüder . sol„ su¬
chen eins , kl , Aimm,
<Mans, >. Angeb . mit
Preis unt , P K 402
an die Geschst, d . Bl,

Aclt , all » . Frau s,
aus sos , od , später 1
oder 2 leere Zimm.
Mlctcvorausz . Auchin der Gcm , Tbm-
slede. Nach, , in der
Gcschüsisstclle d . Bl.

Einfamilienhaus
mit Stall und Gart,v, Versw vabnb , gcg,kleine Wobnung zuvcrisch , Svt . Bürg,-sclde oder Nadorji,
Angev , uni , P A 393
an die Geschst, d . Bl.

Billig zu verpachten nabe Babnhof-Pscrdcmartt zus. etwa
18 V î rr»

Büro Lager . Boden , Keller , Garage Auchals Werkstatt geeignet , — Näheres unterP B 394 an die Geschäftsstelle d . Blattes,

^ SVvr
Im Austrage habe ich einen an derHauptstraße der Stadl belesenen

schönen Laden
in welchem seit Jabren ein bestgcbcndeSLebcilSliullelgelchäft betrieben worden ist,wegen besonderer Umstünde zu vcrmieicn.Gute Erisicn,Möglichkeit . Wobnung vorbd.Nähere Auskunst wird kostenlos erteilt.Wilhelm Albers . amtl . Auktionator.

Osener Strabe 20 — Telephon 1564
Am Sonnabeitd , S» . Juni,
findet in den Räumen de»
. Nmmcrländer HoseS " ein

statt. Gute Musik sorgt stir
UnierbaUung . — Anfang 8240
Ubr , Endc OUbr, Um geneigten
Zuspruch bittet H . Lübckc

Haltestelle der Vorortbahn

Zu vermieten

3g . leidst .
^

sucht Lleu , in LUvg,
Angebote unt , T 331
an Bischoss» Anzg -
Ann, . Osternburg.

Wir suchen s , eine
Krtcgerwaise eine

Lehrstelle

3g. LAlenicklle
such« anderw , Liell,
am liebsten in der
Nähe von Rastede
Angevt , erbeten un¬
ter O G 378 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

Kurs - Lagerräume
Nähe
unter

u , Dahn zu vermieten , OffertenU 390 an die Geschäftsstelle ü . Bl,
Lout . -IMkluklg

zu vermieten , Rachz,
Geschäftsstelle d . Bl.
Möbl , Wobn - und' " Schlafzimmer an
1 oder 2 Herren zuverm , Bergstrabe 13,

Frdl . mbl . Zimm-
Z. v , Ztegclvstr , 73.

Wohn - und Schlaf¬
zimmer zu vermiet.

Rsscnstiatze 1».

SIMM . ILvliINMg
beschlagn .frei , ange¬nehme Lage , sofortoder auf später zuvermieten,

Büppelmonn,
Rcchnungsstellcr.

Barel.

Möbl. Zimmer
zu vermieten,
Humboldtstraße 33.

Zum 1 , Jult gutmöblt . Wohn - und
Schlafzimmer z. vm

Userstratze 32.
Möbl , Aimmer zuvm . Haarenstraße 4,
Gut m , Ztmm , sos,v , Adlerftr , 21 ob.

frül. mbl. Mn-
llm! Allskrimmer

mit Lcntralbz, . Bad.evtl , an zwei Herren,cvll , mit voller Pen¬sion . zu verm , An¬
gebote unt . P G 399
an die Geschst, d Bl

Kr , mbl , Zimmer
zum 1 , Juli sür bc-
rufstät , Dame . An¬
gebote unt , P M 404
an die Geschst, d . Bl

lisgerglsb
mit LleirsglÄ .

'üb
evtl , mlt Kontor und
Pscrdcstall , a gleich
zu vermieten , Anac-
bole unter P K 398
an dir Geschst, d . Dl

Möbl . Zimmer zuverm , Huntestraße 2,
Auf gleich zu verm,
M . Kellerraum

om Kleise
Kontor und Pserde-stall können bctgcge-ben werden , Angcb,
unter P E 397 andie Gesch.stclle d . Bl,

Eins , m , Aimmeran 2 i . Leute zu vm.
Lange Ltr . 84 . HthS,

3rsum. läkoliniiiis
( parterre»

besieht», aus Wohn - ,Schlaf ; , u , Küche m,
Zubehör u , Ballon,
Zu bes. beut« VIS S
Uhr und Sonnlax
Margaretenstratze!
G „t m. Wob « » « »d
Schlas ». zum 1. Juli
z. v. Nelkcnstr . 20 vt.

Möbl . Zimmer zuvm. Diedrichswcg 24,

gewährt,
Reichsbund der

Kriegsbeschädigten,
Luakcnbrück,
Mcrschstraßc,

Lrsktmggeiiiükrrr
vml HutMlvller

Fllbrcrschein 3b , 20
Jabre alt . sucht so¬
fort od , später Stel¬
lung , l» Zeuan , zur
Verfügung , Angebt,
unter N H 33 , an
die Gesch.stclle d . Bi,

Offene Stellen
Männliche

Konzerns « !«: Margarinesabrik
sehr leistung - fäbig . sucht sür Olden¬
burg Lladr und Land

lüchtigenOenreter
Bevorzugt solche Herren , die den

Verkauf von Margarine als Sve»
zialsach bcirachlen

Günstige Grlrarnbrit für abae»baute Konzernvcrtrcter
Angebote mit Releren Zeitangabe

unter O O 385 an die Geschst, d. Bl,

Reisende
sür einen lcichtvcrksl , uncnibcbrl , Artikel,nur an Privatpcrs, , ges . Guter Berd , Oss.unter 2 N 384 an die Geschäsisslelle d. Bl.

Junger . arbciiSsrcudigcr u . selbständiger

mit guten Zeugnisse » , sinn in Prozeß u.Terminvcrirekungcn , sowie in der Kasscn-und Buchsüvrung , aua » im Roiarial sürAukiions - u , RechtLveisiaiivSgcschair init
Recbnungssllbruiiaen , in der Nabe von Ol¬denburg . zum 1 , August oder später gcacngutes Gcbalt , evtl , Provision , gesucht: zwci^ tenolvpiste » vorhanden : desgleichen ein

Lehrling
Mit guten Schullcnntnijsen u , Sohn acht-barer Eltern auf bald oder später gesucht.Kost und Logis im Hause . Angebote ervet.unter 2 R 387 an die Geschäftsstelle d . Bl.

Zu vm . e , Aimm
am l , an ber .iät , Da¬
me, Scheideweg 41

Nunger Verb, Mann^ sucht Stellung alS
Lagerarbeiter od , s,
sonst, Arbeiten , An¬
gebote unt , O I 380
an die Selchst , d . Bl

Kelterer klWiden
sucht Stell « , auf sos,
od , 15 . Jul < bei ält,
Ebcpaar oder Dame,
Angeb , unt , 2 T 389
an die Geschst, d . Bl.

ltsiirkiAterm
Anfang 40er.

sucht zum 1 , Juli od,
später Stellung bei
einzelnem Herrn od,
Tome Gesund und
ehrlich , Angcbl un¬ter P L 403 an die
Geschäftsstelle d. Bl.

Suche zum 1. oder
15. Juli einen

Knecht
W . Pannemann,

Baumschulen.
Neusüdende

bet Rastede.
Suche sofort etnen

Lehrling.
H. Blanke.

Klempnermelller,
Altengraben

( Post Schierbrok ».

MMen asluidt
nicht unter 18 Jabr.

Ebncrnstraße 92.

Gesucht zum 1 , od
15. Jult ein
Melker ol>. Knecht
der melken will

Friede . LebrenS,
vardenfletft.

Ges , zum 15. Juli
— Knecht —

üer melken kenn
von 16 vis 13 Jahr,

Alb . Hillmrr,
FrledbosSweg 49.

kirrer lMunse
skmlkkilert

» sucht. 12 biL 14 I.
Zu melden zwischenl und 6 Uhr.

TbeSmachcr L
Havcrkamp,

Haareitstratze 56.

Leiucht ein Knecht
von 16 bis 19 Iah.
ren oder einfacher

irinser Msnn
Hinr . Gebken.
Reusüdende,

Tclepb , Rastede 44,

Weißliche
Gesucht aus sofortcvll . 15. Jult

ein ordentliches
für Küche u , Haus.
Frau Ziegclineister

Hodemann,
Munderloh

bet Kirchhatten,

M , Mi«
mit guten ZeugnlsI
geg hoben Lohn ges

Lange Straße 90,
Eingang WaNstraßc

Gesucht auf losort
od. spätestens 1 . Aug.

WsWMil
für die landwlrtsch.
Hausarbeiten,
RVd. McinjobannS,
Svolsen v, Neuen¬
bürg ( Amt Varel ».

Suche zum I . Jult
tüchtige

Zimmer- , Sous-.
WM- und

Kiichenmödchev
Frau L . RemmrrS,

gewerbsmäßige
Stellcnvermiiilcrin,

Norderney,
Josefstraße 2.

Selbständige
— Süglerin —

für chemische Reini¬
gungsanstalt n . Nor-
nerneh gesucht. An¬
gebote erbeten an

E. Kümmerling,
Norderney.

Für meine Dam,-
schnelderel suche Ich
möglichst aus sofort
eine tüchtige , leib-
ktünlüg nrbeitenlle

5chneiäerin
Kfm , Hrinr . Etter»

Wtcfrlftrdc.

Gesucht z« n< 1. Juli
ein tüchtiges

gWSWkll
welches selbständigarbeite « kan«

Fra « LUkik«,«
Haarritstrabe 1»

Suche auf sosort <in
tüchtiges ehrliches
junge; MMen

bei vollem Kam » ,-
anschluß und Gehalt.
Pcrs , Borstcll , erw.

Bäckerei Scheele.
Lüerte bet Wildes»

hausen i. Old.

»
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Finanzausgleich — Hauszinssteuer vor dem Landtag.
Ungeklärte Lage. — Dritte Lesung notwendig.

ir . Lldenburg , 28 . Juni.
Tie am gestrigen Tage stattgcsundene Landlagssitzung

dauerte insgesamt acht Stunden . Tie allseitig erwartete
Klärung der am meisten umstrittenen Gesetze über die Haus-
zinsstcuer und Len Finanzausgleich wurde nicht herbei-
geführt. Im Gegenteil must gesagt werden , dast die
Situation nach Abschluß der gestrigen
Sitzung mindestens so ungeklärt ist wie vor¬
her. Beim Finanzausgleich prallten die Meinungen hart
auseinander. Insbesondere war das der Fall bei den Be¬
stimmungen, die sich aus die Hilfsmaßnahmen für die not¬
leidenden Gemeinden beziehen, weiter bei der Frage der Kür¬
zung der Ucbcrwcisungen aus dem Ausgleichsstoekfür die¬
jenigen Gemeindcii, die ihre Nealsteuer- Zuschläge nicht voll
ausschöpsen. Die Abstimmung ergab die Annahme des in
der ersten Lesung gefaßten Beschlusses , der sich in vorstehen¬
dem Sinne bewegt. Anscheinend legten auch die Sozialdemo¬
kraten großes Gewicht aus die Annahme dieser Bestimmung.
In den meisten Fraltioncn stimmten die Abgeordneten nicht
geschlossen . Tic Schwierigkeiten wurden größer , als sich für
die Hilfsmaßnahmen sür die notleidenden Gemeinden
überhaupt keine Mehrheit fand. Tie Regierung
batte deshalb , zumal auch in der S ch l u ß a b st i m m u n g
über den Finanzausgleich sich keine Mehrheit fand,
keine andere Möglichkeit, als den Landtag um eine er¬
neute Beratung der Vorlage zu ersuchen. Noch erheb¬
lich größer waren die Schwierigkeiten bei der Beratung des
Hauszins st eucrgcsctzcs. In der Vormittags¬

sitzung fand der Antrag aus A b l e h n u n g der in der ersten
Lesung angenommenen Steuererhöhung keine
Mehrheit, dagegen wurde mit großer Mehrheit ein An-
trag I >r . Schulte angenommen , den wir an anderer Stelle
abdruckcn, und der um eine Regierungvorlage ersucht , durch
die i m n ä ch st e n I a h r e die Ungleichheiten der Hauszins-
stcuer beseitigt werden sollen. In der Rachmittagssitzung wur¬
den bei erneuter Abstimmung beide Anträge abgclehnt , aller¬
dings mit etwas anderen Mehrheiten als am Vormittag,
weil mehrere Abgeordnete, die sich am Vormittag der Ab¬
stimmung enthalten hatten , jetzt eine bestimmte Stellung ein-
nahmen oder umgekehrt. Nunmehr ersuchte die Regierung,
wie sie es vorher schon in Aussicht gestellt hatte , auch bezüg¬
lich dieses Gesetzes um eine erneuteBeratung. So ist
also noch immer nicht zu sagen, ob die Hauszinssteucr-
crhöhung endgültig abgcwendet ist.

Heute vormittag 9 Uhr traten die Ausschüsse wieder zu¬
sammen, um die erneute Beratung der Vorlagen vorzuneh¬
men . Man gibt sich im Landtage die größte Mühe , eine Ver¬
ständigung herbcizusühren , um weitere Schwierig¬
keiten zu vermeiden . Am beutigen Tage begann um 10 .39
Uhr eine Plenarsitzung , und in dieser Sitzung soll der Rest
der Vorlagen , einschl . Finan ^iusgleich und Hauszinsstcuer-
Gcsctz , erledigt werden . Kommt es zu keiner Verständigung,
dann wird die Lage so kompliziert, daß niemand Vor¬
hersagen kann, welchen Ausgang die Tinge nehmen werden.
Man sprach außerhalb des Parlaments schon von der Mög¬
lichkeit einer Regierungskrise. Doch sind solche Kom¬
binationen mit großer Vorsicht aufzunehmen.

Sitzungsbericht.
Präsident Zimmermann eröffnet die Sitzung.
Abg. Wichmann verliest das Protokoll,
Abg. Broschko die Eingänge.
Am Regicrungstisch Ministerpräsident v . Finckh,

Staatsminister I) r . Driver und I) r . Willers.

Finanzausgleich.
Das Steuerrecht der Ortsgeuosseuschafte».
Nach einem Antrag der Demokraten , der Landvolkpartei,

des Zentrums und des Landesblocks soll eine Orts-
genossenschast, wenn die Gemeinde nach der Ent-
scheidung der Aufsichtsbehörde nicht in der Lage ist , die Orts-
genosscnschafr ausreichend an ihrem Steueraufkommen zu be¬
teiligen , das Recht haben , neben dem gesetzlichen Zuschlag zur
Gebäudcsteuer in Höhe von 100 Prozent weitere 100
Prozent des Grundbetragcs der staatlichen Steuer heben
dürfen.

Abg. Tannemann ( Landesbl .) : So lange es ein
Finanzausglcichsgesctz gibt, bin ich dafür cingetreten, die
Steuern zu senken . Auf meine Anregung ist vor Jahren die
Beschränkung des Zuschlagsrcchts aus 300 bzw. 100
Prozent zur Grund - und Gebäudcsteuer und zur Gewerbe¬
steuer in das Gesetz hineingckommen. Früher war der Zu¬
schlag zur Grund - und Gebäudestcuer stets gleich . Man hat
damals aber geglaubt , den Zuschlag zur Gebäudesteuer her¬
abzusetzen , weil die gesetzliche Miete nur 30 Prozent der Frie¬
densmiete betrug . Tic Miete beträgt jetzt 120 Prozent ; die
damaligen Voraussetzungen liegen also nicht mehr vor . In
vielen Gemeinden hat man jetzt 500 Prozent Zuschläge zur
Grundsteuer und nur 100— 150 Prozent zur Gebäudcsteuer.
Oldenburg ist das einzigste Land in Deutschland, das diesen
Unterschied in der Besteuerung macht; und diese ungleich¬
mäßige Heranziehung ist auch die Ursache der Notlage der
Städte . Grundsteuern bedeuten in den Städten im Vergleich
zur Gebäudcsteuer sehr wenig . Ich habe nun Vergleiche an¬
gestellt in der Besteuerung zwischen Oldenburg und Preußen,
d . h . zwischen Oldenburg und der Provinz Hannover , und
zwar bei zehn landwirtschaftlichen Betrieben der Marsch und
zehn Betrieben der Geest . Hier stellt sich nun heraus , daß in
Oldenburg die landwirtschaftlichen Betrieb« bei gleichem Ein-
heitSwerte um rund 80 Prozent höher mit Realstcucrn be¬
lastet sind als in den Gemeinden der Provinz Hannover . Und
nun kommt der Vergleich zwischen 20 gewerblichen Betrieben
auS Oldenburg mit den gewerblichen Betrieben in denselben
Gemeinden der Provinz Hannover . Dabei hat sich heraus-
gestellt , daß in Oldenburg das Gewerbe nur 43 Prozent der
Beträge an Realstcucrn zu entrichten hat , die auf daS Ge¬
werbe in den preußischen Gemeinden entfallen. Dies ist eine
solch schreiende Ungerechtigkeit, daß ich sic unter keinen Um¬
ständen länger mittnachcn kann. Die Hauptursackc diesesUnter¬
schiedes liegt darin , daß in Preußen auch die landwirtschaft¬
lichen Wohngebäude zur Hauszinssteucr nicht herangczogcn
werden. Ich lehne cs ab, die Steuern zu erhöhen, verlange
aber, daß endlich eine Gleichmäßigkeit in der Besteuerung
herbeigeführt wird . Grundsätzlich bin ich der Meinung , daß
die Wirtschaftskrise zusammcnstehcn müssen bei der Schaf-
sung von Steuergeseycn , wenn man aber , wie das in Ver¬
sammlungen der Wirtschastspartci geschehen ist , sich auslehnt
gegen die Herbcisübrung der Gleichmäßigkeit, dann bleibt
mir nicht - anderes über, als diesen Weg, so bedauerlich daS

ist , zu beschrciten , damit endlich auch die Lesfcntlichkeit er¬
fährt , wie ungerecht die Steuerlasten in Lldenburg verteilt
sind, und das in keinem Lande in Deutschland eine solche Be¬
nachteiligung der Landwirtschaft besteht wie in Oldenburg.
Tie Regierung fordere ich aus, die Richtigkeit meiner An¬
gaben nachzuprüfen, und wenn sie sich überzeugt hat , daß
sie richtig sind , dann erwarte ich, daß sie Vorschläge zur Aen-
derung der Besteuerung macht. Ich bedauere, daß ich ge¬
zwungen worden bin, dies« Wahrheit einmal in aller Lesfent-
lichkeit aussprechen zu müssen , denn wir wollen nicht gegen¬
einander . sondern miteinander dafür sorgen, daß endlich auch
in den Gemeinden die Steuern gesenkt werden.

Abg. Albers (Dem. ) erinnert daran , daß der Ab¬
geordnete Schmidt schon bei der ersten Lesung darauf hin-
gewiesen habe, daß die Besteuerung der Landwirtschaft hier
nicht geringer sei als in Preußen . Redner bittet die Negie¬
rung , im nächsten Jahre um einwandfreies Material , damit
man endlich ganz klar sehen könne. Redner weist darauf hin,
daß eine ganze Anzahl von Gemeinden ihr Steuerrccht nicht
voll ausnutzen . Er wendet sich weiter gegen die Behauptung,
daß die Städte noch viel unnütze Ausgaben machen. Wer sich
einmal die Mühe mache , die städtischen Voranschläge nach-
zuprüsen , werde bald seststellen , daß der größte Teil der Aus¬
gaben zwangsläufig sei . Wie cs im nächsten Jahre
mit der Stadt Oldenburg werde, darüber wolle er sich nicht
verbreiten . Jedenfalls spitzten sich die Tinge erheblich zu.

Abg. Röder ( Wirtsch.-Partei ) wendet sich gegen das
Bestreben, den Hausbcsitz noch mehr zu belasten. Im Namen
des Gewerbes und der Hausbesitzer weist er solche Bemühun¬
gen energisch zurück . Ter städtische Hausbesitz und das Ge¬
werbe wende sich gegen jede Erhöhung der Rcalsteuern.
Wiederholt sei in wochenlangen Beratungen ein gründlicher
Nachweis über die unerträgliche Belastung des Hausbesitzes
und des Gewerbes geliefert worden.

Abg. Frcrichs ( Soz . ) meint, nach den Ausführungen
des Herrn Danncmann könne es scheinen , daß die Götter¬
dämmerung anbreche. Aber er glaubt , daß sich die feindlichen
Brüder bald wieder in den Armen liegen . Interessant sei es
ihm , von Herrn Danncmann gehört zu haben , daß es der
Landwirtschaft einmal gut gegangen sei . Sonst höre man
immer das Gegenteil . Die Landwirtschaft dürfe sich nicht
wundern , wenn man ihren Klageliedern mit einiger Skepsis
begegne. Redner bedauert , daß Herr Danncmann sein
Zahlenmaterial nicht im Ausschuß vorgelegt habe . Dann
habe man eS nachprüsen können. Mit Zahlen könne man be¬
kanntlich alles beweisen.

Abg. Dannemann (LandeSbl.) begreift nicht, wie
der Abgeordnete Röder auS seinen Ausführungen herauS-
gehört hat , daß er eine stärkere Belastung von Handel und
Gewerbe will.

Abg. Rover ( NSDAP . ) meint , ein Ausgleich könne
nicht mehr stattfinden , weil zum Ausgleich nichts mehr da ist.
( Heiterkeit.) Durch leere Redensarten schass« man kein Geld.
Man streue dem Volk nur Sand in die Augen . Redner lehnt
die ganze Vorlage ab. (Abg. FrerichS: Einfache Ge¬
schichte ! )

Staatsministcr Nr . W ill e r s erinnert an die Verhand¬
lungen im Jahre 1927, in denen von den Abgeordneten ein
wesentlich anderes Bild von der Belastung der Landwirt¬
schaft gegeben wurde . Jedenfalls wird die StaatSregierung

gerne Veranlassung nehmen, das Zahlenmaterial , das Herr
Tannemann vorgelragen habe, gründlich nachzuprüscn.

Abg . Frerichs ( Toz . ) beugt gegenüber dem Vorwurf
des Herrn Rövcr , daß er leeres Zeug rede, in Demut sein
Haupt . ( Heiterkeit. ) — Abg. Rövcr: Sie haben das deutsche
Volk ja verraten!

Ter Antrag wird mit 22 gegen 20 Stimmen an¬
genommen.

Die Verteilung der Amtsverbaudslasteu.
Nach dem Beschluß der ersten Lesung soll bei der Ver¬

teilung der Amtsvcrbandslasten das Drittel des Landes - und
Gemeindeanteils an der Einkommen- und Körperschaslssteuer
mit dem anderthalbfachen Betrage der einfachen staatlichen
Grund - und Gebäudcsteuer eingesetzt werden . — Zentrum,
Landcsblock und Landvolkparrei beantragen Streichung
dieser Bestimmung.

Für den Fall der Ablehnung dieses SlrcichungsantragcS
auch in zweiter Lesung beantragen Zentrum , Landesblock,
Landvolkpartei und Demokraten die Aufhebung des Be¬
schlusses der ersten Lesung und Annahme der Ziffer 9 des Ge¬
setzentwurfes mit folgender Aendcrung:

Dem Z 17 Absatz 1 in der Fassung des Gesetzentwur¬
fes wird folgender Satz nackgefügt: „In der Berechnung
nicht mit anzuscyen sind die Beträge der Grund - und Gc-
bäudestcucr solcher Grundstücke und Gebäude, deren Er¬
träge nach dem Reichseinkommen- und Körpersckastsstcucr-
gesctz gesetzlich der Besteuerung nicht unterliegen ."

Ter Antrag aus Streichung wird mit 23 gegen 19 Stim¬
men abgclehnt . Daraus wird der andere Antrag an¬
genommen.

Dolksschnllehrcrbesoldnngszuschösse . —
Ausgleichsstock.

Tie Sozialdemokraten beantragen , was in erster Lesung
abgelehnt wurde , daß bei der Verteilung der Zuschüsse neben
der Einkommen- und Körperschaslssteuer auch 30 Prozent der
staatlichen Grundsteuer mit in Rechnung gestellt werden.

Tie Regierung beantragt Wiederherstellung der in erster
Lesung abgelchntcn Bestimmung , wonach bei Zusammen¬
legung von Klassen die Gemeinden die Hälfte des StaatS-
zuschusses aus dem Ausgleichsstock weiter erhalten . — Landes¬
block. Zentrum , Landvolk- und Wirtschastspartci beantragen
Annahme des Regierungsantragcs.

Ter sozialdemokratischeAntrag wird abgclehnt . Ter An¬
trag der Regierung angenommen.

Kürzung der Zuschüsse bei Nichterhebung der
volle « Steuerzuschläge.

In erster Lesung ist ein Antrag angenommen , wonach
die Zuschüsse aus dem Ausgleichsstockan Gemeinden , die
ihre Realsteuern nicht voll ausschöpsen, um den zu wenig
gehobenen Benag gekürzt werden sollen. Eine Minderheit
des Ausschusses — Zentrum . Landesblock. Landvolkparrei
— will auch Wege st euer» und ähnliche Leistungen da¬
bei berücksichtigt wissen und beantragt folgende Fassung
des in erster Lesung angenommenen Antrages:

„Den Gemeinden, die an Steuern , Umlagen und Lei¬
stungen insgesamt den Betrag nicht erheben, der der
Höchstbcgrenzung des Zuschlags zur Grund - und Ge¬
bäudesteuer, zur Gewerbesteuer und zur Steuer vom be¬
bauten Grundbesitz entspricht, werden die aus dem Aus¬
gleichsstock zu zahlenden Beträge um die nicht erhobenen
Steuerbelräge gekürzt."

Abg. Frerichs ( Soz .) meint , der Antrag mache die
an sich klare Situation nur unklar und nennt ihn eine Un¬
verfrorenheit.

Abg. Dannemann (Ldbl ) erwidert , wenn man tue
Bestimmung streich « , werde ein tücktiger Gemeindevorsteher
schon wissen, wie er sich Verhalten solle.

Abg. Albers ( Tcm . ) rät den Gemeindevorstehern,
bei der Berechnung das vorletzte Jahr zugrunde zu legen.

Abg. Dannemann nennt das Betrug.
Abg. Albers ( Dem.) bestreitet das . Ter Abgeordnete

Danncmann habe vor Jahren sür einen ähnlichen Antrag
gestimmt. Damals sei es kein Betrug gewesen.

Abg. Frerichs (Soz .) meint , es sei bei diesem An¬
träge wie bei einer Alimentenklage. Man habe den Vater
noch nicht gehört . Niemand wolle cs gewesen sein. ( Heiter¬
keit .)

Abg. Hartong (Ldbl.) hasst, daß der Antrag fällt.
Wenn ein tüchtiger Gemeindevorsteher Schiebung machen
wolle, werde man ihn im nächsten Jahre schon zu fassen
wissen.

Ter Antrag wird abgclehnt.
Hilfsmaßnahme « für notleidende Gemeinde «.

In der ersten Lesung waren die Regierungsvorlage und
die dazu gestellten Anträge in diesem Punkt abgelehnt wor¬
den. — Zur zweiten Lesung sind folgende Anträge gestellt:

1 . Das Zentrum beantragt Annahme der Regie¬
rungsvorlage . — 2. Tie Sozialdemokraten bean¬
tragen dasselbe, jedoch wollen sie die Bestimmung , wonach die
Regierung cventl. mit Zwangsetatisierung Vor¬
gehen kann, streichen . — 3 . Der Abg. Dannemann bean¬
tragt ebenfalls Annahme der Regierungsvorlage ; nach sei¬
nem Antrag soll jedoch bei Anwendung dcS erweiterten Zu-
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schlagsrechts zunächst der Zuschlag zur Gebäudesteuer aus die
Höhe des Zuschlags zur Grundsteuer gebracht werden, also
aus 300 Prozent . — 4 . Ter Abg. Habkamp ( Wp. ) will
die Bestimmung der Regierungsvorlage in der Form anneh¬men, daß die Hälfte des Fehlbetrages der Stals der in Be¬
tracht kommenden Gemeinden durch zinslos« Darlehen au<
dem Ausgleichsftock, die andere Hälfte durch Steuern nach
8 16 Abs. 1 des Finanzausgleichsgesetzcs (also durch Woh-
nungsnutzungsstcucr , Kopfsteuer und ähnlicheSteuern ) gedecktwerden.

StaatSminister vr . Driver tritt dafür ein, daß der
Regierung nicht die Möglichkeit erspart werde, in bezug ausdie Etatisierung mit Zwangsmaßnahmen vorzugehen. —
Abg. Albers (Dem. ) meiirt, die Bestimmung werde in
Widerspruch flehen mit der Gcmcindcordnung . — Staats-
minister vr . Driver bestreitet das . Man müsse die Mög¬
lichkeit zu Zwangsmaßnahmen haben. Mit Brake und Varel
sei man seinerzeit zu Rande gekommen , anderes sei es in
Renscseld gewesen. — Abg. Röder ( Wirtschp.) bekämpft die
ewigen Steuererhöhungen . Man müsse zu einer gerechten
Steuerveneilung kommen . — Abg. Nieberg (Landesbl .)meint , Nlit Reden komme man nicht weiter . Man solle prak¬
tische Borschläge machen , wie den schwachen Gemeinden ge¬holfen werde» könne . — Abg. Brodel ( Toz.) führt aus,es werde immer wieder behauptet, Brake habe unnötige Aus-
gaben gemacht. Herr Mcvcr - Holte Hab« vielleichtdie Freund¬lichkeit , zu erklären, was für Ausgaben das seien , damit manvon ihm lernen könne . — Abg. Meyer - Holt« (Ztr . ) hatdi« Ueberzeugung, daß die Städte viel sparen können. Erhat den Stadtratsbcrichl aus Oldenburg gelesen und daraus
ersehen, daß ein Stadtratsmiiglicd selbst gesagt habe, daßOldenburg viel durch das Theater sparen könne.

Abg . Müller ( Komm.) spricht unter der Heiterkeit deS
Hauses, über dreifache Buchführung des Arbeitgebers . Einefür sich , eine für die Oefsentlichkcitund eine sür das Finanz¬amt . Wer kann denn das Theater und die Weinrestaurants
besuchend Doch nicht der „arme Deubel"

. Sie besuchen
doch das Theater . Beim Wohlfahrtsamt spart man und trifftdamit die Aermsten der Armen. Wein und Sekt besteureman
nicht, wohl aber das Bier , das Getränk für den armen Mann.

Abg. Röder ( Wirtschp. ) bestreitet, daß in den Kreisendes Gewerbes Tleuerdrückcrei getrieben werde.
Abg. Brodel ( Soz . ) ist dem Abg. Meyer sehr dankbar,daß er gesprochen habe. Es sei natürlich alles falsch ge¬wesen. Herr Mcvcr habe behauptet, Brake habe 14 Be¬amte. In Wirklichkeit seien es vier, ein Bürgermeister , einKämmerer und zwei Nackttschutzlcute . (Heiterkeit. ) Aber dieBroker Verhältnisse würden in den münstcrländischenBlättern immer falsch dargestellt. ( Meyer -Holte: Ihr«höheren Schulen ! ) Ich halte das Zuviel selbst für überflüssig,und wir würden gerne aus unsere höheren Schulen verzich¬ten , wenn wir , wie im Süden , ein« staatliche höher«Schule hätten.
Abg. Röver (NSDAP .) macht den Vorschlag, die Ge-Winne der Börse zu enteignen , dann brauche man sich nicht

mehr über Geldmangel zu beklagen. Aber die Steuerzahlerpumpe man bis zum Weißbluten aus . Bei weiteren schär¬feren Ausfällen erklingt die Glocke deS Präsidenten . DerRedner wird ermahnt , sich parlamentarischer aus-
zudrückcn . (Abg. Röver: Nein, das tut er nicht.) — Der
Präsident : Ich rufe den Abgeordneten zur Ordnung.

Sämtliche Anträge werden abgelehnt.
(Zuruf von Meyer - Holte: Es hat jetzt gar keinen

Zweck , die Beratung fortzusctzen.)
Abg. Frerichs ( Soz .) : Die Auffassung teile ich nicht.Die Bestimmung stellt zwar einen wichtigen Teil d« S Finanz-

gesetzcs dar , aber nicht das Gesetz selbst.Ta somit bezüglich der Hilfsmaßnahmen fürBarelundBrakeein Beschlußüberhaupt nicht zuftande-
gekommen war , stellte der Abg. Hartong vor der Schluß-ab-stimmung einen Antrag , der den vorher abgelehnten 8 20bdes Gesetzes , der sich mit den notleidenden Gemeinden be¬
schäftigt, wieder aufnimmt , nur mit der Aenderung , daß die
Bestimmung, die der Aufsichtsbehörde die Möglichkeit des
Eingreifens bietet, gestrichen wird . Diese Bestimmung wurdein den vorhergehenden Beratungen für die Linke Anlaß zuihrer Ablehnung dieses Paragraphen . Der Abg. Hartongwollte also eine dritte Lesung vermeiden und stellte aus die¬
sem Grunde diesen Antrag . Ein « Entscheidunghierüber fand aber vormittags nicht mehr
statt und wurde auf die Nachmittagssitzung
vertagt.

Verstärkung des Aurgleichsstocks.
Die Regierungsvorlage sah die eventl. Auffüllung ausdem Gcmeinocanteil an der Einkommen- und Körperschasts-

steuer vor . In der 1. Lesung wurden die Vorlage und die
dazu gestellten Anträge abgelchnt.

Zur 2. Lesung stellen Demokraten, Landvolk, Zentrumund Landesblock folgenden Amrag:
„Reicht der Ausgleichsstocknicht aus , so ist er unter

Vermeidung der Ansammlung von Restbeträgen auS
dem Gemeindeanteil an der Reichscinkommen- und Kör-
perschaftssteuer um diejenigen Beträge zu verstärken, diein Erfüllung des ß 20a und nach der endgültigen Ge¬
staltung dieses Gesetzes notwendig sind , sür den LandeS-
teil Oldenburg jedoch nur bis zur Höchstsumme von
SOO OOO Rm ."
Der Antrag wird mit einem Berbesserungsantrag Fre¬richs angenommen.
Das Inschlagsrecht der Amtsverbänd ».

Ein Antrag Tbve (Ldbl .) will die Bestimmung , daß di«
AmtSverbändc SO Prozent ZulLlag zur HauSzinSsteuer bebenkönnen , streichen und die Gemeinden von vornherein berechtigen,100 Prozent heben zu können.

Tie Regierung erklärt dazu , daß in den letzten Jahrennur fünf Amtsverbände von dieser Ermächtgtung Gebrauch
gemacht haben . Man möge in diesem Jahre eine Aenderungnicht vornehmen.

Die Mehrheit ersucht das Staatsmintsterium um Prüfung,ob nicht im nächsten Jahre der - 10 des Ftnanzausgletchs-gesetze» im Sinne des Antrages Thye geändert werden kann.Der Antrag wird angenommen.

Wünsche für da» nächst « Jahr.
Allgemein ersucht der Ausschuß die Regierung um Prüfungdarüber , ob nicht der nächstjährige Entwurf eines Ftnanz-ouSglctcvsgesetzeS so gestaltet werden kann , daß

1. nicht mehr wt « bisher die Amtsverbänd « und Gemeinden
nur an der Hälft « der dem Landesteil Oldenburg zu-fließenden RetchSkraftfabrzengfteuer, sondernan dem ganzen Betrage beteillgt und hierbeidie Gemeinden und Gemeindeverbände mit ihren gesamten
verkehrswichttgen Straßen ga «, oder teilweise derüSfichtlgt
Werden;

2. die Beträge für den AuSgleichSstock nicht mehr den Ge-
meindcanieilcn cnlnommcn werden , und

3 . zum Ausgleich die Grundverteiluug der
RetchSüderwetiungS steuern zwischen Landesietl,
Geinetndeverbänden »nd Gemeinden entsprechend ge -Sndert wird.
Ter Regierung zur Prüfung überwiesen wird ferner der

Antrag Albers:
. Der Landtag wolle beschließen , die Regierung zu er¬

suchen , dte Frage eines Ausgleichs der Aürsorge-
laften der Städte und Gemeinden erneut zuprüfen und daS Ergebnis dem Landtage inttzutellen ."Der Antrag wird angenommen.

Der Kampf um die Gestaltung
der Hauszinssteuer.

Zur zweiten Lesung der HautzinSsteuergesetzeS sind acht
Anträge gestellt , von denen die Anträge des Regierungs¬vertreters . de« Adg . Schmidt (Dem .» und d«S Avg . Har¬
tong ( Ldbl .) im wesentlichen densewen Inhalt baden . Diese
Anträge fordern Beseitigung deS Beschlusses der ersten Lesungaus Streichung der Vergünstigung für die Gebäude , deren
Friedensmiele 4 Prozent des Brandkaffenwerles übersteigt.

Ter Ftnanzmtntster ersucht dringend um Beseitigungdes Beschlusses der ersten Lesung . Es sei nicht ausgeschlossen,
daß bald , vielleicht schon im nächsten Jahre , neue Steuern
zur Deckung des Fehlbetrages im Staatshaushalt notwendigseien : dann müßten die Steuermöglichkeiten geprüft werden.
ES sei deshalb nicht richtig , in der hier vvrgrfchlagenen Weisedte Zukunft zu verbauen.

Von einem Teil deS Ausschusses wurde betont , daß dl«ln erster Lesung beschlossene Aenderung der z 23 gerecht er¬
scheine und auch tragbar sei , wenn man für Gebäude bis zu10 000 Rm . Brandkassenwert die Vergünstigung deidehalle , und
wenn der Härteparagraph in weiterem Umfange Anwendung
findet.

Ein anderer Teil des Ausschusses steht dagegen in der
Aenderung des A 23 eine große neue Belastungsürweite
Kreise deS Hausbesitzer, die sich nicht rechtfertigenläßt , dte auch zurzeit durchaus nicht notwendig erscheine und
darum abzulehnen ist.

Sin sozialdemokratischer Antrag will 1 . fürGebäude mtt bis 10 000 Rm . Brandkassenwerr die Vergünsti¬
gung beibehalten . 2. festlegen , daß Besitzer mehrerer Häuserkeinen Anspruch auf die Vergünstigung baden , und 3. all¬
dem Mehrauskommen , dar sich nach Streichung der Vergün¬
stigung des K 23 ergibt , so viele Mittel vorwcgnehmen , umden Zinsfuß der staatlichen Baudarlehen von S Prozent aus3 Prozent senken zu können . — Diese Senkung des Zinssatzeswürde 1K6 000 Rm . erfordern.

Staatsminister vr . WillerS bittet dringend , den An-
trag des Staatsministeriums anzunchmen und den AntragMeyer abzulehnen , den er sür verfehlt hält . Wir befindenuns in cinemNo t j a h r , und Redner kennt kein Land , das eine
Erhöhung der Steuern vorgenommen hat . Wie die zukünfti¬
gen neuen Steuern gestaltet sein werden, lasse sich heute nochnicht sagen, doch solle man ihm di« Möglichkeiten für die Zu¬kunft nicht verschließen. Der Antrag Meyer sei übereilt , und
Redner würde nur bedauern , wenn er angenommen würde.

Abg. Schmidt (Dem. ) ist stets für Zinsverbilligung
eingetreten . Auf dem Wege gehe cs aber nicht. Er bittet , denin erster Lesung gefaßten Beschluß nicht zu wiederholen . Es
sei richtig, daß ein Teil der Steuerzahler die Belastung wohl
tragen könne, aber andererseits treffe man ein großes Heervon Steuerzahlern , dem die Aufbringung dieser neuenSteuer sehr schwer falle.

Abg. Frerichs ( Toz. ) vertritt seinen Standpunkt , wie
er aus der ersten Lesung bekannt ist. Redner will dem Finanz-
minister gewiß nicht die Steuermöglichkeit für die nächstenJahre nehmen. Er steht unter dem Eindruck, daß daS Zen¬trum zu seinen Anträgen aus erster Lesung nicht mehr steht.Der Spektakel, der draußen entstanden sei , sei dem Zentrum
doch wohl in die Glieder gefahren. Es sei mindestens inter¬
essant, daß der Abgeordnete Meyer vorhin , als von dem An¬
trag Meyer die Rede gewesen sei , durch einen Zwischenrufden Antrag als Antrag Frerichs bezeichnet habe. Sr scheineseine Vaterschaft nicht mehr anerkennen zu wollen.

Abg. Meyer - Holte (Zentr .) steht zu seinem Antrag.Der Oberbürgermeister der Stadt Oldenburg habe die bis¬
herige Besteuerung selbst als unsozial be ^ ichnet . Unddie Verhandlungen im Stadtrat hätten ergeben, daß der

gesamte Magistrat dieser Auffassung sei . Man sehe also, daß
er , Meyer , nicht allein stehe.

Abg. Hartong ( Ldbl. ) bezeichnet eS als grotesk, daßdie Regierung den Landtag bitte , eine Steuererhöhung ab-
zulehncn, und daß ein Teil des Landtages der Meinung
sei , die Steucrquellen nicht aus, «schöpfen . Redner hält «s
für unmöglich, daß die Mehrheit des Landtags gegen den
Willen des Ministeriums eine Steuer beschließt, durch di«
iveite Kreise, bis in die Kreise der Arbeiter hinein , stark bc
lastet werden Die Ausführungen des Oldenburger Ober¬
bürgermeisters erklärt Redner für objektiv, nicht richtigund unwahr . Man müsse bei dem Oberbürgermeister immer
wieder eine Eigenschaft seststellen , die er nicht haben darfES sei seine Pflicht , bei seinen offiziellen Kundgebungen bei
der Wabrheit zu bleibe» .

Abg. Schmidt <Tem . ) gibt dem Oberbürgermeisterdarin recht , daß der Staatshaushalt aus Kosten der Ge
meinden balanciert.

Abg . Thye ( Ldbl.) ist der Meinung , daß die Städtebei ihren Voranschlägen viel üppiger seien als der Staat.
Wenn sie Kulturausgaben zu erfüllen hätten , möch-tcn sie sie auch selbst bezahlen.

Abg. Nieberg ( Ldbl .) glaubt nicht, daß sich nochjemand durch die Reden in seiner Abstimmung beeinflussenläßt . Der Abg. Meyer messe der Eingabe der Stadt Olden¬
burg dir grob« Bedeutung bei, weil sie ihm in seinen Kram
pasie. Redner hat an den Magistralsverbandlungen nicht
teilgenommen . Er würde der Eingabe nicht zugestimmt
haben . Aber man müsse doch sagen, daß die Eingabe nurvom Siandpunkt der städtischen Finanzen auS gemacht wor¬den sei.

Abg . Lahmann ( Soz .) geht aus die große Wohnungs¬not in den Städten «in . Ihr müsse abgeholsen werden , unddas geschehe durch Wohnungsbau , wofür man die beantrag-len Mittel gebrauch« . Redner hält cS nich 1 für richtig, daßman jemand so scharf angreift , der nicht anwesend ist, wiecs von Herrn Hartong geschehen sei.
Nachdem die Abgeordneten Röder (Wirtschp. ) und

Röver (NSDAP .) ihren Standpunkt dargelegt haben,nimmt
Abg. Meyer (Soz . ) daS Wort : Er nimmt Ober¬

bürgermeister vr . Goerlitz gegen die scharfen Angriss« deS
Abg. Hartong energisch in Schutz. Er würde es begriffen
haben , wenn der Herr Hartong sich gegen den Antrag selbst
gewendet habe, aber die Art , wie er Pen Oberbürgermeister
selbst angegriffen habe, dürfe nichtohne Widerspruchbleiben. Ter Oberbürgermeister Hab« gesagt, daß der Etat
deS Landes auf Kosten der Städte balanciere , und daS sei
richtig. Auch darin habe er recht , daß der Antrag im Magi-
strat besprochen worden ist , und daß er dort allgemeine Zu¬
stimmung gefunden bat . Wo seien also die Gründe , die den
Abg. Hartong bestimmen, so scharf gegen den Oberbürger¬
meister vorzugeben?

Abg. Hartong (Landesbl . ) erklärt , der Landtag be¬
finde sich dem Oberbürgermeister gegenüber in Abwehrstel¬
lung . Er habe den Landtag angegriffen.

Abg. AlberS ( Dem.) nennt die Angriffe unnütz und
ungehörig.

Zur Ablehnung mit 23 gegen IS Stimmen bei 3 Stimm¬
enthaltungen gelangte der Antrag , wonach di« in der ersten
Lesung beschlossene Erhöhung der Hauszins¬
steuer beseitigt werden sollte. Dan»
wurde aber mit erheblicher Mehrheit ein von dem Abgeord-
nelen vr . Schulte angenommener Eventual-
antrag angenommen , der u . a . die StaatSregierung er¬
sucht , dem nächsten ordentlichen Landtage Vor¬
schläge zur Beseitigung der Ungleichheiten in
der Besteuerung, die im 8 23 deS HauSzinSsteuer-
gesetzes enthalten sind , zu machen. (Der 8 23 enthält di« Be¬
stimmungen über die Vergünstigungen für «inen Teil der
Häuser ) , ldurch die Annahme dieses Antrages waren sämt¬
liche anderen Anträge erledigt , auch derjenige , der eine Er¬
mäßigung des Zinsfußes für Boudarlehen von S aus 3 Pro¬
zent bezweckt.

Damit ist auch der Beschluß auf Erhöhung der
Hauszinssteuer hinfällig geworden.Um 1 .30 Uhr Wird die Sitzung auf 4 .30 Uhr vertagt.

Nachmittagssitzung.
Präsident Zimmermann teilt zu Beginn der

Nachmittagssitzung mit, daß Zweifel über dir Gültigkeit derbei Schluß der Vormittagssitzung stattgesundenen Abstim¬mung entstanden seien . Rach mehr als halbstündiger Ge-
schäftsordnungsdebatte einigte man sich dahin , den AntragSchulte zuerst zurAbstimmung zu bringen . Beidieser erneuten Abstimmung wurde der Antrag Schulte mit
21 gegen 20 Stimmen abgelehnl. (Große Unruhe .)Abg. Hartong: Heute morgen haben Sie ander - ge-stimmt!

Hieraus wurde nochmals über den Antrag auf Wieder-
Herstellung der Regierungsvorlage abgestimmt. Der Antragwurde in namentlicher Abstimmung mit 21 gegen 19 Stim-men bei sechs Stimmenthaltungen ebenfalls abgelehnt.Damit war das Gesetz nach dem Beschluß der ersten Lesung,also mit dem Antrag Meyer- Holte, der die Gebäude mit
höherem Mietertrag nicht mehr geschont wissen will , an¬
genommen.

Die Regierung beantragte daraus Zurückverweisungder Vorlage an den Ausschuß und dritte Lesung.
Danach wurde die noch auSstehend« Abstimmung überden Antrag des Ausschusses zum Finanzausgleichs¬gesetz vorgcnommen. Der Antrag soll dem Gesetzentwurfim ganzen die verfassungsmäßige Zustimmung erteilen.
Abg. Frerichs erklärte sür die Sozialdemokraten,daß seine Fraktion nach der Gestaltung des Gesetzes die Zu¬stimmung dazu nicht geben könnt« . — Der Antrag wurdedaraufhin abgelchnt , so daß auch da- FinanzauSgleichs-

gesetz in zweiter Lesung abgelehnt war . — Die Regierungbeantragte hier ebenfalls sofort eine dritte Lesung.
*

Im Anschluß hieran wird das
Gewerbe, und HandelSlrhrer -BrsoldungSgrsetz

nach den Anträgen der Regierung angenommen . Bericht¬erstatter war Abg. PetterS. Angenommen wird dazufolgender Antrag : Tie Regierung wird ersucht, anzustrcben,daß , soweit wie möglich, leistungsfähige Amtsver-
bandsschulen geschaffen werden . Der 8 20 der Vorlagewird gestrichen, der lautet : Für die Dauer von zunächst5 Jahren , beginnend mit dem 1 . August 1918, fällt von jestrrt freien oder sreiwerdenden Schulst»! »» eine Stelle weg.

Dem Entwurf eines Gesetze - sür den Landesteil Lübeck,betressend die Heranziehung der juristischenPersonen und der Forensen zu den Steuern der
evangelischen und der katholischen Kirche , wird aus Antragdes Ausschusses, Berichterstatter Abg. Dohm, -»gestimmt.

*
Selbständiger Antrag der Abgg. Schulte und

Röder, betreffend
Abiinder««g des Wandergewerbeftener-

gefetzes.
Angenommen wird folgender Antrag : „Der Landtagwolle den selbständigen Antrag der Abgg . Schulte undRöder dem Staatsminifterium als Material überweisenmit dem Ersuchen, dem Landtage im nächsten Jahre einen

Gesetzentwurf zur Aenderung des Wandergewerbesteuer-
gesetzes im Sinne der Antragsteller vorzulegen .

"
*

Der selbständige Antrag bei Abgeordneten Krauseüber Errichtung einer
Ruhrlohn - und Hinterbliebenen - versorgungskaffefür alle bei dem oldenburgischen Staat beschäftigten Arbeiterund Angestellten wird der Regierung zur Prüfung mit der

Maßgabe überwiesen , daß über das Ergebnis dieser Prü-
sung dem Landtage eine Mitteilung und gegebenensalls eine
entsprechende Vorlage gemacht wird . — Die AbgeordnetenKrause (Soz .) , Tante (Zentr .) und Müller (Kom.)hatten warm sür dir Petenten gesprochen.

Der selbständige Antrag Broschko, betr.
Lernmittelfreiheit In den Volksschulen,wird abgelehnt . Die ablehnende Haltung wurde vor alle«mit dem Geldmangel begründet , der zu größter Spar-

penotenOeme
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samkeit zwing«, und et nicht ratsam erscheinen lasse , den G«.
meinden weitere Kosten aufzuerlegen.

Wahl von vier Mitgliedern der Hauptversammlung
der Staatsbank.

«Liedergewählt werden : Direktor Hartong, Delmen¬
horst, Dr . Schute, Lindern , Direktor L Dinklage,
Oldenburg.

Bahnbau
Sandkrug —Hatten —Munderloh.

Ter Ausschuß, Berichterstatter Abg . Schämer , stellt
den Antrag: Annahme der Regierungsvorlage , mit der
Maßgabe , daß die Beteiligung des Staates an dem Bahn¬
bau nur erfolgen soll , wenn die Ziegeleien sich bindend der-
pflichten, ihre ganze Produktion , soweit sie nicht auf der Achse
in der näheren Umgebung abgesetzt wird , aus dieser Bahn
befördern, solange daS gegenwärtige Verhältnis zwischen
tz -rsiigen Transporttosten und Bahntaris bestehen bleibt,
und für diese Verpflichtung auch die genügenden Sicherheiten
gewähren.

Ter Antrag wird ohne Debatte angenommen.

Wiederaufbau des
Marstallgebäudes.

Staatsminister Dr . MillerS weist daraus hin.
daß die Vorlage davon ausgeht , daß die Linoleum -Wirt¬
schaftsstelleRäume in dem Gebäude mieten wird . Die Frage
hat nicht genügend geklärt werden können, da der Leiter der
Linolcum - Wirlschastsstelle aus Urlaub ist . Sollte sich Wider
Erwarten Herausstellen, daß sie nicht mehr aus die Räume
reflektiert, dann wird sich eine neue Sachlage ergeben . DaS
Ministerium wird sich dann erneut mit den Vorsitzenden
der Fraktionen in Verbindung setzen . Aber ganz unab-
hängig davon kann dem Antrag unbedenklich zugestimmt
werden , da das Arbeitsamt im östlichen Flügel unter¬
gebracht werden kann.

Tie Vorlage wird angenommen, nur der Abg.
Müller (Kom.) widerspricht, da er nicht einwilligen kann,
daß das Marstallgcbüude wieder ausgcbaut wird , während
viele Volksgenossen ohne Wohnung sind.

Tie Staatsregierung wird ersucht, die Mittel sür die
Beendigung des Gbmnasialbaues in Vechta möglichst in den
nächstjährigen Voranschlag cinzustellen.

Die Eingabe der Arbeitsgemeinschaft Süd -Ostholstei-
nischer Mietervereine , Sitz Eutin , bctr . Mieterschutz,
Wohnungsbau usw., wird der Regierung als Mate¬
rial überwiesen.

Angenommen werden folgende Anträge:
Tie Staatsregierung wolle eine weitere Lockerung deS

Mieterschutzes im Landcsteil Lübeck vermeiden und jede
Einwirkung auf die Gemeinden unterlassen.

Tie Staatsregierung wird ersucht, die Beschlüsse deS
LandeSauSschusscs des LandeSteilS Lübeck , die dahingehen,
die Bautätigkeit durch Bereitstellung größerer Mittel zu
fördern , zu berücksichtigen.

Die Eingabe des Gewerbeschuldirektors Klücher,
Eutin , wird der Regierung zur Prüsung überwiesen.

Tie Eingabe des Postschaffner« Rudolf Bach » in
Esten, betressens Baudarlehen , wird der Regierung ebenfalls
zur Prüsung überwiesen.

Zur Eingabe deS Zentralvcrbandes der Angestellten
betreffend

Einstellung von Anwärtern sür den einfachen mittleren
Dienst bei den Justiz - und Verwaltungsbehörden

wird folgender Antrag angenommen : Der Landtag wolle
beschließen, die Staatsregierung zu ersuchen , bei Freiwerden
geeigneter Beamtenstellen , soweit dem gesetzliche Bestimmun¬
gen nicht entgeaenstehen, Angestellte bei der Besetzung solcher
Stellen zu berücksichtigen , im übrigen die Eingabe der Re¬
gierung zur Prüsung zu überweisen.

Die Regierung hat Richtlinien sür di«
Umstellung der Raturalwertrente in Goldmarkrrnte

für die Zeit vom 1 . Mai 1929 bis 39. April 1935 ausgestellt.
Dazu hatte der Abgeordnete Brcndebach «inen selbstän¬
digen Antrag eingebracht, der beantragt , die Goldmarlrente
nicht höher als die Grundrente scstjusetzen . Rach dem Antrag
der Regierung soll die Goldmarkrente 115 Proz . der Grund¬
rente betragen , d . h . der Staat erklärt sich bereit , biS zum
39. April 1935 auf denjenigen Betrag der festgesetzten Natu¬
ralwertrente zu verzichten, der 115 Prozent der Grundrente
übersteigt. Im Ausschuß war aus besonderen Antrag die
finanziell« Auswirkung des Antrages geprüft worden . Abg.
Brendebach hielt den Ausfall nicht für erheblich, wenn die
Goldmarkrente mit 109 Prozent der Grundrente festgesetzt
werde . — Staatsminister Dr . Millers erklärte, daß der
Ausfall zunächst 39 009 Mark und sür das Sicdlungsamt
20 000 Mark betragen werde. Sodann sei die Rückwirkung
aus die Tomänenpachtcn und Stücklandpächtcr usw . zu be¬
rücksichtigen . Er bat . alle Abünderungsanträge abzulehnen.
— Abg. Kaper (Soz .) hatte den Ausfall aus insgesamt
165 900 Mark berechnet. — Abg . Di . gr . Beilage
wundert sich , daß man . nachdem man eben 300 000 Mark sür
den Marstall bewilligt habe, nicht einmal 50 000 Mark sür
die armen Leute übrig habe . — Abg. Rövcr <Nat .-Toz. )
holte sich zwei Ordnungsrufe , als er daS ganze als eine Ko¬
mödie und Farce usw . bezeichne «? .

Ein Antrag von Abgeordneten unter Führung deS Abg.
Brendebach, der die Regierung ersuchte , die Richtlinien
nicht zu erlassen, wurde abgclehnt , ebenfalls zwei Zusatz¬
anträge , die Naturalwertrcnte in Rcichsmarkrentc umzu¬
wandeln bzw . die Nattiralwertrente in Reichsmarkrente um¬
zuwandeln , welche sür Siedler aus unkultivierten Böden sest-
gestellt ist . Auch Anträge der Sozialdemokraten , die Regie¬
rung solle prüfen , ob und in welchen Fällen die Grundrente
zu hoch bemessen ist und gegebenenfalls sür ein« erträgliche
Beordnung Sorge tragen , wurden sämtlich abgelehnt , des¬
gleichen ein Antrag der Nationalsozialisten , die Goldmark¬
rente aus 80 Prozent der Grundrente sestzusctzen.

Die Richtlinien wurden dann mit der Acnderung an¬
genommen, daß die Goldmarkrente aus 100 Proz . (statt 115)

Lum IK . IchbAevlage Se» ftlorSe»
von Ser -dje«»».

Erzherzog Franz - Ferdinand von Oesterreich
mit seiner Gemahlin.

Vor 15 Jahren , am 28 . Juni 1914 wurden der österreichische
Thronsolger Erzherzog Ferdinand und seine Gemahlin durch
den Serben Princip in Scrajewo ( Bosnien ) ermordet . Durch
diesen Mord wurde der Krieg zwischen Serbien und Oester¬
reich und damit der Weltkrieg entsacht.

( Nach einer zeitgenössischen Zeichnung.)

der Grundrente festgesetzt wird , und daß die Umstellung zu¬
nächst nur bis zum 30. April 1932 erfolgt.

Die Staatsregierung erhielt weiter die Ermächtigung,
Sie von der Staatlichen Kreditanstalt auszugebenden Dar¬
lehen zur Förderung des Wohnungsbaues bei Erb¬
baurechten auch unmittelbar an die Gemeinden zu geben.

Ein selbständiger Antrag des Abg. Jssland ( Soz .) ,
das Ministerium möge bei der Rcichsregicrung dahin
wirken, daß die Anteile des Landes und der Gemeinden an
den Reichs st euer» aus Grund des 8 35 des Reichs-
sinanzgesctzcs nicht am Schlüsse des Jahres , sondern laufend
zur Auszahlung kommen, wurde als undurchführbar und
deshalb nutzlos für erledigt erklärt.

Schließlich erteilte der Landtag die Ermächtigung
zur Aufnahme der Anleihen , die sich auS dem Voranschlag
ergeben.

Gegen Schluß der Sitzung zog sich der Abg . Röver
noch zwei Ordnungsrufe zu . Auf seine Widerrede drohte
der Präsident schärfere Maßnahmen an.

Schluß der Sitzung um 7 -30 Uhr . — Nächste Sitzung
Freitagvormittag 10 30 Uhr.

Wn UM SlllMIickUkmil
(» aexeaowniell Luual . Lerllo , dlsiüso,

Ilxl . ikopeodagoo)

Moirsdrill

korielliw , Lri >t»Il

HIorgvo , 8oao » d « oä 8^

G M
^ ? rämüerunT
^ 6er48ckön5ten

W
- -

D
W Lubiköpie W

Eintritt krsl

^ kolirsistuaäs 3 llkr ^»

Im Oldenburger 5cbub !a§er kaufen , beisst tür ivenig Oeld

rar me vsme:
bielliarblg « Spangenrcbude , einfarbig u.
kombiniert . . . 12 .50 , 11 .SO, 10 50

i-ieiiszrdigs Spangenrcbuk », eckt Lbe-
.- XV.- 6d ; atr
14.50 . 13.50

8 . 78

vreaux mit klrok . uns l,. - XV.- 6d ; atr
80

l,»ck -5psngenrobuk « In eieg. u . guter
^ urlübrung 15.50, 13 .50, 12 .50 10 . 50

rar Sei» Herrn:
Sckwerrs disidscduke in maserner u. VH
guter ^ uslübrung . . . . . 10.50

Sreun » t-tsibsobuk «, echt öoxkeik uns
prima Kmsdox ln Original Cooszear-
Welt u . Original 6oos >ear , gesoppeit

^ ^
»

015 .50 , 16.50, 14.50 , 12.50
i-ack - i-iaidrckube , elegante Normen,
prima ^ uetvbrung 15 .50 , 14 .50 I2 . S0

. MM«

fMMM

Slot!
Sonnabend , den 29. Juni,

Anfang 2V Uhr

kesslkokalkademl
Sonntag , den 80. Juni,

Anfang lS UHr

6s88l!8elisii8lanr
und Gcntcnkonzert
E» ladet sreurblichst rl»

5e r »»» ,t »e

2u jsclsm 8okuk Sen pa,ssnSsn 8ti »umpf
und Zli - andsebubs äulZssst pi

-siswei - l

Oiaenvurger 8cstulllsg « r

- 1l.ove ?',
?orrsUao , Lrirla' I

"
llsMilm!

LkNlllll Sollilögen,
streicht Ihnen Ihr Hau » in Kalk oder Lel
enorm billig Fachmann. Beratung kostenlos

l-»nge Ltraüe 55 Kob . üinsner diaobk. üange Ltraü « 55

-luzlclmibuiig
Di« Pslasterunasarbeiten der Eloppen-

durger Straße , zwischen Wallplacken und
Grenze der inneren Stadt , sollen vergeben
werden. — Angebote sind bis

Dienstag , den 2 . 3uti 1S2S.
mittag« 12 Uhr,

aus dem Stadtbauamt . Zimmer 6. «tnzu-
rcichen . Die Anacbotsformulare und Be¬
dingungen sind daselbst gegen «lne Gebühr
von 1 Rm . erhältlich.

Oldenburg, den 27. Junt 1929.
Der Stadtmaglftra ».

W MÜMMtll
bittet um Abnahme feiner Waren

«« letzt«« StA»»« »er Markthalle
und u» Aufträge an die Geschäftsstelle,

Rolenstrab« 11 , Telephon 2800
« lavtergeschLft H . Börding ).

WMW in Wen
Der Landwirt Gerb . Ulken, daselbst,

läßt am
Dienstag , dem 2 . 3uti 1S2S.

nachmittag» S Uhr,

cs. I'/MMWW
in paffenden Abteilunaen vsfentlich melst-
bietend aus Zahlungssrist verkaufen.

v . Kiogltetn , omtl . Auktionator.
Wardenburg i . O.

Kegen llMMfslt
Schuppen, Jucken der Kopfhaut, da« altbe¬
währte echte Brcnnrslrlhaarwastrr von Hos-
apotdekrr Scharfer, sein parfümiert.
Flaschen mttbrtngen ! 14 Liier 9,75 RM .,
K Liter 1 .25 RM . Alleinvertretung:

« rrui Drogerte, I . D. « olwrtz.

Restauration
ln Bremen w. Ster-
bcfalls zu vcrk . Gut.
alt . bürg . Geschält.
Leichte Flthrg . ohne
Speisen sür 52000
Mk ., Anzahlung 12-
btS 15 M ( 400
b . 450 Hektol . Bier ».
Angebote unter B K
3521 besördert Ru-
dolf Moste , Bremen.

Nahe am Salden
gehende vuene

zu vertausen.
Hcrm. Thetle,
Grotzenkneten.

Zu verkausen fast
neue«

lMImMrÄ
mit Getttebe. Tacho¬
meter, neuer Lampe
und Bavonber ., sehr
aut erhalten. Brei«
300 ^ll. Rachzsr . de«

HInr. Elker«,
Wirfelftrve-Baum.

Svielvianvom
28. «. dis 1. 7.

Oie looerrkOttette
ß LNe. mit Werner Kraus , Jennv I
Jugo , Warwick Ward . Sirgsned

Arno uiw.

Illei ' üMsnn
6 Atte. — Personen : Reinbold

Zchünzel , Hermann Picba, Trude
pestcrderg . Albert Paultg , Teddy

Bill , Henrv Bender usw.

_ ng,trittspreiw : 1 . Pia
80 Sperr'

2onntaaS,
tz 50
:st» 1 -tt.

Rang

Lonntäg , 2 Ubr : Große Jugend¬
vorstellung. — Kastenöftn. 111 Uhr.
Preis « zur Jugendvorstellung 10 3,
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5ck> üne ^ efientsse
ictilecdkm 'iVettef

suctt bei

lekn NInuten kezen — eine 5tunde 5onnen-
rciiein — ettrisciienZer — IcSrtliciier als de,
eviz LttoNIenci-dloue Idimmel. Vekbuciien 51e
es aucii einmal — die Serien 5ind eine suie
leit dstük — die dtstur von dieser, itirer
grSüten. leirvoilsten beite ru senlcüen. —
Mre Xleidek sctiütren bie mit dem lleictiins-
Irencti-ciost. den vir für diesen 2vedc in 2
^ uskütilunLen drinxen.
1 . mit ^ermeitutter
2 . mit pisidtutter und Oeltuctielniose
2 . mit pleidtutter und ausicnSptd . Lummi-

datist-futter.
iVenn 5ie sicti unsere srencn costs onretien.
reisen vir Itinen aucii die neuen bportmLntei
aus keinen. lmprSsnieiten btoiten — kiotte
6ummi- NSnte > tioden vir edenksli ; serode
neu tiereindeirommen.

2nf, r> d « !- » i

D

cin Lesctiäft lür bessere vsmenlconfelrlion
und gute btoffe « tanze 5tk . üv . kcire Qoststr.

Smillöll

WdeliHMli
Am Sonntag , dem

30 . 5. 29 , versamm.
sich die Schützcnbrüder um 11 .30 Uhr im
veretnSlokal ( Job
Holze », zur Teilnah¬
me am

NlkinsiM
des Lstrrnvurger
SchützcnvereinS.
Der Hauptmann.

SWen-iiMin

WMW
Zur Teilnahme andein
lllterkiburgsr
5lt! llt!eiike!t

versammeln sich die
Mitglieder a . Sonn¬
tag. dem 30 . Juni,vormittags 1114 U .,im VeretnSlokal.

Ter Hauplmann.

O
Turnverein
Ohmstede
Heute 714 Uhr Ab¬

fahrt mit Rad zur
protektMlglimlg.

Ter Turnrat.

Immobilverkauf
Wahnbek. Tie Erben dcZ weil. AintS-

boiengch, und Landwirts Joh . Fricdr.Bruns , daselbst , lassen erbieilungsbcilverden gesamten zum Rachlab ihres Erblas¬sers gehörigen

Grundbesitz
als:

1. den in bestem Zustande sich befinden¬den W-ohn- und Wirtschaftsgebäuden.r ; ; t. von Ahrcns bewohnt, mit 1,8226Hektar «2114 Sch .- 2 . ) besten Garten- u.Weideländereicn:2. den fast neuen, ebenfalls in bestem Zu¬stande sich befindenden Wohn- u . Wirt-' fchaftsgcbSuden— schön, zilinkcrbau—,; ; r . von Hcllwig bewohnt, mit 1,5872
Hektar ( 19 Sch.- Z .) Garten - und Aeide-ländcrcien;

S. die Weide, sog . . Tickkamp "
, grob 0H303Hektar, reicht . 1 Zück:4. die Weide, sog . „Hesterlrugskamp" , grtz.2,2256 Hektar — o Zück:5. die Wiese , sog . . Etzborncr Weiden",groß 2,0261 Hektar -- 414 Juck:6. das Grünland in Ipwegermoor , grob2,9574 Hektar — 614 Jück,

öffentl. meistbietendmir Antritt auf 1 . Mai
k. I . , bzw . Herbst d. I . , verkaufen.

, Dritter und letzter Verkausstcrmin:
^ Sonnakeliii . den K . 3vli d. 3..

- nachmittags 5 Uhr,
im Hesterkruge <G. Hedcmann», Wahnbek.

Bei den beiden Wohnhäusern, best ge¬eignet als Ruhesitze , gelangen aus Wunschmehr oder weniger Ländereien zum Ver-
kaufSaussayc — Tie Ländereien sind besterBonität u . in sehr gutem Kulturzustandc.

In diesem letzten Vcrkciufstcrminesollenauf irgend annehmbares Gebot Zuschlagund Beurkundung erfolgen.

. llsMkt . II. 6 . Merks , Ml. Aukt.

Tie Erben des Gastwirts FriedrichKeller mann in Delmenhorst las¬sen erbtcilungsbalber die an der Witte-
kindstratze Nr . 6 und an der Koppelstrabebelesene

Besitzung
worin seit langen Jahren eine gutgehendeGastwirtschast und Aahrradhandlung be¬trieben wird, am

Mittwoch , dem 3 . 3uli 1928.
nachmittags 5 Uhr,in Buschmanns Hotel. Babnbofstratze. zumöffentlich meistbietenden Verkauf bringen.Auskunft erteilt vor dem Termine Auk¬tionator Ad Landwehr, Delmenhorst.Lange Strotze Nr .

"
ätze Nr . k <.
n. Menkein, Ml. Aukt.

Wß- llIlllWeHlllls
Wiefelstede . Land- und Gastwirt Hinr.blausten in Nuttel lässt am

Mittwoch , dem 1V . 3uli d. 3 ..
nachmittags 414 Uhr,in der Wiese >n Botel beginnend:

k » WWWes Ras
( Kuhheu), auf dem Breen,

Si> SL -S. « Mil WW
aaa User

uaus : i . me in vorer veiegene Wieie, grob6 Jück, 2. das auf dem Breen beleseneAckerland , grob etwa 30 Schcsselsaat , ausmehrere Jahre zur Verpachtung.
Lerlmrü Lilerr , Ml. Auktionator,

prittel slles u«S tzuull ru aeu
gsorvlearlg gelebten

kinliellsprellen
ir" u » ui"
Ldtis '-lfssistss dS3Ltll6klI

Zum Verkauf der Laudstelle der FrauWwe. Tcßmann zu Jaderkreuzmoor , mitSlntritt »um 1. Mai 1930, ist dritter und
letzter öffentlicher Vcrkaufstermin aus

Freitag , den 5 . 3uli d. 3..
nachmittags 5 Uhr,

in Heinrich Havekost ' Gastwirtschaft zuJaderkreuzmoor anberauml.
Zum verkauf kommen:

1 . die zu Jaderkreuzmoor belesene Land¬
stelle mit 4,12,04 Hektar Grün - u . Acker-ländercien und den darauf befindlichenGebäude»,2. das am Lehmder Wege belegen« Wisch¬land . grH 1 .09 .S4 Hektar (hierfür sindgeboten 2000 Rm. ),3. das Torfmoor (teils kultiviert) zuLebmdermoor belegen, zur Grötze von
1,07,13 Hektar.

, Beurkundung und Verkauf sollen indiesem Termine bestimmt statlsindcn.
Jede gewünschte Auskunft erteilt

H . Hattermann , Aukt ., Jaderberg i. L.
Kaufliebhaber ladet ein
». Aerllnmil, Ml. Auktionotor

Schweiburg.

Preise derebgesctrt
Notorrsü- 1.smpen
von 5l. 5.- an , 18. -, 20.-,rr .- , 25.-

Slesring verniclcelt
?»krrsä - I.»mpen, Hessing
vernickelt, voa .11. Z,-, 4 .30,

4.50, 5.-
stücicli -kt« SO ?f.

kslt -tlunltesloti

r « o v « le » gre»
Ir1 » Il ci1ar,g « r « v » !

lm

krlsnger
8oer!sIsu8lcIiAnk

i-ieul« , Freitag , Lncio 3 Ukr

Eleichreilig«mpiehla mein « Siphons, kennen
und fst » »ch « ndier « , »t,I , frisch «dgelüiit,

Ire ! i-Ieu» — Telephon 244

NI

Empfehle den geehrten
Vereinen mein Saal - u.
« artenlokal. Spielwiese
uizd Karussell vorhanden

« . «ichwartiug Wwe.. ^ - ,

Anfang täglich4 Uhr.
Sonntags 3 Ubr. Tägl . auher I
Sonntags v. 4 5t< Uhr ermäk» !

Preise . Parkett 5o Pf.
Lachsalve aus Lachsalve ertönt bei !dem lustigsten Film der Gegenwart

pal voll paiaedoa

Ak WM MV « !»
Eine Geschichte von junger Liebe und alten

Sachen

Tom Mir in

MW will ZlrlliislliM
Ein Film mit atemraubenden Sensationen,

Dressuren usw.

AnfangSonnabend 7 Uhr
Sonntag 5'/, Uhr

1 Paul Wegener.
Anita TvrriS , Andrö Mattoni,Hans Brauicwetter , Paul
Biensscldt und Herm. Pjcha in

SvesgsU
7 Akte frei » ach dem Roman »Trildh*

2. T1L» - ^ OLt » « »MI «;Sa« »H

tteut' Spielt liesZttsuk
Das LicbeSleidendes WalzcrkönigS. der sein Leidin Melodien verströmen labt.

Wiener Melodien von unvergleichlichem Zauber
durchpulsenden Film

3.

Am Sonntag in beiden Tbeaiern:
Große Extra - Zugendvorstellung

Nordlicht S Ubr Wunderdurg L Ubr

/ /?-
- H'acr/ «2? H'o^ oad ^ ĉ c/seo Z9 . v ê//7>

/ Lp c//s c/es O/c/e/rLc/p̂ sp
/ a^c/ps - c//o / /sppe/7 / > c? /? ^
Fc ^ crpc// t,/7c/ »foss/ ^ L' T

c//esep ^ 'ü/7s//e/'
/-/epw/ / tvs/pFepL «?/ / FSFe2e/ ), s/p/FS
/ /oLs § /llk?c/eo Le/ / >oLs//iki
t,/7c/ 7c7/?p m/ / c/e/7§s/Lö/7 pc/ vsp/eLe/k.

c//eee/ ?7 ^/Lo/ ?c/ c/Lp/e/r -5/e /r/cL?
/ eL/e/7. Il-'/p /ac/e/r -5/0 Lepp//cLs / e/s
L/s ^ epc?6§/o//ep

lisclibestclluiigen erdeten / k'erusproclier 1300 / Eintritt
« iiiscdlivMcli 6urüerode 1 50 Uk . / Verlävx . I 'oiireistuoäo

»
-5o/7/i/c?<7vI/k ?k///cV vo/7 / 5-p / /LL - ^ o/?rep/

/lc?c// ?i///c ?KL / c?/n///ek7 - L o/7pe/ /
^ Lepc/s ^ okirep/oi/k 7o/ ? r e/ki/l7F0ki

Zlsriue - Verein
Heute 19 .50 Uhr

Antreten zur
ttlmMdiM

bctiu VcreinSlokal.
Teilnahme Pflicht,

auch für Jungmann,

kldlMI kiAli
vMISlK

onnlag 7 .55 oder 8
Ubr Siausäbre.

Tamvscrtarten biS
Sonnabendmitl . lös.
bet Brandorfs a v.
Scggcrn.

Um rege Beteili¬
gung bittet

Ter tyorftand.

Klkinkslider-
NreisskMeyen

des

«. H . 8. WM
Oldenburg t . c .,

bis zum Sonntag , dem 30 . Juni 1929.
verlängert.

Schietzftanl » Eversten.
Nachmittags 1 Uhr bis Dunkelwerden.

Wertvolle Geld-, Silber - und GabcnprciseFreihand , aufgelegt, Rcbdock.

» Tlvk
Am Sonnlag . den » 30. Juni 1929

Kleiner Ball
Flotte Musik

ES ladet freundlichst rin Carl Wachtrndors



124 '

3. Beilage
zu Nr . 172 der „Nachrichten für Stadt und Land" von Freitag , dem 28 . Juni 1V2S

Vom -Ipdeitsmarkt.
Im Bezirk dcS Landesarbcitsamtcs Nicdcrsachsen ist

eine wcscntlicüc Veränderung der Bcschästigungsverhältnissc
nickt cmgcireieii . Tie bisher » och ziemlich befriedigende Ent-
wicklung der Lage des Arbeitsmarkies läßt anscheinend all¬
mählich nach. Tic Ziffer der Hauptunterstützungsciitpsänger
fiel von 2993 °» aus 29397 . In Prozenten ausgcürückt, ver¬
ringerte sich die Ziffer der Arbeitssuchenden nur um 0,8
Prozent gegen l,7 Prozent in der vorigen Woche . Tiefe
ickn̂ che Abnalnne der Ziffer der Arbeitsuchenden ist
insbesondere aus das starke Nachlassen der Ausnahmesähig-
lcil der Landwirdscliaft und Tcrsivirtschast zurückzuführcn.
ferner ist in dem Bekleidungsgewerbe ein starkes An-
sckwellen der Arbeitsuchenden Ziffer eingetrcten . Besser bat
sich der Arbeiisinarkl für das Baugewerbe entwickelt,
während trotz starker Anforderungen von Ersatzkrästcn für
,n Urlaub befindliches Büropersonal die Zahlen der erwerbs¬
losen Handels - und Büroangesielltcu wieder gestiegen sind.

LeitgemäKe Setracktungen
aus ckem kanrtesteil Lübeck.

Ter „kleine Bruder " und seine Zukunft.
Wie lange wird man sich in Oldenburg noch für den

„ kleinen Bruder " interessieren 7 Als vor etlichen Jahren die
sogenannte Ansehlußsrag: von Lübeck aus ins Leven gerufen
wurde, und die schleswig-holsteinische Konkurrenz dann das
Feuer der Begeisterung für die Los -von- Oldenburg -Bcwe-
gung noch mehr entfachte, hielt der damalige Ministerpräsi¬
dent cs für geboten, durch persönliches Eingreifen den staats-
ircuen Oldenburgern unseres LändcbcnS den Mut zu einer
tatkräftigen Abwehr der Loslösungsbcsircbungcn wirksam
zu stärken . Namentlich fand die anfängliche Begeisterung für
den Anschluh an Lübeck , der von vcr Sozialdemokratie des
südlichen Teils propagiert wurde , schnell ein unrühmliches
Ende. Man wollte sich nicht lediglich zum Nutzen der in
pübeck beschäftigten Arbeiter mit einem kleineren, wirtschaft¬
lich schwachen Staat verbinden , zumal

'
bei ruhiger Uebcr-

legung die Errichtung eines „GrcnzzaunS " gegen den Lan-
deStcil Lübeck als den eigenen Interessen Lübecks zuwidcr-
lauscnd erkannt wurde.

Seitdem nun aber die Einhcitsstaatsbewcgung mit dem
Tchlagwort „ gegen die Kleinstaaterei " ins Leben gerufen
wurde, ist unverkennbar ein größeres Interesse für die An-
scklutzsrage lebendig geworden , nicht etwa durch den in
jener Bewegung enthaltenen Gedanken nationaler Kräfti¬
gung durch Ausschaltung wirklicher oder angenommener
dircrgicrendcr Bestrebungen , die bei dem Födcrativsystcm,
das auch die Weimaraner Reichsversassung bcibchalten hat,
unzweifelhaft möglich sind, sondern meist aus einem klein¬
lichen persönlichen Wirlschaslsintcrcsse. Man nimmt an , daß
egoistische Vorteile durch den Anschluß an Preußen gewähr¬
leistet würden.

Als im vorigen Jahre die Kirche einen höheren Staats-
zuschuß erstrebte, drohte man unverhohlen mit dem Anschluß
an Holstein, wenn die gewünschte Zuwendung verweigert
werden sollte. Beamten und Lehrer haben sich bisher noch
nicht össentlichzu dem naheliegenden Gedanken einer besseren
Pesörderungsmöglichkeit in einem großen StaatSkörper be¬
kannt . Es ist aber nicht zu leugnen , daß strebsame Kräfte,
wie früher , so heute noch mehr , rechtzeitig, d . h . bei noch
nickt zu weit vorgeschrittenem Tienstalter , in einen größeren
Tlaatsdicnst zu gelangen suchen , und daß ältere ihre Ent¬
täuschung über unterbliebene Beförderung nicht gerade in
größere Tienstsrcudigkcit und Anhänglichkeit an den Staat
umsetzcn . Ein Hinweis auf die im letzten Jahrzehnt ein-
gesührte Methode , sür die Beförderung zum Schulleiter ein
Höchstalter scstzusctzcn , sügt sich diesem Gedankengange ein,
um so mehr , wenn man beachtet, daß eine verhältnismäßig
große Zahl von Lehrern , die in erster Linie berufen sind,
staalstrcue Gefühle zu pflegen, durch diese Schulvcrwal-
lungspraris verärgert und unlustig gemacht wird.

Aus den Kreisen der Wirtschaft, z . B . dem Handwcrker-
bund, vernahm man Unzufriedenheit mit der Wohnungs-
Wirtschaft . In Preußen werde durch eine bessere Bcordnung
der Bauzuschüssc das Bauuntcrnchmen mehr gefördert als
im LandeStcil Lübeck . Infolgedessen sind 100 000 Mk. mehr
als Hauszinssteuerzuschüssc in den Etat des Landesverban¬
des eingestellt worden . Tas Bauhandwcrk wird aber damit
nickt befriedigt sein, weil das Geld sür den Bau von Sied¬
lungshäusern hcrgegcbcn wird . In Preußen ist das auch
nicht anders ; — aber die Unzufriedenen sind ungläubig!

Ein Herd der Unzufriedenheit
aber ist seit kurzem am Strande , in den Ostscebädern, neu
entstanden. Letzte Veranlassung dazu ist die mit „sanftem
Truck " der Regierung erbaute Wasscrlcitung ^mit Kanalisa¬
tion in Niendorf , Timmcndorferstrand und Scharbeutz, die
die Grundbesitzer sehr schwer belastet und bisher noch nicht
den Anschein einer erhöhten Rentabilität des Kurbetriebs
erweckt . In einer Zeit allgemeiner wirtschaftlicher Depression
können unmöglich die Preise gesteigert werden ; die Folge ist
eine Abnahme der Frcgucnz . Tie Bäder erhoffen eine Er¬
leichterung ihrer Schuldenlast , die ihnen Oldenburg nicht
gewährleisten kann, von Preußen — man spricht schon von
bestimmten VcrhandlnngScrgcbnisscn ! — und dazu glaubt
man bestimmt an eine Zuweisung der ganzen Einnahme
aus der Kurtaxe an die LrtSgcnosscnschastcn. In den soge-

Euuvur ürchirrU Münzer , Lügeldorr

DaS deutsche Marine -Ehrenmal Laboe bei Kiel.

An der Kieler Förde , unweit des Ostseebades Laboe,
stand während des Krieges ein moderner Panzerturm,
der mit zwei gewaltigen Geschützen die Zufahrt zum
Kieler Hafen beherrschte. Jede Annäherung feindlicher
Streitkräfte an den Hauptstützpunkt der deutschen Flotte
war ausgeschlossen, solange die wackeren Matrosenartille¬
risten hier treue Wacht hielten . Dieser Turm ist dem
Fricdensdiktat von Versailles zum Opfer gefallen und an
seiner Stelle klafft jctzl ein häßliches Loch als Zeichen
deutscher Ohnmacht . Statt dieses Schandmals ein Ehren¬
mal zu setzen für die Kameraden , die opferfreudig ihr
Leben hingegcben haben für das Vaterland — das ist
die große Aufgabe , die sich der Bund Deutscher Marinc-
vereinc gesetzt hat . Ein stolzer Bau soll sich erheben
und als Ausdruck der Hoffnung gen Himmel ragen,
daß sich aus dem Trümmerhaufen , den der Krieg
hintcrlassen hat , auch das Deutsche Reich wieder stolz und
mächtig aufrichten wird . An steiler Küste soll der Bau in

schlichter und doch gewaltiger Form weit in das Meer
hinaus künden von dem Opfcrwillen deutscher Seeleute.
Das durch die Sprengung entstandene Loch aber soll in
einen Weihesaal umgestaltet werden , der durch seine
künstlerischeAusstattung jeden Besucher zur Andacht und
inneren Sammlung führt.

Bereits ist der Grundstein in feierlicher Weise gelegt.
Admiral Schcer, der leider so früh verstorbene ruhmvolle
Führer in der Skagerrakschlacht, hat dabei die drei ersten
.Hammerschläge getan . Aus den Reihen der Marincvcreine
sind so viele Mittel aufgebracht worden , daß im Frühjahr
des Jahres mit dem Bau begonnen werden kann. Aber
ohne die tätige Mithilfe weiter Volkslrcise ist es nicht
möglich, das große Werk so zu Ende zu fuhren , wie cs
geplant ist . An alle, die cs alS Ehrenpflicht des deutschen
Volkes erachten, das Andenken der im Kriege Gefallenen
durch ein würdiges Zeichen der Dankbarkeit zu ehren,
ergeht daher die Bitte , den Bund zu unterstützen.

Die Geschäftsstelle der „Nachrichten" nimmt gern Spenden entgegen , die sie an das Ehrenmal -Konto
abführen wird.

nannten notleidenden Gemeinden, wozu auch
Eutin gehört , glaubt man vielfach durch preußische Slaats-
zugchörigtcit Erleichterungen zu bekommen, die wiederum
Oldenburg nicht gewähre» könne. Auch das ist zwar ein Irr¬
tum ; der Herr Finanzministcr hat darin recht ; aber wer
weiß es denn, daß z . B . die Hauszinssteuer in Preußen er¬
heblich höher ist als im Landcsteil Lübeck ? Wenn hier auch
diese Steuer — neben andern ! — in der Höhe veranlagt
würde wie in Preußen , dann wäre für die nächsten Jahre
keine Finanznot in den Gemcindckasscn vorhanden , freilich
auch nach den bekannten Erfahrungen keine sparsame Wirt¬
schaft , und daher bald wieder die Klage von heute : der
Staat läßt die Gemeinden im Stich ! Von seiten der Steuer¬
zahler in der Gemeinde kommen solche Klagen nicht . Diese
Kreise werden auch nicht sür eine Trennung von Oldenburg
zu haben sein, wenn ihnen die nötige Aufklärung ge¬
geben wird . Tie organisierte Landwirtschaft sowie der Haus¬
besitz bilden aber nicht die Mehrheit der Stimmberechtigten,
wenn cs wegen des Anschlusses zur Abstimmung kommen
sollte. Schwerwiegend ist , daß die Sozialdemokra¬
tische Partei, die früher in dieser Frage uneinig war,
den Beschluß gefaßt hat , ihre Gunst nunmehr ungeteilt
Preußen zuzuwenden . Wenn zu dieser kompakten Masse
jene unzufriedenen Kreise des Bürgertums stoßen, so sinkt
die Wage bedenklich zu ungunsten Oldenburgs,
ganz besonders aber dann , wenn mit der Abstimmung ge¬
wartet wird , bis das Rcichsstcucrvcrcinheitlichungsgesctz
angenommen ist . Tic Vorbereitungen zur Förderung der
Anschlußfragc werden vorläufig geheim geführt . Man weiß
aber , daß sie schon in Angriss genommen sind.

Von großer Bedeutung sür die Bewegung sind die Be¬
schlüsse des Landtages zum Gesetz über den Finanzaus¬
gleich. Es wird auch nötig , daß von autoritativer Seite
die hier geflissentlich verbreitete Annahme , Oldenburg lege
kein großes Gewicht aus die Zugehörigkeit des Landcsteils
Lübeck , zerstört wird . So töricht eine solche Annahme ist,
findet sie doch viele Gläubiger , weil man meint , Oldenburg
stehe der Finanznot der Gemeinden ratlos gegenüber und
würde sich gerne von der Sorge um die Zukunst besreien.
Dabei wird , mit Absicht oder aus Unkenntnis , übersehen,
daß die Finanznot der Gemeinden eine allgemeine Erschei¬
nung ist , die aus die soziale und Steuergesetzgebung der
Neuzeit zurückzuführcn ist.

Jedenfalls muß gesagt werden , daß die Unsicher¬
heit über unsere staatliche Zukunft bedenk¬
lich im Wachsen ist . Eine fatalistische Stimmung , die
gedankenlos davon ausgcht , daß „Entwickelungen sich nicht
aufhaltcn lassen"

, ist natürlich nicht geeignet, staatsbürger¬
liches Selbstbcwußtscin zu erhalten . F . Boß.

8sn «Lsenc1?eiep ües 8tak !kelm.
Trotz des wenig freundlichen, kühlen Wetters hatte die

Sonnwendfeier des Stahlhelm , 5t reisgruppe Olden¬
burg , und der Frauengruppe des Stahlhelm am Mittwoch¬
abend beim „ Trögen Hasen" in Wechloy sich eines recht
guten Besuches aus allen Kreisen der Bevölkerung zu er¬
freuen . Zu Fuß , zu Rad , in Kraftfahrzeugen und mit dem
besonders für den Abend eingelegten Pendelverkehr der
Vorortbahn strömten die Besucher hinaus . Im Garten ver
Wirtschaft, vor der großen , schönen Blutbuchc, hatten die
Stahlhelmleutc den gewaltigen Holzstoß für das Sonn-
wcndfeucr ausgetürmt . In weitem Umkreise umsäumtcn die
Zuschauer bald den Platz.

Tie Jungsta -Kapclle mit ihrem Spielmannszug unter
Leitung der Herren Gustav Giesccke und El . Meyer leitete
mit einem slolt gespielten Marsch die Feier ein . Alsdann
sprach Verbandsanwalt Brenning mit laut vernehm¬
barer , fester Stimme einige kurze , kernige Sätze, in denen
er die Sonnwendfeier aus germanischer Vorzeit verglich mit
dem Sehnen und Hassen heutiger vaterländisch gesinnter
Teulschcr nach einem Wiedererstehen des Vaterlandes zu
neuer , sonniger Blüte . Als der Redner mit seinem abschlie¬
ßenden Flammenspruch das Zeichen zum Anzündcn des
Holzstoßes gab und knisternd und prasselnd die Lohe cmpor-
schlug , ertönte ringsum lebhaftester Beifall . Während die
Musik von neuem einsetzte , schlüpfte eine Sckar lieblich an-
zuschaucnder Elftem in Weißen , wallenden Schleiergcwän-
dern in den Kreis ; ihnen folgte ein grimmiger Zottelbär.
Und nun begann ein lustiges Tanz - und Singspiel der
Elsen mit dem täppischen Bären . Natürlich unterlag der
zottigedSursche den kecken Neckereien des führenden Elfleins,
das er zur Strafe auf dem Rücken davontragcn mußte.

Den Beifall der Zuschauer hatten die holden Märchen¬
kinder sich redlich verdient . Schade, daß der heftige Wind
die Worte des Singspiels allzu sehr verschlang! Nach einem
weiteren Musikstück hielt die Führen » der Stahlhelm-
Frauengruppe , Frau Lindner, eine zu Herzen gehende
Ansprache, in der sie den Wunsch und Willen der Stahlhelm-
frau , dem fürs Vaterland ringenden Mann eine treue Heb
ferin zu sein, prächtig zum Ausdruck brachte. ( Lebh. Beif .)
Um den zusammensinkcndcn, aber noch immer hell flam¬
menden Holzstoß tanzten dann Mitglieder des Jungstahl¬
helms und der Jungmädchcngruppc des Franenbundes
singend den Feucrtanz , wahrlich ein fesselnder Anblick ! Mit
einem flotten Schlußmarsch und dem gemeinsamen Gesang
des Deutschlandliedes endete die schöne , eindrucksvoll:
Sonnwendfeier . p.
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Tic Anfänge der Vcrttandlungcn über das Ge¬treide Monopol, sowie der Benin» der Beratungender Vaiorilaiions Kommiiiion liegen soweit zu¬rück, dc>b wir einen Sachkenner gebeten bade» , disMaterie sür uns nock » einmal üvcrlicmlicb und

mögiiwsr vbictliv zusammcnznsasscnund dann die
Aussiaue» zu beleuchten . Ti « Rcdaition,

Ter Welt der jährlichen Produktion an Roggen und Wet¬
zen in Teutschland entspricht ungefähr dein Wert der deutschenSieinlovlen Erzeugung im Jadre . Tic Not der Landwirtschaft
isl also eine Frage von allgemeiner Bedeutung. Sic wird bcr-vorgcrufcn dadurch , das; sich die überseeischen Provukttonsgc-biete wabrcnd des Krieges überaus stark entwickelt vaben undnun auf den Weltmarkt drücken . Außerdem ist er der Land¬wirtschaft, trotz bedeutender staatlicher Unterstützungen, nachdem Kriege nicht gelungen, die Betriebe grundlegend zu ratio¬nalisieren, sie dem Ausland gegenüber konkurrenzfähig zu ge¬stalten. Unter diesen Vervalinissen fallen die Preisschwankun¬gen, die gleichsam von innen her bedingt I>nd, besonder» in»Gcwicvt: nach der Ernte nämlich mutz der Landwirt , um seine»Bcrpslichtunqen nachzukommc » , sein Getreide möglichst schnell
avstotzc» . Tas mir einem Schlage aus den Markt kommendeKorn drückt die Preise, je besser die Ernte auSfällt, zumal der
Landwirtschaft, ebenso wie dem Handel, beute ein Kapital-Polster scblk, um etwa das Frübjadr und damit bessere Ver-kaussgelegenbeirabwarrcn zu können.

Als Hilismagnadme wurde der Negierung der Gedankeeines Getreide-Monopols unterbreitet , und zwar von derTculschnationalcn Partei einerseits, die vorschlug , daß derStaat die gesamte Ein - und Ausfuhr von Getreide in die Handnehmen und sich außerdem verpflichten sollte , inländisches Ge¬treide aufzukaufen und bei übergroßem Angebot zur Preis¬
stützung zu lagern. Auf der anderen Leite propagierte die So¬zialdemokratie, schon auS grundsätzlichen Erwägungen heraus,eine planmäßige Getreidewirtschastin der Hoffnung, durch einstaatliches Monopol, etwa durch allmähliche Ausschaltung desHandels , dem Bervraucher das Brot verbilligen zu können.Von diesen Monopolvorsiblägen ist man indessen avgckommen,weil die beiden antragslcllcndcnParteien cinsebcn, daß sie dasMonopol in der von ibncn gewünschten Form beim Reichstagnicht würden durchbringen können , dann aber auch , weil eine
solche Abschließung gegen die meisten unserer Handelsverträgeverstoßen würde und deren Kündigung wiederum « ine Schädi-gung unserer Industrie oerbeisübrcn müßte.Es rauchen nun statt dessen zwei weitere Pläne aus. Beider . Scdeuerscben Schleuse "

, die von Gcneraldireklor KarlLcheuer propagiert wird, soll ein » Reichs - Getreidcrat"
, in demalle beleiligien Kreise vertreten sind , den Inlandspreis sest-seyen : der Auslandspreis soll durch eine slaatliche Zentralstelle,

kv§ iZkln kMMerickt Sn lle-Men ksnk.
Beginnende Konjunkttrrbesscrung.

Tie Teutsche Bank schreibt In ihrem neueslcn Wirtschafts-
berichr u. a. : Aach einer verhältnismäßig lurzen , in der Haupt¬sache aus spekulativenKäufen und einzelnen großen Aufträgenaus dem AuSlande verübenden Kursbewegung nach oben bat
sich ver Börse wieder eine unsichere und uneinheitliche Stim¬
mung bemächtigt, die weder der durch den positiven Ausgangder Pariser Konferenz sich anbabncnde Entwicklung im ganzennoch den wieder normalere Aussichten gewinnenden Geldmarkt»
Verhältnissen Rechnung trügt. Ter Status der Reichsbank, derweiterhin über den ausgewiesenen Posten hinaus Tevisen zu-
geflossen sein dürften, hat nach Aufhebung der Kreditrcslriktioneine normale Entlastung gezeigt , so daß der Reichsbanksatz von
714 Prozent nicht mehr in Widerspruch zu den bestehenden
Gcldmarktverbälinissen zu sieden scheint . Kurzfristiges AuS-
landSgeld isl stark angeboren und es ist auch wieder eine lang¬fristige Anleihe des Kalishndikates in ansehnlichem Ausmaßund zu günstigen Bedingungen aus dem Londoner Kapital¬markt untergebracht worden. Offenbar wird die Möglichkeiteiner baldigen Belebung des Böricnmarktes, soweit sie vomInland kommen kann , davon abbängen, ob durch wetteren Zu¬fluß ausländischer Gelder wieder die Spitzenbeträge aus dem
einheimischen Geldmarkt sreigesetzt werden, durch welche über¬haupt Bewegungen größeren Ausmaßes an der Börse ycrvor-geruscn werden können.

An den Geldmarkt werde» infolge der unnormal lange»Frostperiodc nicht nur satsonmäßig spät einsetzcnde besondere
Ansprüche gestellt , eS macht sich viel anscheinend die nicht nnraus dem weiteren Sinken der Arbcitslosenziffer dervorgehendeleichte Belebung der Konjunktur bemerkbar. Vor allem in der
Produktionsmittelindustrie läßt sich eine bessere Äonjunklurlagcerkennen. Tie Rubrkoblensörderung wies vom 5 . Mai bis8. Juni ein durchschnittliches Plus von 12 Prozent gegenüberdem entsprechenden Zeitraum 1928 auf, die arbcitstägliche Lei¬stung in der Roüeisenerzcugungbetrug im Mat 36 600 Tonnengegenüber 33 700 Tonnen im Vorjahr . Auch die Wagenstelttingaus der Reichsbahn war im Durchschnitt der Monate April Maium mehr als 10 Prozent bübei als t . V . Tatz das Ausland
nach wieder beginnender Jnieresscnnahme trotz dieser auchkonjunkturell nicht ungünstig liegenden Situation sich derzeitignoch wenig an den deutschen Börsen betätigt, liegt in der Haupt¬sache wobl daran , daß das Echo des Sachversiändigenberickiicsnicht gerade die beginnende Erwärmung des Auslände» fürdie deutschen Werte fördern konnte . E» mutz also wobl erst diepolitische Voraussetzung geschaffen werden, indem man aufbreiter Front der Veränderung Rechnung trägt , die durch diewirkliche Liquidation des Krieges eintritt . Immerhin bezeu¬gen die Beschaffung eines üO- Mill.- Tollar - Kredites für dasReich , die weitgehende Verflechtung zwischen führenden Kon¬zernen der deutschen und bolländtschcn Kunstseideindultrie, dieEmission der I . G . Ebcmie-AItien in der Schweiz, daß dasVertrauen zu Dcuischlano» gesicherter Eristenz sich in inter¬nationalen Finanztransaktionen zu bekunden beginnt. Aller¬dings werden unsere verantwortlichen politischen Stellen auchden Mut zu einer Realpolitik gegenüber den Erfordernissender deutschen Wirticdast aufbringcn und mit mehr Elan alsbisher Ausgaben wie die Vereinheittichung und Verbilligungder Verwaltung und Neuordnung des Sleuerivstems in An¬griff nehmen müssen.

Stark erpichte Auloproduktlon in 1420.
Tie Gesainttapazttat der deutschen Automovilindusirte istauf einem Stand angelangr, den man noch vor wenigen Fah¬ren für unerreichbar gehalten hätte. Wenn man die Letstungl-fäbigkeit einiger bedeutender Fabriken allein auf dem Gebietedes billigen und mittleren Wagen» zusammenstellt, kommt man

schätzung - weise sür 1S20 zu der Ztfser von 290000. Demgegen-über betrug in 1928 der gesamte Absatz der deutschen Autvmo-btlsabrlken schätzungsweise 76 000 Personenwagen . S » wirddader großer Anstrengungen bedürfen, um den Absatz entlpre-chcnd der erdöbtcn Protuktiontsäbigkeit zu erweitern. TieAdlerwerke erklären, daß sie bereit» in, April . Mai und JuniRekordumsäee erzielt baden und auch den Absatz ihrer erhöhtenProduktlon «täglich 100 Wagen statt di »h«r 60 Wagen», nament-ltch durch den « u»bau der Exportorganisatton, gesichert »u haben hossen.

»Tie Schleuse "
, dadurch entsprechend gebotst!» werde» , daß sie I

dem Händicr die Tisserein zwischen Inlandspreis einerseits Iund Auslandspreis plus Zoll andererseits auSzabll oder sie jvon ibm einzicvt. Ter Preis würde so stabilisiert, der Händlerkönnte die beute stets einlaliuiierte Risiko Spanne sortsallen
lassest, so daß die tatsächlich erfolgte Erdovung der Erzeuger-prcise sich auf die Verbraucher nicht voll auswirkcn würde.Vom Gctreidedaudcl wurde gegen diese Idee eingewcndet, daßsie der kontrollierenden Gesellschaft , wavrscheinlich dein Scheuer-Konzern. eine zu intime Sachkenntnis und ei » zu großes Ucbcr-
gcwichr verleiben könnte , daß außerdem der Händler in Zu-
kunst , da er dom die Tiiscrcnz bezahlt bekommt , lein Interessedaran vaben würde, auf dem Weltmarkt möglichst niedrig ein-
zukausen . Vom Reichscriläorungsininister wurden dagegen die
»gleitenden Zölle " in Vorschlag gebracht. Bei dem geilendenWeizenzoll von 50 Mark je Tonne soll demnach ein Zuschlagvon 25 Mark, die sogenannte Preis Ausgleicbsgcbüdr. crvobe»werden, falls der Inlandspreis im Monatsdurchschnitt unter260 Marl je Tonne sinkt (gegenwärtiger Stand etwa 225 Mar ! '.Ter Zuschlag soll wieder Wegfällen , wenn der Inlandspreis265 Mark im Monatsdurchschnitt überschreitet. Bei preis-drückender Einfuhr würde sich also das Zollventil quasi sclb-tälig schließen und umgekehrt.Ta sich die Regierung odne weiteres nicht entschließenkonnie , eines der genannten Projekte dem Reichstag zur Be¬
schlußfassung vorzulegen, setzte sie eine parlamentarische Unier-
suchungskornmission ein, die aus je vier Mitgliedern der beidenantragstellenden Parteien , der Teutfckmalionalcn (der Land-wirischast» und der Sozialdemokratie (der Verbraucher) besteht,und weiterhin auS einem Teniokraicn, einem Mitglied derDeutschen Volkspartei, einem Angcbörigcn des Scheuer- Kon¬zerns, der Konsum Genossenschaften unv schließlich des ttr.Baade , des Leiters der tandwirlswasttiLen Forschungsstelleals
nichtstiuimbcrcchtigtcnBerater . Diese Kommissionvat jetzt überdie Monopolpläne in sich keine Einigung erzielen können: ganzabgesehen davon, daß der Gcireidehandel, der in der Kommis¬sion nicht vertreten war und der von einem Monopol eine Be¬einträchtigung seiner Interessen fürchten müßte, energisch da¬
gegen Stellung nadm.

Man wird sich dader schließlich doch zu einer Zollerhebungin irgendeiner Ferm — selbst wenn sie zu Lasten der Verbrau¬cher fällt — entschließen müssen und zwar, falls die Hilfe sürdie Landwirtschaft noch zu dieser Ernte zurecht kommen sollte,bevor der Reichstag in die Ferien geht: wenn auch inzwischenin Amerika das Farmer HilfSgcsetz , das 500 Millionen Tollarsür die Stützung des Marktes versiebt, angenommen wordenist und eine erhebliche Erleichterung an den Wcltbörscn be¬wirkt bat.
Mit der Zollerdövung ist sicher zu rechnen . Zunächst ist,wie schon berichtet , der schwedische Handelsvertrag gekündigtund der Vermablungszwang von 30—40 Prozent Inlands-weizen beschlossen.

kleine ^ aeki ' iekten.
Tic Bremer Mühlen unv dir Westdeutsche Mühlenkonvcittlon.

Seit längerer Leit schweben Verbandlungcn zwischen derR oland m üble und der Hansa Mühle in Bremenvcbufs Einbeziebung in die ncugcgründete Westdeutsche Müd-lenkonvention, die naa» Ansicht beteiligter Kreis « demnächstauch zum Ziele führen dürsten. Man versucht zurzeit, sich ausGrund der Avsatzzisscrn des Jahres 1926 auf Kontingentefür die einzelnen Müdlen zu einigen, ebenso über die Höhe der
seslzusetzenden K o n v c n t i o n a l st r a s e n.

3 Mill. Dollar Kredit der Ruhrchcmie, A . -G.
Tic Rudrckcmie, A .-G. , bat, wie dem THT , gcsunkt wird,soeben die Perbandlungen über die Ausnahme eines sechsjähri¬

ge» Kredits von 3 Mill. Dollar zu 8 Proz . mit der NcwdorkerBankfirma Ttllon Read L Co . abgeschlossen , die hierbei miteinem deutschen Bankenkonsortium zusammenarbeitere, das sichaus dem A. Schaasshouscnschen Bankverein, der Deutschen Bank,Simon Hirschlandund A . Leon zusammcnsetzt . unter Sinrccb-nung des dieser Tage abgeschlossenen RcichSkredits von 2l0 Mill.Rm . wachsen die insgesamt von Tilion , Read u . Eo. an Teuisch-land gewährten Kredite und Anleihen damit auf über 306 Mill.Tollar an. Tie Ruhrchcmie, A .- G ., die bctannrlicki von 26 derbedeutendstenEilen - und Kodlenkonzcrnedes Ruhrbczirks un¬ter Fübrung der Vereiniglcn Stahlwerke, A .-G, , der HarpcncrBergba>>, A.-G. . der Fricdr . Krupp, A .- G., usw. zwecks Herstel¬lung von Stickstoff aus Koksoiengas gegründet wurde, hattebereits im Mai v . I . eine 4 -MiU .- Tollar -Anlcibe bei Tillou.Read K Eo . ausgenommen. Mir Hilfe des neuen Kredits solldie Kapazität der Anlagen aus 50 000 Tonnen Stickstossproduktcjährlich oder mehr als das Doppelte der jetzigen Leistungs-sähigkeit , gebracht werden, und man erwartet, diese Mengenbereits Im nächsten Jahre derzusicllcn.
Zur Aufwertung deutscher Lebrn»v«rsicherungcnbei amerikanischen Gesellschaften . — Gute AuSstchlcn

für die Versicherten.
Infolge starker Propaganda konnten die bedeutendstenamerikanischen Lebensversicherungsgesellschaslenbis zu Kriegs¬beginn ihre Tätigkeit weitestgehend auch aus Teutschland er¬strecken . Es befinden sich dader in Teutschland viele bei ameri¬

kanischen Gesellschaften Versicherte . Tie . Reichsgemein-schast amerikanischer Versicherten «. V. in Ber¬lin" teilt nun zur Aufwertung der Policen mit : »Feststellun¬gen an Ort und Stelle durch unsere Vertreter baden ergeben,daß die von uns gegen die »NcwvorkLife" erdobenenAnsprücheaucv nach der rechtlichen Lage in den Vereinigten Staatendurchaus begründet sind . Ebenso wie diejenigen Rubelverstche-rungen, die ihre Ansprüche in einem besonderen Verfahrengegen die »Newvork Life " geltend machten , eine Sonderbesrie-digung ihrer Forderungen erzielen konnten, ist mit Gewißbettzu erwarten , daß das Gleiche den Markversichertengelingt. Tic
amerikanischen Rechtsanwälte und Sachverständigen sind derfesten Ueberzeugung, daß Klagen der deutschen Versicherten vonden amerikantschen Gerichten zugelassen und Erfolg baden wer¬den. " «Ti« Adresse der Reichsgemeinschaftist : Berlin W . SO,Tauentzienstraße 3.)

Absahschwierigkellen bet Bola.Tic tschechoslowakische SchuywarenscchrilBata befindet sichzurzeit in einer Absapkrile, die um so interessanter ist, als Batain der legten Leit den Konkurrenzkampfin Deutschland durchden Auslaus und die Einrichtung eigener Schubsabrikcn ver¬schärft ausgenommen hat und die Expansion Bata » auf deindeutschen Schubmarkt Gegenstand zahlreicher Auseinander¬setzungen gewesen ist. Bekanntlich dar die deutsche Schuhindu¬strie sich gegen die Konkurrenz Batas in der Form gewehrt,daß sich ein Zusammenschlußder Sckmheinläuscrgebildet ha«,mtt dem Erfolg, daß Teutschland nichts mebr von Bata kaust,nachdem er dort eigene VerkaufSorganisationcn zu bilden be¬gann . <rs ist Tatsache, daß in der letzten Zeit größere Arbeiter-entlassungen bet der Firma Bata in Zlin ftattgesunden haben,und daß die Tagesproduktion, die noch vor einem balden Jahretwa 70000 Paar Schube ausmachre, aus 40 000 bis 50 000 er¬niedrigt werden mußte. Ta d ' e Firma vata keine Bankschuldenbesitzt , dürste die Einschränkung des Betriebe«, die man al«vorübergehend anliebt, keine wetteren Schwierigkeitenbereue» ,bis auf die Rückwirkung aus die Orbcllcrschaf», die allerdingsbei dem vlvckwlogisch charakteristischen Bata - 2vst«m und beider verguickung von Arbeiter- und Betrieb- Interessen durchKapitalbeteiltgunß usw nicht leicht zu nebmen sei« wird.

Bankinfulvcnz.
Tic seil 75 Jahren bestehende Banksirma Wolfs in Mägdebürg hat ibre Zahlungen eingestellt . Eine Stützungsaktion vonBanken ist in die Wege gelcilct worden.

Protest gegen Subventtonscrung der Deutschen Werke , Kiel.
Der Verein deutscher Schiffswerften wendet sich gegen die

Subventionierung der Deutschen Werk « in Kiel durch da» Reichinit 7 Mill. Rm ., um die Belegschaftvon 6000 Man » »alten ,ukönne » . Jede Menge Reparatur und die geringe Neubauarbeirließe sich mit weniger als der Häisie dieser Belegschaft au» ,
führen. Für Marinezwccke genüge dieser Bestand auch , da auchdis WilbclmSvavcner Anlagen hierfür voroandcn sind . Tics«
Zuschüsse , wie auch die Verluslübcrnabme in Elbing und Tan-
zig , seien bieder und werden auch in Zukunft Subventionenan die ausländischen Reeder bleiben, die zu Verlultpreisen inKiel beliefert werden. Solche Unterstützung nicht lebensfähigerBetriebe auf Kosten der stcuerzablenden deimilchcn Industrie
schasst beim deuilchen Zchiisvau überall Arbeitslosigkeit, diedie etwaigen Kieler Einschränkungenweit Übertressen muß.

Börseninder. — Weitere leichte Senkung des Aktieninder.
Ter Akiicnindcx erfunr in der diesmaligen Berickus-

wochc eine weitere, allerdings leichte Senkung von 128,8 aus
128,5 Prozent , Einige Gruppen, als Eisen , Kohle und
Metall, hatten noch leichte Steigerungen . Bei den P fa » d-
vriefen ergaben sich sür die höher verzinslichen Werte Rück¬
gänge, dagegen vatten die niedriger verzinslichen Papiere teil¬
weise Besserungen zu verzeichnen . Von de » Anleiben lagendie 8proz. Werte und die Jnduslrieobligationen schwächer.
7. und 6proz. Stadt - und Provinzanleihen dagegen befestigtTie Kurse der A u s l a » d s a « l e i i> e n in Ncwvork undAmsterdam konnten sich größtenteils etwas befestigen.

Fast SO Prozent Brandschäden. Zunahme.
Die bei den Mitglicdsgesellschastender Arbeitsgemeinschaftprivater Feuerversicherungs-Gesellschastcn in Deutschland imMai 1929 sür das Deutsche Reich angesallcnen Schäden betra-gen insgesamt 10,35 Mill. Rm . Im gleichen Monat der Vor¬jahre betrugen die angesallcnen Schäden: in 1928 7,75 Mill.Rm .. in 1927 6,76 Mill. Rm . Tie Gesamlsumme der in den

vergangenen Monaten Januar bis einschließlich Mai d . I.angefallenen Schäden beträgt somit im Teutsche » Reich 6l,95Mill. Rm. gegenüber einer angesallcnen Schadensumme in den
gleichen Monaten der Vorjahre 1!»28 45,65 Mill. Rm .. 1927
35,63 Mill. Rm,

Das Hemmnis des deutsch tchwedischen Handelsverträge»
bei der Erhöhung ver deutschen Vieh- und Grirrioezöllc,
Tic bisherige Weigerung Schwedens, eine Abänderungder Zollsätze sür landwirtschaftlicheProdukte im deutsch -Ichwc-

dischen Handelsvertrag zuzugesiedcn , wird angesichts der gcrin-gen schwedischen Ausfuhr von Vieb und Getreide von maß¬
geblicher Seite auf di « Einslußnabmc Dänemarks und wahr-
scheinlich auch Kanadas zurückgcsübrr . Uebrigens werden ge¬genwärtig die Sätze des Handelsvertrages sür Getreide vonDeutschlandgegenüber Schwedenin Höbe von 6 Mark für Rog¬gen und 6,50 Mart für Weizen je Doppelzentner nick» einmal
voll erhoben, vielniebr gilt nur der allgemeine Vcrordnungs-
zoll sür beide in Höbe von 5 Mark je Doppelzentner. Sin«Erhöhung des Zollsatzes sür Getreide über die SLwedenzöllebiiiaus , auf die cs uns ankommt, isl uns aber gegenüber denStaaten , nnt denen Deutschland Handelsverträge abgeschlossenhat. oder denen cS die Meistbegünstigung bereits zugestandenbat, wie Polen , Ungarn , Rumänien und der Tschechoslowakeinicht möglich . Dasselbe gilt für die Biedeinfudrzölle in Höhevon 16 Mark je Doppelzentner, die ibrcrseits schon auf ihrerMaximaldöbe angelangt sind , so daß vier nur eine Steigerungdurch Kündigung des Handelsvertrages deutbar wäre.

Abnahme der Schweinehaltung in Oldenburg.
Nach der Zwischcnzäblung am 1 . Juni 1929 bat im Frei¬staat Oldenburg (Eutin und Birkenseld sind nur mir wenigProzent beteiligt) gegen das Vorjahr abgenommen: die Zablder Schweinehaltungen von 53 000 aus 46 000 . die Zahl der Fer¬kel von 161000 aus 165 000 , der 8 Wochen bis 6 Monate altenvon 248 000 auf 236 000 . der X - bis Ijäbrigen von 57 000 aus50000 , der älteren von 47 000 auf 46 000 , zusammen von 533 000auf 494 000 . Lugenommen dar lediglich die Zabl der Zucht¬sauen um etwa 1000.

Wettere Uebertremdung Deutschlands, auch In der
Kugcnllagerinduftrie.

Tie » Svcnska Kustager Fabriken" in Stocküolm «rbövcnihr Kapital von 106 aus 130 Mill. Kronen mit Hilfe einer eng¬lischen , amerikanischen und schwedischen Bank. Ter Betrag soll» . a . als Gegenwert für die von der 2 .K .F . erworbenenAktien,ncürüeirder Frcs K Höpslingcr, A .-G , Schwcinsurt, so¬wie für den Kugellager herstcllendcn Teil der SchweinfurterPräzistonskugellagerwerke Fichte ! L Sachs. A .-G . , verwandtwerden,
Dividenden.

Rhein -Wests . Llovd Transp .- Vers. . M . -Gladbach: Wied . lO Pzt.A . -G. für Handel und Verkehr, Emden : 7 «6) Prozent.Rüenser Mtncralbrunncn : 6 (0 ) Prozenk.Asbach K Eo .. Rlldesyeim : 8 Prozent.Nation . Autom.-Ges ., B .-Lberscböncweidc ( NAG) : l> Prozent,Verlust: 514 Mill.
Essener Bergwerks- Verein König Wilhelm : Stamm - 12, Vor; .17 Prozent,
Schubfabrik Eonfluenlia , Koblenz: 7 (0 ) Prozent.Braunkohlcnwerk Earoline (I . G Farben «: 9 (12) Prozent.Deutsche Grube, Bittcrfcls «J . G. F .) : wieder 12 Prozent,Grube Auguste (I . G . I .). Bitterseld : 6 (6 ) Prozent.Braunkuhlenwerk Hermine (I . G. F .), Bitterseld : 9 Prozent.Tividendcnlos bleiben vom I . G . Farbenkonzern: Braun-koblengrube Elsa, Dallendorfer Koblcnwerke, GewerkschaftTannenberg und Zuckerfabrik KördiSdorf,Kaliindustrie. A .- G ., Kassel : wieder 12 Prozent bei 26 Mill,Reingewinn.
Eisen- Union, A, -G „ Berlin : 16 ( 15) Prozent,Gas -A .- G . Ritter L Eie .. Köln: 4 ( 14) Prozent.Rhein -Wasserwerke , Köln : wieder 10 Prozent.F . Richter t Eo., Maschinenfabrik, Rathenow : w '. cLcr 0 Proz.

Zentralviehmarkt Oldenburg i . L
Amtlicher Marktbericht. Ferkel - und Schweine»markt. Austrieb : insgesamt 1173 Tiere , nörnüch 973 Ferkelund 200 Läu 'erschweine . Es kosteten da» Stück der Turcki-

schultt » guasilä>: Ferkel bl » 6 Wochen alt 34—37 Rm . , 6—3Wochen alte 37—41 Rm , 8—10 Wochen alte 41—16 Rm .,Läujerschweine3—t Monate alt 52—62 Rm. , 4—6 Monat« alte62—80 Rm. Größer« Läuferschweineentsprechend teurer. BesteTiere aller Gattungen wurden über, geringere umer Notiz b«zahlt. Marktverlaus: Schlecht . Nächster Ferkel- und Schweine¬markt: Tonnerttag , den 4 . Juli.
Oldenburger Fcitvirl,preise.

Nach den amtlichen Ermittlungen wurden für die In derZeit vom 2l bi« -27 . Juni in der Stadt Oldenburg zurAblieferung gelangten Schlachiticre je du Kg. Lebendgewichtbezahlt:
Rinder . 30- 58 Rm.Kälber . . , . . 40- 80 ,Schweine . . , . 70 - 77 ,

L
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Hödistgesdizvindiftkeiten steten sehr häufig aus dem
kapier — besonders venn es sieb um kleine Wagen
handelt , bei denen selbst eine normale Oescbwindig-
keit nur ru errielen ist , wenn die ^ lascbine mit der
büdrsten kourenrabl laust . Oer ersabrene Automobil-
freund kaust nur einen ^Vagen , dessen Vlolor aud>
bei kernsalulen nur mit einem Orucbteil seiner Krall
beansprucht vird ; denn dauerndeHödistlreansprulliunk!
ruiniert jeden ^ lotor mit absoluter 8idierheit.

Von der 8ibünheit und ( Gediegenheit des Lssex
Super- 8ix kann sich jeder aul den 8lraüen leicht
überreugen . Wer aher die Llaslirilät und die wunder¬
bare Leistung des 8uper - 8ix - ^ 1otors kennenlcrnen
will, muö im Lssex gefahren sein . 8pred »en 8ie mit
unserem Händler und vereinbaren 8ie unverbindlich
: ine krobelabrt . Illustrierter Katalog kostenlos

LtIr «rI»>»o8Ls ImiMklMM . AsMIIe

ftlsavrsler Nal
Ililigs>i!e»eii>i>l!>i IMWM

I ^ adorsl)
Am Sonntag, dem 30. Juni 1929

verbunden mit
Lampion . Polonaise , Blumen¬

schießen und Scherztänzen
Stimmung — Humor - Allianz 18 Uhr

verlängerte Polizeistunde
Ter VergniiaungSauSichuü
Georg Wiirdeman»

in

Metjendorf
am

Schützenfest

Sonntag » dem 30 . Juni
und Montag » dem 1 . Juli

Stimmung und Tanz an beiden Tagen
bis 8 Uhr

Zu zahlreichem Besuch ladet lreundlichsr ein
Der Festausschuß

NunSerlod
Am Sonntag , dem 7. Juli 1929

grobe;stegklM
Pokal-, Becher- und Medaillenkegeln

und
Um guten Besuch bitten

Ter Vorstand W . BriierS

ve8cdSll8ltderi >slime
Oen geeketen kl -iwobnern von
Oläsr.durg un8 ilmgegenct kieemit
rur getl . Xenntnir , ball icti äs;
»stdeicsnnts

Notel uinl «estsursot
severlsiillkrker iiol
Sstinbolrtrslls 8 (Lbr. Sesecice)

übe - nommen Kobe, stiemen werten
Lsrton liebere icb reelle u . tscb-
msnniecbs keäienung mit aem
Kerlen , war Xetler unä Xücbe ru
bieten vermögen. ru , bei mslliger
pre rbereobnung, — Tu Ser am
Sonnsdenä, clem 24, <t , stl ., in
renovierten KLumen rtstttinäenäen

Lr -ÄLLrrrLiwVskLiS « ,'
Anfang 20 Unr Knäs 3 bibr
lacls icb beroncterr ein unä bitte
um regen Tuopruob

l^remclsnrimmer, Vsrelnrrimmer, gert-
rimmer, SlsNdiertiaile , krübrtueicrrluds,
stliltsgLlircb

üSeva vaeo»
Morgen, Sonnabend

Vrvyer Kall
vom Klub «.Einigkeit^

Anfang 8 Uhr Ende 3 Uhr
Ter Vorstand W . LIdigS

vseo» vüeoa

14030
»»erlLv ad Work Spandau

8iedeo dlodelle von so . 10 50 ? 8 , 6 Lvl.
p ^ erlvv ad Work Spandau

^ utorir eri « Krrex-Vsrlreler:
Oldenburg : doli. !-linkicks . bisdokstet' LlreLe 118 . Islepb . 1180
8üslringen : Hans Lcbönleld, 6enoL5en5clisftssti' . 103 . Islepk . 1430

Bloh. Kausmann Karl « arm» >, Peters-
lehn latzi wegen Aufgabe des
Geschäft » am

Montag , dem 1 . 5iili d . 3..
nachmittags 3 !4 Ubr anfangend,

in und bei seinem Hause öffentlich meist¬
bietend auf lange Zahlungsfrist durch mich
verkaufen:

1 rjMigö kirchllM,
1 IMrigez liMini ! ,
2 tioltltsggenüe Lsuen.
8 l»8uk>M !,Mlie, t Man . alt.
5 sserilet, alsdann S Wochen alt.
8 5t!l .-5 . gutbeletzte; Mäiigra ;,

ferner : 1 fast neuen Rollwagen. Tragkraft
13<X> Kg„ I Schwcincwaacn, I Wagen¬
laken , 3.69 Mir . lang u , 2,M Mtr breit,
ganz neu, 1 Sgae, 1 Pflug , 1 « infpänner-
und 1 Zwetkpanncrdeichscl, 1 fast neuen
Lchweinekasicn , 1 Brüb u , 1 Dafchtroa,/ Milchkessel . 1 Kartosfelauetscher, 19
Rollen Slachcldrahl , 1 Hcnensaorrad , 1
kompl , 2slüg, gr , SinfabrtStor mit 2 kl.
Seirentoren. gut erhalten,

sowie : 1 neuen 2türta , Klelderfchrank . 2
Tische . « Stüblr . 1 Regulator . 1 Blumen-
krtvve . 1 fast neuer Tepbi» , 89 Psd , ae-
räucherten Speck und wa» sich sonst vor«
findet.
Kauflicbdader ladet freundl. ein

Hem . veltjea. Autrtionator.
Varel. Schmiedemeisterv . HSle« in

Reaenweg » will seine dalelbst an der Hauvt-
chaulsee belegen« « oderne

mit vollständigem Inventar und Wohnung
mit baldmögltchftem Antritt

verpachten
Sicher« Tristen». Nähere Auskunst erteilt

G . « affe, am «!. Aukl.

SSV«
( Krätze ) b , Schwitzen
und in der Bctlwär-
me bcsligcr ausirid,.
wird in kürzest . Zeit
radikal beseitigt och.
die bcrübulte. nicht
schmutzende , geruch¬
lose . pmentamtl. ge-
slvützte Tcrmatoacn-
Einreibung . Srsolg
verbürgt, auch wenn
and. Mittel versagt
haben. Viele Dank¬
sagungen. Pcrsonen-
»avl angcben. Ver¬
sand g . Nachnavmc.

« potheke Rr . 1
in iivelgäiine (Lld .)
Diemodernen

Wirs«
in allen Pelzarten
besonders preiswert.

Achternstrah« 81

Dl«
VestenKartotleln.

Eitel verntna.
, Telephon lbltk

Am Sonnabend , dem 29. d . M„
nachm . 2 Uhr, verkause ich öffentlich

meistbietend un Hause
Cloppenburger Str . 82

gegen Barzahlung solgcnde Nachlaß-
gegenstände:

1 Losa. 3 Tische , 1 Kommode, 1
Vertiko . 1 Stüble , 1 Nähmaschine,
2 Klciderlchränke, 2 vollst . Betten,

2 Bettstellen m Matratzen, 3 elektr.
Lampen. 4 Fach Gardinen , Bett -,

Tisch - und Handtücher, Kissenbe-
züae. 1 Paar neue Hausschuhe, 1
Zinkwanne. 1 neue Stall - Laterne,
l weiße » Fell, 1 Zeltbahn , 1 Küch .-
schrank, 1 Waschtisch , viele Küchen¬
geräte, Porzellan . Teller, Tassen,
Messer , Gabeln, gute Kleidung»- u.
Wäschestücke, 1 silb . Taschenuhr, 1
gold. u . 1 silb . Brosche usw. , alle»
gute Sachen: auch nabe der Pasto¬
rei Gartenfrüchte, al« : Kartosseln,
Wurzeln, Bohnen usw. ; ferner : 1
Gasherd mit Tisch.

N kobnbo amtl . Auktionator,N . 0VIIIINV, Theaterwall 34.

auch in d. hartnückst . Fällen , werden in einig.
Tagen unterwarantie durchd . echte unschädl
TeinwerschöncriingSmittel-V «»»»- Stärke 8
beseitigt . Keine Zchälkur. Preis Mk . 8.73. Nur
zu baden bei Varlümeri « Wildelm Vav«

^ n Wi e d s p vspkäufsi - :

Llßisiv « »

rrlearßed Xrvver
Damm 16 OT>N« r>>»»»»-W dlarstt 7
Xaäonter Strave 2 brsmer Ltraü« tl

X.

ö2NN ^ orsri

MN!

'
; z - -> 1 - 4 - "

' S

fronen

Nie<Ä.ucN ' e5Ä.
Fersen,
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Gras-Verkauf
Blob . HauSmann Aug . Stolle in Borbrck

läht am

MM « . «M «. 3M ISA
nachm . 4 Uhr anfgd .,

aus seinen Ländereien in Westerholtsfelde,
nahe der Berladestarion Düveishoov , in der
sog . «Pinkel-

ea . 15 Iück
Dl D« ! illsligkS!

allerbestes Kuhheu
garauttert duwockfrei

in passenden Abteilungen
auf lange Zahlungsfrist durch mich verkamen

Kaufliebhaber ladet srenndlichst ein
Herrn , oeltien. Aiiktionator.

füglich irischer

SWWl
Lelle . Aititratze

Vk8ßers«
repariert

Fahrräder,
Motorräder

billig.
schnell und gut.
Abholung und

Zusendung gratis.
Fabrrädcr putzen

und ölen I .kl.
Telephon 1039.

.- abmuken unck äie dlerven iiberreiren. » enn manzesgcje
Konrenrrationäie Arbeit unproäuklivmacht . '

? 3 labletten Kola Oallmann beseitigenbinnen » entgeh
Minuten jeglicbe ; Oesukl äer Abspannung , geben einen
ruhigen, klaren Ocist unä söräern äje Oeäankenarbeit.
In btunäen höchster geistigerAnstrengungist Kols Oall-

mann eine nie versagenäe Vuelle äer
belebung unä Inspiration.

IM 1L llLUHlütitt
5^ ackue1 - in ^ porsteken un6 Dro- criea erk» lrii ^ .

^
Lieauf̂ den dl«ck»kwuii - ea.

Gras -Verkauf
Großenmeer . UenE

°
ihr »

"
° nd'

stelle zu Kuhlen

Sonnabend , 29 . Juni
nachmittags 5 Uhr

ca . 12 Iück
Dl bmM IMgm
aus dem Moor und vor der Kühler Strabe

in Abteilungen
öffentlich meistbietend auf Zahlungsfrist ver¬kanten.

liaalw L LlkilM, AM.

/ » / / > ^ L7/S

l - .' - .' .
'

h ' vIMM»

VÄ/s/?

MS ? )/
/ Ü// )S/

<V// cß«'^ lssL/>//)s MS/Zr'/c?»- vM u/A7o?r/)s
skp ^ v ^ rva N

Sknudt ^vsvsrlkr « ^ Lrk»

^ Ifn-Vertr - tuns:0« »r» vr »»»ora . v»o r » l« Leo » m. oiäb«

Unsere Geschäftsräume befinden
sich ab 1 . 1unt

vllrgzttsye 24
Ankauf von Eilen , Metallen , Lumpen usw.

Rohvrodukteugrotzhaodlung — Telephon 70

» UW » « mn, « MM

mödel-

7n - er kurzen Zeit ihres Vrflehens hat unsere
große , reich susgestattete Möbelsbiellung neben
erheblichen Mengen an Einzelmöbeln weit über

Auch in dieser Abteilung führen wir grundsätzlich
nur die erstklassig verarbeitete solide Ware zu
anerkannt niedrigen Preisen.

Verkauf an alle , ohne irgendwelchen Miigiiedszwangl
Keine AiMhlung ! l . Nüte sSllig mi . Angnft 1829!
Vei Varzahlung Rüürvergütungsmarken

Rüchen
nordische Kiefer oder
Larolinapine . naturlss . u.
weih lack. 2ZS. 202 . 182.

Dur einige veisplele:

Ressmllücheii
nalur lasiert oder weis)
lgchiert . sehr zivech-
mähig . ad

Speisezimmer
sunssc Schlagers

besonders vorteihaft . echt Eiche ge¬
beizt, bestehend aus:
1 Vüsett . 180 em breit
1 Rredenz
1 Äweizugtisch
4 Stühlen
mitprlma Kindleder

weitere Speisezimmer von KID . 52S.— weitere kzerrenzimmer ln allen Preis¬
en bis zu der elegantesten Kussührung . lagen , in modernen Mustern

Herrenzimmer
Eiche gebeizt , bestehend aus:
1 Bücherschrank
l Schreibtisch
l Tisch
1 Schreibsessel
mit prima Kindleder 1
2 Stühlen
mitprlma Kindleder

echt Elche gebeizt,
bestehend aus:Schlafzimmer

1 Rleiderschrank
2 Betten mit Rahmen
1 Waschkommode mit Mar¬

mor und Spiegel
2Aachtschrsnk m. Marmorpl.
2 Stühlen

Wettere Schlafzimmer von 7bS bis 1 ZOOM, ln großer Auswahl

usw. usw.
Wir erbitten Ihren zwanglosen Besuch

Stichtag : 1 . August — 24 Monatsraten ohne Anzahlung
Vei Barzahlung 4 °/, Rabatt

fahrtvergütung: Vei RSufen über 50 AM. die einfache" 7ahrt Z . Rissse
Vei RSufen über 100RM . such die Rück-
fahrt 3 . Masse

Bremer Ronsum-
und Wirtschsstsverein
gegründet 1870

dekleidungs - und Möbelhaus!
Bremen . Raiserstraße -Vrill

I.eictit unä
rrlme» ISuN jei!« kscl

mit dkunäerlodd - Kelksn
«.« «.» io « rr,

1 3 » dr Oarautls
8i »>L« ' <rut « Decken
T « r .7, » «

«aü - Navüerlod
Xusnnkmeprei » k Decken

mit Lekdadeitskeklera

i8om » » vr8pros8v » I
Pickel , Miteffer , gelb « Flecke usw . beseitigt

schnell und sicher Toma - Kreme.
Zu haben : Kreuz -Drog . F . T . Nolwcv.

Lange Straffe 43, beim Markt.

5si5on - 5onljes - Angebot!
Islewesweke LU

mit stärkster Silderauilage , 100 Gr . «30-
iäbrige schriftliche Garantie ». Modernste
Muster , schwere » ritklalsige Ware zu
Fabrtkoreisen . Z . U . 7 « tr »t. Garnitur
nur RM . 123 . Ans Wunlrv rvstirrir
Stablklingen ! Zabluugsrrlcichtrrunnr
Verlangen Sie sosor « kostenlos Katalog
u . Preisliste . Lieierung ab Fadriklager.

X » »-« 71« -«« » » . Stahlw -Fabrik
Soti »»e« , Beckmannsrratze 01.
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